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Breslau, 2. Dezember. 

Die überreichlichen Gaben, welche die depoſſedirten Fürſten zum Theil bez 
reits erhalten haben, zum Theil noch erhalten ſollen, ſcheinen einen neuen 
Coy fliet herbeizuführen. Wir theilten bereits im Sonnabend⸗Mittagblatte die 
Discuſſion mit, welche in der letzten Sitzung der Budget⸗Commiſſion zwiſchen 
Graf Bismarck und dem Referenten Abg. Tweſten in Bezug auf dieſe 
Angelegenheit ſtattgefunden hat; auch der von Tweſten geſtellte Antrag iſt 
unſeren Leſern bekannt. Xmeften hatte getadelt, daß jene Gelder aus der 
Kriegsanleihe genommen worden feien; damit habe das Ministerium weder 
den Beſtimmungen des Geſetzes, noch dem Vertrauen der Landesvertretung 
entſprochen. Graf Bismarck wies den Vorwurf des Vertrauensbruches zu⸗ 
rück; höchſtens fet das Formale verletzt worden. Als Tweſten darauf feine 
Aeußerung aufrecht erhielt, verließ der Minifterpräfident die Sitzung und 
theilte die Gründe feines Verfahrens dem Vorſitzenden der Commiſſion, Abg. 
Stavenhagen, ſchriftlich mit, wobei er namentlich hervorgehoben haben ſoll, 
deß ibm fein Amt unmöglich die Entgegennahme perſönlicher Beleidigungen 
zur Pflicht machen könne, daß er außer Stande ſei, ſeine Aufgabe durchzu⸗ 
führen, wenn er bei ruhiger und ſachlicher Discuſſion nicht gegen perſönliche 
Invectiven geſichert ſei, und daß er bis auf Weiteres verzichten müſſe, an der⸗ 
artigen Berathungen Theil zu nehmen. Die den depoſſedirten Fürſten ge- 
machten gar zu liberalen Bewilligungen ſcheinen nirgends großen Anklang 
zu finden. j 

Die Handelskammer zu Darmſtadt verlangt in ihrem Jahresberichte den 
Anſchluß an den norddeutſchen Bund. Es verdient dies um ſo mehr 
Beachtung, als dieſe Corporation ſtets aus Mitgliedern zuſammengeſetzt iſt, 
deren Wahl der Regierung genehm war. Wir geben daher nachſtehend einen 
gedrängten Auszug aus dem betreffenden Theile des erwähnten Jahresberichts: 

Conſtatirt wird, daß auf dem Gebiete der hije aen Intereſſen 
manche Verwüſtung angerichtet worden, gleichwie auf politiſchem Gebiete 
einer Reihe von ſtaatlichen und individuellen Exiſtenzen ſchwere Wunden 

geſchlagen und mannigfache koſtbare Keime einer Entwickelung innerer poli⸗ 
Her See, Autonomie und Selbftregierung vernichtet worden. Eine 
harte beit liege vor der Nation, die neugelegten Keime zu pflegen, aber 
die Süddeutſchen müßten zugeſtehen, daß die der 
Kampfes nachfolgenden politiſchen — han der Nation gewaltige 
W in dem Ringen um die Wiedererwerbung und Erweiterung ihrer 
iheitst in die Hand gegeben, daß ſie nach Außen aus einem ent⸗ 
nervenden Siechthum zu neuer Kraft erſtanden, ihren Rang unter den 
Völkern wieder eingenommen, die glorreichen Erinnerungen einer tauſend⸗ 
jährigen Geſchichte wach gerufen und die freie Bahn zur Einheit, Größe 
und Macht fih errungen habe. Der wiedererſtandene deutſche Bundes» 
und Zollverein berechlige zu der Hoffnung, daß er eine Stätte des 
. — der Gefittung, Arbeit und Wohlfahrt fein werde, und wenn irgend 
etwas für die ungeheuern Opfer entſchädigen könne, welche der Krieg 
auf deutſcher Erde dem Wohlſtande auferlegt, fo fei es gerade der Gevanke, 
— dieſe Opfer nur gebracht ſind, um einer Umwälzung den Weg zu 
bereiten, welche die wirthſchaftliche Kräfte von allen hemmenden Feſſeln 
befreien und ihnen eine reiche Zukunft ſichern werde. Der Bericht detont 
‚mer, daß das Großherzogthum auf die Dauer in ſeiner jetzigen unnatür⸗ 
lichen Zwitterſtellung nicht verharren könne. Nachdem der Eintritt einer 
Provinz in den norddeutſchen Bund bereits erfolgt, die erſte Handelsſtadt 
Landes dem Vertheidi e Bundes ei t, das Poft- 
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seres aufgenommen, bleibe für die hierdurch geſchaffene unfertige e 
3 We der Eintritt des geſammten Oro Bhergin 
in den Bund. Alles deutet darauf hin, daß, was der nationale Wille 
gebieteriſch fordere, fih vollziehe, daß an Stelle des unvollkommenen Bandes 
der Handelsgemeinſchaft das ſtraffe Band verfaſſungsmäßiger, unauflöslicher 
Bundes- und Staatsgenoſſenſchaft das ganze Land mit Norddeulſchland 
verknüpſe und damit zugleich die Brücke über den Main hergeſtellt werde, 
welche die politiſche Wiedervereinigung zwiſchen Nord: und Süddeutſchland 
ermöglichen ſoll. 
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deshalb gut, damit nicht ſolche Abſonderlichkeiten, wie die ſofortige Annahme 


des franzöſiſchen Conferenzvorſchlages, noch einmal vorkämen. 
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| Dinstag, den 3. December 1867. 


Unter den übrigen Nachrichten aus Frankreich haben wir noch herdorzu⸗ 
heben, daß die Mitglieder der Majorität des gefepgebenden Körpers eine Bers 


In Italien hat fih die Stellung des Miniſteriums inſofern etwas ges ſammlung gehalten und ſich in derſelben gegen das neue Preßgeſetz ausge⸗ 
beffert, als Rattazzi, wie man bermutbet, auf Andringen des Königs, nicht |fprochen haben follen. Dieſe Vertreter der großen Nation finden daſſelbe, fo 


mehr nach der Ehre ſtrebt, der Führer der Opposition zu fein und als folder 
dem Miniſterium entgegenzutreten. Zum Ueberfluß ſoll auch Crispi von der 
Kammer⸗Präſidentſchaft nichts wiſſen wollen, fo. daß unter den hitzigſten An⸗ 
bängern Garibaldi's fh bereits Stimmen bören lafen,- welche gar keinen 
Präſidenten gewählt, ſondern den Sitz dem erſten Vicepräſidenten eingeräumt 
wiſſen wollen. Daß die Uneinigkeit im Schoße der Oppoſition dem Miniſte⸗ 
rium zu ſtatten kommt, ift unleugbar, wenn es auch noch nicht recht erſicht⸗ 
lich iſt, mit welchem Rechte daſſelbe bereits auf eine Majorität in der Kam⸗ 
mer ſich Rechnung macht. In Betreff der Congreßidee bat fih das italie⸗ 
niſche Miniſterium trotz der Bemühungen Frankreichs um eine entſchiedene 
Zustimmung zu derſelben noch immer febr: reſervirt gehalten, und man ber, 
ſichert insbeſondere, daß Menabrea erklärt habe, Italien acceptite zwar im 
Principe die Conferenz⸗ oder Congreßidee, wolle aber durchaus nicht in der 
Diplomaten-Verſammlung als Partei erſcheinen, die von Richtern ihr Urtheil 
zu vernehmen bat; es will mitberathen und mitbeſchließen, aber nicht vers 
pflichtet fein, fi einem ihm conträren Majoritätsbeſchluſſe zu unterwerfen; 
es will ſich die Freiheit vorbehalten, nach eigenem Ermeſſen zu handeln. 
Auch ſoll das Miniſterium Bedenken tragen, ſich an die anderen Mächte mit 
dem Wunſche zu wenden, daß ſie der Conferenz beitreten, weil es ſich dadurch 
denſelben gegenüber zu binden fürchten muß, 

Ziemlich dieſelben Bedingungen ſoll übrigens auch Rem an die Annahme 
des Conferenzprojectes geknüpft haben, was jedenfalls die Gonferenz, wenn 
fie auch zuſammentreten ſollte, zu müſſiger Arbeit verurtheilen würde. — 
Auch in Italien hat der „ſeparate Beitritt“ Darmſtadts zu der Conferenz 
und Dalwigl's Marſchiren an der Spitze der unabhängigen deutſchen Staaten 
einiges Staunen und viele Heiterkeit erregt. Ebenſo verwundert iſt man in 
Florenz über die Nachricht, daß die päpstliche Regierung in Vüerbo ein bers 
ſchanztes Lager errichten läßt, zu dem bereits alle Vorkehrungen getroffen find. 

Die Nachrichten aus Frankreich laſſen, wenn auch nicht die Verſicherung, 
die man auf dem Staatsminiſterium dahin gegeben haben ſoll, daß das Con: 
ferenzproject als geſcheitert zu betrachten ſei, ſo doch die Behauptung als 
glaublich erſcheinen, daß das Zustandekommen deſſelben noch ziemlich in die 
Ferne gerückt ſei. „In der gegenwärtigen Phaſe der diplomatiſchen Vorbeſpre⸗ 
chungen“, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris, „handelt: es fih zunächſt um 
ſolgende fünf Punkte, über wel che Pourparlers einzuleiten die Herren Bene⸗ 
detti, Latour d'Auvergge und Talleyrand bevollmächtigt wurden. Da gilt es 
natürlich zuerſt, ein allgemeines Programm der Verhandlungen feſtzuſtellen; 
die Punkte anzugeben, über welche fih wohl am eheſten eine vorgängige Cini- 
gung erzielen laſſen möchte; zu entſcheiden, ob die Beſchlüſſe mit Stimmen⸗ 
mehtheit oder mit Einſtimmigkeit gefaßt werden müſſen, was del dem demo⸗ 
kratiſchen Princip der Einladungen für die Großmächte von nicht geringer 
Wichtigkeit iſt; die verſchiedenen Arten der allgemeinen Sanction dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe, welche die Ausführung der eingegangenen Verkindlichkeiten ſichern 


alten | folle, zu beſtimmen, und ſchließlich Beſtimmungen für den Fall vorherzuſehen, 


daß eine der engagirten Parteien ihren Verpflichtungen nicht nadläme, und 
die Mittel zu beſprechen, durch welche dieſelbe dann gezwungen werden könnte, 
die von allen Mächten gezeichnete Uebereinkunft zu halten. Hleraus aber er⸗ 
giebt ſich, daß unter vier bis ſechs Wochen kein auch nur annäherndes Ein⸗ 
verſländniß über Punkte von fo heikler Natur auf diplomatiſchem Wege zu 
erzielen ſein wird, und darin, ſcheint mir, liegt ein deutlicher Hinweis, daß 
es weder Preußen, noch Rußland oder England ſehr ernſt damit iſt, wenn ſie 
ſich bereit zeigen, in Vorbeſprechungen auf die Mouſtier'ſche Conferenz⸗Idee 


Der Eintritt Heſſen⸗Darmſtadt's in den norddeutſchen Bund wäre ſchon einzugehen.“ . 
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i Theater. 

Sonntag, 1. December, zum erſten Male: „Unſere braven 
Landleute.“ Sittenbild in 4 Acten von Sardou, deuiſch von A. 
Winter. 

In den Kelch der neuen Theater⸗Verwaltung ift ein ſehr bitterer 
Tropfen gefallen. Das neue, mit moͤglichſter Sorgfalt ſtudirte und in- 
ſcenirte Stück iſt unbarmherzig ausgeziſcht worden. 

Und doch find weder die Schauſpieler noch Herr Lobe anzuklagen. 
Letzterer hat nur das Verſehen begangen, das Stück an einem Sonn⸗ 
tage neu vorzuführen. Die Sonn: und Feiertage haben ſchon manches 
Stück verſchlungen, das an einem Wochentage dem Opfertode ent⸗ 
gangen wäre. 

Sardou iſt ein Autor von großem Talent. Er hat einen ſcharfen 
Blick für die Gebrechen der modernen Geſellſchaft, und ſeine Darſtel⸗ 
lungen des Pariſer Lebens verrathen Geiſt, Witz und Laune. Das 
neue Stück ſollte eine Satyre auf die Paſſion der Parifer für ſoylliſches 
Landleben ſein. Die geträumte Idylle unter den Bauern des Dorfes 
Bomy gefaltet fh zu einem qualvollen Aufenthalte, denn die „braven 
Landleute“ find fo ſtoͤrriſch und ränkevoll, daß kein gebildeter Menſch 
es unter ihnen aushalten kann. Aber diefe ſathriſche Tendenz fleht 
mit der eigentlichen Handlung in gar keinem innern Connex, und 
was noch ſchlimmer, diefe Handlung ſelbſt nimmt erſt im dritten Acte 
ihren Anfang. Die ganze erſte Hälfte des Stückes giebt eine Dar- 
Relung des Dorflebens von Bomy. Für ein Parıfer Publikum, das 
ort feine Sommerquartiere hat, mag dies von localem Intereſſe fein. 
Aber welchen Antheil foll ein Breslauer Publikum, und gar noch eines 
vom Sonntag, an dem Dorfleben von Bouzy nehmen? „Was iſt ihm 
5 Woche i 

n einem entage würde man wahrſcheinlich diefe zwei erſten 
nete, welche ohne Schaden für die in 1 ie Sar reducirt 
werden Können, mit Siilſchweigen aufgenommen haben. Am Sonn- 
tage wurden fie ſchlechtweg ausgeziſcht. Hat ein Publikum aber einmal 
tit ſolches Blut geleckt, dann will es ſein Opfer auch ganz haben. Am 

igſten ift ihm dann noch eine ernſte Stimmung abzugewinnen, und 
fo find denn auch die dramatiſchen Seenen der zwei letzten Acte zurück⸗ 
fungefen worden. Die ſehr wirkſame Scene im dritten Acte, wo ein 
promittiren n deren Gatten als Dieb einfangen läßt, ift übrige 
Freytag Ae entnommen. Im letzten Acte 15 fid die panh 
lung zu einer echt dramatiſchen Colliſton zwiſchen dem beleidigten Ehez 
gatten und feiner ſcheinbar ſchuldigen Frau zu. Aber weder das er- 
greifende Pathos dez Fräulein Werner, noch die edle Haltung in dem 
Spiele des n geff dad blik i z 
er vermochten das Publikum in eine theilnahm 
volle Stimmung zu verfepen. Hochſtens, daß ihm die Munterkeit des 
Frl. . noch eine freundliche Zuſtimmung abgewann. 
Das Publikum übte zum Schluſſe nur Gerechtigkeit, da es die In⸗ 


ER 
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Mann, um die Ehre der von ihm geliebten Frau nicht zu com⸗ if. 


haber der Hauptrollen, die Damen Frl. Werner, Frl. Sobotka 


beißt es, zu liberal und wollen das Regime don 1852 aufrecht erhalten wiſſen. 
Die Behandlung, welche übrigens die Pariſer Preſſe gegenwärtig erfährt und 
das fonftige ganze Auftreten des Herrn Pinard laſſen die Krönung des Ger 
bäudes durch Reaction als Tbatſache erſcheinen. 

Welche Erweiterung dagegen der Freiheit der Preſſe in England zu Theil 
werden fol, darüber theilen wir unter „London“ Ausführlicheres mit. Von 
den Besprechungen, welche die englischen Blätter den auswärtigen Verhält⸗ 
niſſen widmen, iſt namentlich ein Artikel der „Daily News“ über Frankreich 
und Preußen einer näheren Erwähnung werth. Das Blatt hält es nämlich 
für gewiß, daß, was auch immer die Reſultate der Conferenz ſein mögen, 
jedenfalls Einer von derſelben Nutzen ziehen würde, und dieſer Eine ſei 
Graf Bismarck. Die Schnitzer ſeiner Feinde kämen ihm überhaupt oft zu 
Gute. Es ſei dahin gelommen, daß, während Frankreich in Italien die früher 
von Oeſterreich innegehabte Stellung einnehme, Preußen in der Herzensmei⸗ 
nung der Italiener fih denjenigen Platz errungen, den das zweite Kaiſerreich 
durch ſeine Anmaßung und Treuloſigkeit eingebüßt habe. Daraus werde ein 
Mann, wie Graf Bismarck, welcher die großen Ideen Cavours auf deutſche 
Verhältniſſe übertragen, ohne Zweifel Vortheile zu ziehen wiſſen. Keiner 
wiſſe auch beſſer, als Graf Bismarck, daß nichts die Entwickelung einer deut⸗ 
ſchen Nationalpolitik mehr verzögern würde, als ein „Mangel an Furcht“ 
vor Einmiſchungen des Auslandes. Wie ſehr nun auch die deutſchen 
Blätter den friedlichen Accent der franzöſiſchen Thronrede willkommen heißen, 
habe ihnen nichts deſto weniger der vom Marquis de Mouftier dazu gelie⸗ 
ferte praktiſche Commentar einige Verwunderung verurſacht. Dies ſei ges 
ſchehen durch die an Sachſen und Heſſen⸗Darmſtadt geſandte Einladung zur 
Conferenz, da der franzöſiſche Staatsmann doch hätte wiſſen müſſen, daß laut 
§ 11 der norddeutſchen Bundesverfaſſung in Preußen allein die diplomatiſche 
Geſammtvertretung des Bundes concentrirt ſei. Der Kaiſer erkenne in ſeiner 
Rede die Wandlungen in Deutſchland als fait accompli an; fein Minifter 
behandele fie wie einen lodten Buchſtaben. Er hätte eben jo gut wie Sachſen 
und Darmſtadt jeden einzelnen Staat der amerikaniſchen Union zu einem 
Fauteuil am Conferenztiſche einladen können. Marquis de Mouſtier habe ohne 
Zweifel viel Talent, aber er könne ſeine Gedanken nicht für ſich behalten. 
Sachſen ſchickte die Separat⸗Einladung ſofort nach Berlin und der Gewinn 
am „halben ſouveränen Darmſtadt“ werde reichlich durch die Haltung Badens 
aufgewogen, welches, auf ſelbſtſtändige Vertretung bei der Conferenz zu ver⸗ 
zichten bereit, den Vorſchlag mache, daß alle deutſchen Staaten die Einladung 
in corpore annehmen oder ablehnen ſollten. Somit habe der Marquis de 


Mouſtier, ohne es zu wollen, der deutſchen Einigkeit nur einen neuen 


Dienſt erwieſen. Er habe zugleich einen Act der Unwiſſenheit und Ver⸗ 
geßlichkeit begangen, den Graf Bismarck unter ſolchen Umſtänven ſicherlich 
benützen werde. 


Deut ſch land. 
= Berlin, 1. Dec. [Der Bundes rath. — Das Abgeord⸗ 
neten⸗Haus. — Die Juſtizbeamten. — Erklärung der Frei⸗ 


Conſervativen.] Det Bundesrath hielt geſtern Mittag von 1 bis i 


3 Uhr unter dem Vorſitz des k. ſäͤchſiſchen Miniſters v. Frieſen eine 
Plenarfizung. Es handelte ſich in derſelben zunächſt um die Modalität 
zur Bereitſtellung der Mittel für den Beginn des Etatsjahres vom 
1. Januar 1868 ab. Ferner wurde der Freundſchafts⸗, Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und der Republik 
Liberia zum Abſchluß gebracht. Hamburg hatte einen ſolchen Vertrag 


Hugo ſetzte ſich ohne weitere Nöthigung an das Clavier, ſpielte 


und die Herren Leſſer, Weilenbeck und Röſicke, wenn auch unter nachläßig ein kurzes Präludium und blickte dann fragend zu dem noch 


Oppoſition, mit wiederholtem Hervorrufe beehrte. 
des darſtellenden Perſonals ſollten anerkannt und das Stück nur abge⸗ 


wieſen werden. Max Kurnik. 
Arnſtein. 
Roman von Guſtav vem See (G. v. Struenfee). 
Zweiter Theil. 
Am Rhein. 


Oreiundzwanzigſtes Gapitel. 
Ein griechiſches Lied. 


Alicens erregte Mienen bekundeten, daß ſie dem Geſpräche mit leb⸗ 


hafter Spannung folgte und in ihren Anschauungen vollſtändig auf des ausübt, 


jüngeren Sprechers Seite ſtand; zuweilen zuckte es um ihren hübſchen 
Mund, als ob ſie dem Drange nicht widerſtehen könne, eine Bemerkung 


einzuſchalten; die Erwägung, daß dies unpaſſend fein würde, ließ fte es zur vollſten Geltung und ließ die Herzen der 


jedoch in ihrem Schweigen verharren. 
Auch ihre Matter ſtand zwar auf Seite Hugo's, ohne jedoch ein 


großes Intereſſe an dem letzten Theile der Unterhaltung zu finden; der ſpielte und jeder Bewegung ihres Gefühls, dem 


ſich herbelließ, mit feinem Gaſte, deſſen excentriſche Anſichten er kannte, gewöhnliche Stimme und zugleich einen 


Legationsrath fap mit halbgeſchloſſenen Augen und unveränderten Mienen 
da, während die Gräfin innerlich darüber geärgert war, daß ihr Mann 


Die Bemühungen immer fernſtehenden jungen Mädchen auf. 


Ich habe keine Noten, ſagte Alice nähertretend mit leiſer Stimme. 

Singen Sie nichts auswendig? Irgend ein Lied? Ich werde Sie 
begleiten. 

Ein Lied? 

Sie nannte eines nach kurzem Ueberlegen. Er ſchlug einen Accord 
an und fpielte dann, indem er fragend zu ihr aufblidte, Melodie und 


Begleitung zuſammen. 


Sie nickte mit dem Kopfe, er brach ab und begann die Begleitung 
von Neuem. Mit unſicherer Stimme ſetzte fie ein; bald jedoch dem 
Zauber unterliegend, welchen die Muſik auf die ihr geweihten Seelen 


behrten Genuſſe hin. Es war nur ein einfaches Lied, das fie fang, 
aber ihre mächtige und wieder fo weiche und ſympathiſche Stimme brachte 
Zubörenden von uns 
widerſtehlichem Zauber erbeben. 

Er hatte fein Geſicht zu ihr empor gewandt, während er weiter⸗ 
längeren Verweilen auf 
einem Tone oder dem ſchnelleren Forteilen fo gleichmäßig folgte, als ob 


lbſt die Beglei ielt bätte. Die Ueberraschung, eine fo außer⸗ 
fie ſelbſt die Begleitung gefpielt hätte ſo guten, ſchulgerechten und doch 


ein ſolches Gesprächsthema abzuhandeln. Die letzte, unverkennbar hohn⸗ gefühloollen, vielleicht fogar etwas leidenſchaftlichen Vortrag zu Hören, 


volle Aeußerung Hugo's verftärkte ſichtlich diefe ihre unangenehme Em- war deutlich auf feinem Geſichte zu le 
pfindung, weshalb fie es vorzog, die Tafel aufzuheben, und in dem 


ſen. 


Es hat noch einen zweiten Vers, ſagte er leiſe, indem er die Be⸗ 


Verlangen, derartige Gespräche vermieden zu ſehen — dann nachdem gleitung wieder einſetzte, oder wenn Ihnen der Tert nicht gegenwärtig 


man ſich gegenſeitig 
a zu n 
ce empfand bei dieſem ganz unerwarteten Vorſchlage s 

digen Schreck. Freude darüber, daß fte fi an enn 
Genuſſe hingeben könne, 
derer geſchehen ſolle, welche, wie ſie wußte, 

Ja, ſagte der Graf, unterhalten wir uns etwas 
lein Norden wird heute unſere Bitte, etwas zu ſingen, 
wir haben da ein ſchöͤnes Inſtrument, das lange nicht geöffnet worden 

Du warf ja von jeher ein guter Clavierſpleler, Hugo, oder Haft 
Du das auch jetzt an den Nagel gehangen? 

Dieſer blickte mit gleichgiltiger Miene auf den Flügel, welchen die 
Gräfin öffnete und Lichter darauf felte; er fah in dem gemachten Bor- 
ſchlage nur ein Mittel, die Zeit auszufüllen, und hatte die Abſicht, 
kurzweg abzulehnen, als fein Blick auf Alicens erregte Mienen fiel. 

Sie find muſlkaliſch, mein Fräulein, fragte er leichthin; Sie fingen? 

Nur wenig, ſagte fie ſchüchtern. 

Wir haben Ihre Stimme noch gar nicht gehört, bemerkte die Gräfin, 
und freuen uns, daß ſich endlich eine Gelegenheit dazu darbietet. 


ch einem ſo lange entbehrten Schule 
und Schreck deshalb, daß dies 2 dere = man zu einem unerwartet erkannten Kunſtgenoſſen redet, nachdem 


keinen Werth dara ten. der 
wi Duft, Ein werden uns des Genuſſes nicht berauben, eine größere Arie von Ihnen 


vielleicht erfüllen; zu 


ihn | fie freudig, und Sie uns die Pathttik fpielen wollten. 


in ein anderes Zimmer geführt hatte — die Bitte iſt, den erſten noch einmal. 


Sie ſang weiter, fie hätte es unaufgefordert gethan. $ 
Sie haben eine ſchoͤne Stimme, mein Fräulein, und auch eine gute 
ſagte er dann mit einem veränderten Tone zu ihr, ungefähr ſo, 


Graf und die Gräfin ſich in Lobeserhebungen ergangen hatten, Sie 


hoͤren, worin Ihre Stimme mehr zur Geltung kommen kann. 
Jetzt ift erft die Reihe an Ihnen, erwiederte fie mit 
aber ſichtlich durch dieſe Anerkennung erfreut, ich habe fo lange, lange 
die Muſtk entbehrt. à 

Was wünſchen Sie? fragte er, ich ſtehe zu Ihren Dienſten. 

Ach, wenn vielleicht die Sonaten von Beethoven hier wären, ſagte 


Leider, ſchaltete die Gräfin ein, befinden ſich — 
Ein voller Accord unterbrach ſie, und dann 


Alice verlangte Sonate in meiſterhafter Weiſe bis zu Ende. 


Auch ihm war es, wie vorher ihr ergangen, er hatte ſeine 


dung ganz vergeſſen. Zuweilen ſchloſſen ſich feine Augen, und dann „ 


gab fie fih, ihre Umgebung vergeſſend, dieſem fo lange ents 


geſenkten Augen, 


ſpielte Hugo die von 
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ſchon feit Jahren und hat durch den Bezug von Elfenbein, Palm⸗Oel] S 13 dieſes jetzt glacklich beſeitigten Geſetzes wird namentlich verfügt, daß 


u. dergl. davon weſentliche Vortheile gehabt, welche jetzt dem ganzen 
Nordbunde zu Statten kommen follen. — Ferner wurde in Ausführung 


des 8 7 des Paß⸗Geſetzes über Herſtellung eines gemeinſamen Pap- 


J pme 


Formulars referirt: man wird wohl das bisherige Formular, welches 


im Paß⸗Vereine galt, acceptiren. — Demnächſt wurde beſchloſſen, die 
Anträge wegen Aufhebung der Schuldhaft an die Commiſſion zur Her: |} 


ſtellung einer gemeinſamen Civilproceßordnung zu überweiſen, welche 
am 1. Januar k. J. hier zuſammentritt. — Eine Petition aus Köln 
wegen Verſendung von Waarenproben iſt zur gutachtlichen Aeußerung 
den Zollbehörden überwieſen worden. — Wegen der Petition über Her: 
beiführung gleichmäßiger Beſtimmungen über die Erforderniſſe zur 
Schiffsführung (Steuermanns⸗Prüfung), deren man ſich aus den Reichs⸗ 
tags⸗Verhandlungen erinnern wird), iſt Umfrage bei den Regierungen 


N wegen der bisher geltenden Beflimmungen beſchloſſen worden. — Endlich 


* 


verſtändigte man fiH über ein neues Formular für die Zollbereins⸗ 


Statiſtik. — Demnächſt wird ſich der Bundesrath mit Aufſtellung all- 
gemeiner Grundſäͤtze für die Geſetzgebung über Niederhaltung der Rinder: 


peſt zu beſchäftigen haben. — In den letzten Tagen haben faſt aus⸗ 
nahmslos zwei bis drei Ausſchußſſtzungen täglich ſtattgefunden und 
ebenſo wird es wohl in der nächften Woche fortgehen. Nach zwei oder 
längſtens drei Plenarſitzungen wird wohl der jetzige Umfang der Gez 
ſchaͤfte des Bundesrathes abgewickelt fein. 

Irm Abgeordnetenhauſe beſchäftigten ſich die Fractionen geſtern mit 


der morgen beginnenden Vorberathung des Budgets. Es find dazu 
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99255 Anträge eingegangen: 

irchow. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
die königl. Staats⸗Regierung n dafür Sorge zu tragen, daß die 
geltende Straf⸗Geſetzgebung zur Beſeitigung des öffentliches Spieles in den 
neuerworbenen Provinzen alsbald zur Anwendung komme. 

Francke (Oldenburg). Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
die Staats⸗Regierung aufzufordern: die in den alten Landestheilen gelten⸗ 
den Gefege vom 31. October 1848, betreffend die Aufhebung des Jagd- 
rechts auf fremden Grund und Boden und vom 7. Mär; 1850, betreffend 
die Jagdpolizei, auf die Provinz Schleswig⸗Holſtein im verſaſſungsmäßigen 

Wege auszudehnen. 

Unterſtützt durch Allnoch, Baſſenge u. ſ. w. 

Bei dem Juſtiz⸗Etat wird man die Anträge auf Beſſerſtellung der 
Subaltern⸗Beamten erneuern, für welche wider Erwarten nur wenig 
geſchehen iſt. Alles, was nach dieſer Richtung hin gethan worden, be⸗ 
läuft ſich auf eine Erhöhung der Summe zu extraordinären Remune⸗ 
rationen und Unterſtützungen für Subaltern⸗ und Unter⸗Beamte von 
51,000 Thlr., welche für 1867 ausgeworfen waren, auf 76,000 Thlr. 
— Bekanntlich iſt den Juſtizbeamten, welche Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes find, die Zahlung der Stellvertretungskoſten aufgetragen 
worden, den Verwaltungsbeamten iſt dagegen hierüber noch keine Wei⸗ 
ſung zugegangen. Andererſeits iſt Denjenigen der letzteren, welche ſich 
liberalen Fractionen angeſchloſſen haben, ein ſehr höflich abgefaßtes Ne- 
ſeript der reſpectiven Reſſort⸗Chefs zugeſtellt worden, worin fte er⸗ 


mahnt werden, fih der Opposition gegen die Regierung nicht anzu⸗ 


EN 
} 


ſchließen. — Die Fraction der Freiconſervativen hat heute die Berz 
oͤffentlichung folgender Erklärung beſchloſſen: 

„Die freiconſervative Fraction hat in ihrer heutigen Sitzung den unter⸗ 

zeichneten Votſtand ermächtigt und beauftragt zu erklären, daß fie von der 


in Nr. 281 der „Kreuzzeitung“ enthaltenen Auslaſſung eines Mitgliedes 


derſelben vorher keinerlei Kenntniß gehabt und falglicher Weiſe eine Ver⸗ 


naueetung dafür nickt übernehmen könne, Berlin, 1. Dezember 1867. 
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Graf Bethuſy⸗Huc. v. Dechend. Agricola. 
[Zur Noth in Preußen.] Aus ſicherſter Quelle erfährt man, 


daß der König auf Antrag der betreffenden Miniſter mittelſt Erlaſſes 


vom 16. d. M. auch dem Regierungsbezirke Gumbinnen zwei zinsfreie 
Vorſchüſſe und zwar jeden bis zur Höhe von 100,000 Thalern bewilligt 
bat. Der eine dieſer Vorſchüſſe it für den Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 
Fonds beſtimmt, während der andere für die einer Hilfe bedürftigen 
Kreiſe des diesſeitigen Regierungsbezirkes zur Verwendung kommen ſoll, 
welche zum Zwecke der Beſchaftigung von Arbeitern mit der ſofortigen 
Inangriffnahme von Chauſſeebauten vorzugehen beſchloſſen haben, ohne 
daß fie die hierzu erforderlichen Mittel in ausreichender Weiſe beſitzen. 
Schwerin, 29. Novbr, [Das ehemalige Wanderbücher⸗Geſetz.] 
Welche Wohlihat namentlich den in Mecklenburg reiſenden Handwerksgeſellen 
durch das Paß⸗ und Freizügigkeitsgeſetz exwieſen wird, seht aus einzelnen 


Beſtimmungen unſeres Geſetzes wegen der Wanderbücher vom 22. Juni 1841 


blickten fie wieder auf, in den Ion Raum hinaus, als ob durch keine 


Schwierigkeit der Technik behindert, ſeine Seele auf den Schwingen der 


Tonwellen die erhabenen Gedanken ihres Schöpfers mitempfindend in 
ſich aufnähme. N 

Du haſt nichts verlernt, ſagte der Graf anerkennend, obgleich er 
während des Spieles ſich ſichtlich gelangweilt, mich wundert das eigent⸗ 


Mic, denn bei den Griechen und Türken wirft Du felten ein Inſtrument 


. 
8 
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kurzer Auswahl eine Mozart'ſche Arie. 


mit flüchtiger Hand auf ein leeres Blatt Noten und 


fie den Geiſt des etwas melancholiſchen, den l í 
Vaterland ausſirömenden Liedes doch erfaßt haben, denn er ſetzte ihr 
fteundlich zunickend zum zweiten Male wieder ein und fie fang wieder 
mit erhöhtem faſt leidenſchaftlichem Ausdruck. 


x om 1 
i 


15 figth verändert, 
ſchritt nicht 


gefunden haben. 

Auch die Gräfin erging. fih in Lobeserhebungen, die er gleichgiltig 

anhörte und ſich dann wieder dem ſchweigend daſtehenden jungen Mädchen 

zuwandte, feine Bitte um die verſprochene Arie wiederholend. 
Die Gräfin brachte die vorhandenen Noten und Alice ſang nach 


Wenn Sie mir ein griechiſches Lied fingen könnten, ſagte er plotzlich 


N ihr, es würde mich freuen, ein ſolches von Ihrer Stimme zu hören. 


Wenn Sie die Noten hätten, erwiderte ſie erröthend, 
Die Noten? Singen Sie vom Blatte? 
Wenn es nicht zu ſchwer iſt. 
Raſch nahm er aus ſeinem Taſchenbuche einen Bleiſtift und ſchrieb 
Text. — Hier iſt 
es, ſagte er dann es ihr übergebend, können Sie es leſen und ift es 
nicht zu undeutlich geſchrieben? 
Das nicht, erwiderte fie — aber der Text ift griechiſch, ich — ich — 
Ach verzeihen Sie, ſagte er lächelnd, ich will verſuchen, die Worte 
in das Deutſche zu übertragen, aber fte, werden viel an rem poetiſchen 
Werthe verlieren und die Silben nicht immer zu den Noten paſſen. 
Nach kurzer Zeit reichte er ihr das Blatt zurück, wird es geben? 
Sie blickte eine Zeit lang aufmerkſam und ſchweigend auf Noten 
und Text und erwiderte dann leiſe, ohne ihren Blick zu erheben: 
Wenn Sie Nachſicht haben wollen, fo will ich es verſuchen. 
Ich ſpiele es Ihnen mit der einfachen Begleitung erft einmal vor. 
Dann fang ſie, und ſo fremdartig die Melodie auch war, ſo mußte 
Schmerz um das geknechtete 


Ich danke Ihnen, ſagte er dann mit herzlichem Tone, Sie haben 


wich ganz in die Zeit zuräckoerſetzt, wo ich unter jenem unglücklichen 


und tapfern todesmuthigen Volke weilte. 

Sie trat ſchweigend zurück, ohne das Notenblatt aus der Hand 
legen. ; 

In der kurzen noch folgenden Unterhaltung war fein Benehmen 
Duich ihr Talent hatte fle aufgehört für ihn eine 
eichgiltige Erſcheinung zu fein, aber fein Lob Über- 
AGU dae Maß ruhiger und fachlicher Anerkennung und blieb fern 
von den bei ſolchen Gelegenheiten gangbaren und fteis bereiten Phraſen. 


unbedeutende und 


4 7 


ein Abweichen von der vorgeſchriebenen Reiſeroute und ein Ueb eiten der 
beſtimmten Reiſezeit verboten iſt. Inländiſche Geſellen, welche dagegen 


deln, werden die beiden erſten Male mit 24 und 48ſtündiger Gefängnif 
ſtrafe, das dritte Mal mit ſechsundzwanzig Robrhieben beſtraft, der d 
ten Wiederholung aber ein Vierteljahr ins Landarbeitshaus tränsportirt. 


Ausländiſche Geſellen find ſchon bei der erſten Uebertretung über die Grenze 
u viſiren und wenn fie das Mila nicht befolgen, zu beſtrafen und außerdem 
in's Landarbeitshaus zu transpottiren. Kehren ſolche Ausgewieſenen noch⸗ 
mals zurück, fo werden fie zwar wiederum in's Landarbeitsbaus transportiit, 
jedoch außer angemeſſener Züchtigung nach näherer Beſtimmung der 
Regierung mit Zuchthausſtrafe bis zu 6 Monaten belegt 2. ꝛc. Wie 
ſchade, daß ſolche „berechtigten Eigentpümlichteiten“, welche nach Graf Baſſe⸗ 
witz Zeugniß von unſerer humanen Regierung ablegen, aufhören! 


(Volks- gtg. ) 
Barmen, 29. Nov. (Beſchlagnahme.] Die heutige „Barmer Ztg.“ 


ift wegen des Artikels: „Die verkehrte Politik des Ministeriums und deren 
Folgen“ polizeilich mit Beſchlag belegt. Es iſt dies die erſte Confiscation, 
welche die genannte Zeitung trifft. Der Ober⸗Procurator des Elberfelder 
Landgerichts hat die Beſchlagnahme aufrechtechalten. 

— — — — — 


München, 28. Nov. [Verwaltungs⸗Gerichtshof.] Der 
Minifier des Innern, v. Pechmann, hat geftern dem Abgeordneten⸗ 
haufe den Geſetzentwurf über Errichtung eines Verwaltungs: Gerichts⸗ 
hofes vorgelegt. Derſelbe fol als letzte Inſtanz alle Streitigkeiten zwi- 
ſchen den Parteien im Gebiete des öffentlichen Rechtes erledigen. Die 
Verhandlung iſt öffentlich und mündlich. Die Mitglieder find ſtabil 
gleich den Richtern. Die Eröffnung des Gerichtshofes ſoll drei Monate 
nach der Geſetzespublication ſtaitfinden. i 

München, 30. Nov, [Orden.] Der König hat den Marimi- 
lians⸗Orden für Wiſſenſchaft und Kunſt an Stelle der durch den Tod 
ausgeſchiedenen Mitglieder Boͤckh, Bopp, Brandis, Häusler und Gor- 
nelius dem Staatsrath v. Maurer, Profeſſor Spengler (München), 
Profeſſor Fleiſcher (Leipzig), Oberſtudienrath v. Staehlen (Stuttgart) 
und Maler Knaus (Düſſeldorf) verliehen. 


Oeſterreich. 

„„ Wien, 1. Dec. [Die Verfaſſungsdebatte im Herren⸗ 
hauſe. — Die Affaire Chorinsky,] Der weitaus ſchwierigſte 
Theil der Verfaſſungsdebatte im Herrenhauſe, vor der Baron Beuſt 
immerhin in einiger Beſorgniß ſchwebte, ift beendet, jedoch nicht, ohne 
daß dadurch Anlaß zu neuen Conflicten mit dem Abgeordnetenhauſe gez 
boten worden wäre. Die Situation, in welche das Letztere auf dieſe 
Weiſe gerieth, it eine höͤchſt eigenthümliche. Die liberalen Anforderun⸗ 
gen der Volksvertretung nämlich ſind ſo gut wie unverändert bei den 
Pairs durchgegangen. Ich glaube kaum, daß hier irgend ein anderes 
Amendement zu weiteren Differenzen Anlaß geben wird, als vielleicht 
die Streichung jener Beſtimmung, nach welcher die beiden Häufer er⸗ 
mächtigt fein follen, Commiſſionen zur Einholung von Informationen 
aus den Aemtern und Behörden einzuſetzen. Allein auch darüber wird 
eine Einigung ſich ohne beſondere Schwierigkeiten erzielen laſſen. Da⸗ 
gegen hat das Herrenhaus eine Menge tief einſchneidender centraliſtiſcher 
Beſtimmungen wieder hergeſtellt, indem es den Wirkungskreis des Reichs 
rathes ſehr weſentlich auf Koſten der Landtags⸗Competenz erweiterte. 
Das Abgeordnetenhaus hatte die Regulirung vieler Polizei⸗Angelegen⸗ 
heiten, die Führung der Grundbücher, die Bea ufſichtigung des Schul⸗ 
weſens den Landtagen überwieſen; durch alle diefe Conceſſionen aber 
hat das Herrenhaus einen dicken Strich gemacht und die Zuſtändigkeit 
des Centralparlamentes in ſämmtlichen Fragen wieder hergeſtellt. Allein 
hier iſt zu bemerken, daß das Abgeordnetenhaus die erwähnten Zuge⸗ 
ſtändniſſe nur febr widerwillig gemacht hat, und lediglich weil Baron 
Beuſt ſie den Polen zum Lohne für ihr Verbleiben im Reichsrathe zu⸗ 
geſagt. Es it daher ungemein zweifelhaft, ob das Unterhaus Neigung 
empfinden wird, ſich jetzt in dieſem Punkte mit dem Herrenhauſe zu 
überwerfen — um ſo mehr, als die galiziſche Deputation in der zwei⸗ 
ten ebenſo wie die „Herren“ Fürſten Sangußko, Jablonowski, Sapieha 
und Czartotyski in der erſten Kammer fortwährend in allen polttiſchen 
wie kirchlichen Fragen mit der äußerſten Rechten und mit der rothen 
Reaction Hand in Hand gehem Die natürliche Folge ift, daß 
weder die Regierung, noch die deutſch⸗ öͤſterreichiſche Maſorität 
ein allzu großes Intereſſe daran hat, dem Herrenhauſe ſchroff ent⸗ 
gegenzutreten. Das Miniſterium nahm ſich daher bereits geſtern im 


berbor, welches erft durch jene Bundesgeſetzgedung auſcehoben ift. Im! Herrenhauſe der polniſchen Forderungen, die es im Abgeordnetenhauſe fo 


Er ſprach noch länger und angelegentlich mit der Frau Norden, der 


er die weitere Ausbildung des muſikaliſchen Talentes ihrer Tochter in 
der Weiſe eines ſich dafür intereſſirenden Kunſtgenoſſen empfahl. 

Dann trennte man ſich, Jeder mit verſchiedenen Empfindungen. 
Hugo ſehnte ſich nach Einſamkeit und Ruhe, ohne ſich des Eindrucks 
erwehren zu können, den der Geſang des jungen Mädchens, überhaupt 
ihre ungewöhnliche Erſcheinung auf ihn gemacht hatte. 

Alice war zum erſten Male ſeit ihrem dortigen Aufenthalte wieder 
von freudigen und ihrer Umgebung fie entrückenden Gefühlen bewegt; 
fie hatte wieder fingen können, und vor Jemand, der nicht nur ein 
volles Verſtändniß dafür beſaß, ſondern deſſen meiſterhaftes Spiel ſie 
ſelbſt begeiſtert hatte. Sie empfand das lebhafte Bedürfniß der Mit⸗ 
theilung und ſprach noch längere Zeit in dieſer Weiſe mit ihrer Mut⸗ 
ter, welche ſich im Stillen freute, daß die fat in Trübſinn ausgeartete 
Schweigſamkeit ihrer Tochter fetzt gehoben zu fein ſchien. Auch das 
gräfliche Ehepaar hatte, bevor es ſich zur Ruhe begab, noch eine längere 
Unterredung, Hugo's unerwartete Ankunft gab dazu eine ausreichende 
Veranlaſſung. Der Graf, welcher durch ſeinen Rath erfahren, daß die 
Klage nicht nur angefertigt, ſondern in dieſem Augenblicke auch bereits 
zugeflellt fei, obgleich der Verklagte ſelbſt wahrſcheinlich noch keine Kennt: 
nip davon erhalten habe, war beunruhigt darüber, daß dies während 
Hugo's Anweſenheit hier geſchehen könne, 

Die Gräfin beruhigte ihn, indem fie ihm vorhielt, daß die Mitthei⸗ 
lung der Klage hier in einem anderen Staate keinenfalls erfolgen werde, 
es febr unwahrſcheinlich fei, daß dies von Arnſtein aus brieflich geſche⸗ 
hen werde und Hugo ja auch, nach ſeiner eigenen Aeußerung nur noch 
den morgigen Tag hier verweilen wolle, woran man ihn in keiner Weiſe 
hindern dürfe. Den letzten Grund ſchien der Graf am meiſten anzu- 
erkennen, denn er fing feiner Gewohnheit gemäß an zu gähnen und lag 
Dr ohne durch weitere Gedanken geflört zu werden, bald in feſtem 

lafe. — y 

Am Morgen des folgenden Tages frühflüdte ein Jeder, der einge⸗ 


führten Gewohnheit gemäß, auf feinem Zimmer, ſchon die ſehr verſchie⸗ Zu 


dene Zeit des Aufſtehens machte das nöthig. Der Graf ſchlief gewöhn⸗ 
lich lange in den Vormittag hinein, die Gräfin fland früher auf, un 
Alice und ihre Mutter befanden ſich immer ſchon längere Zeit auf der 
Veranda oder im Garten, ehe dieſer Moment eintrat. Auch an jenem 
Tage war dies der Fall, fie hatten beide frühſtückend zuſammen gepla 
dert, dann war Alice allein hinab in den Garten gegangen, da hre 
Mutter es abgelehnt, fie zu begleiten. bei 

Bald darauf trat Hugo zu dieſer und es entſpann ſich zwiſchen bei- 
den ein längeres und angelegentliches Gespräch. Die Veranlaſſung 
dazu gab Alicens muſtkaliſches Talent, welches weiter auszubilden ihr 
Hugo an das Herz legte. ; 

Das führte zu weiteren ſich daran anknüpfenden und naheliegenden 
Mitthellungen, daß Alice geſtern hier zum erſten Male geſungen, daß 


warm vertheidigt, nur ſehr lau an. Werden Lint und Regierung 
mg die Alternative geſtellt; entweder den Abſchluß des Verfaſſungs⸗ 
werkes an dem Widerſpruche des Oberhauſes scheitern zu fehen, oder diefe 
Differenz zu entfernen und die Verfaſſung unter Dach zu bringen, auf die 
Gefahr hin, daß die Polen nach Beſeitigung des föderaliſtiſchen Krames 
aus dem Reichsrathe austreten — ſo dürfte die Wahl nicht zweifelhaft 


fein. — Zu der Affaire Choxinskyp kann ich Ihnen authentiſch melden: 
daß alle Bekannten des in München verhafteten Aten von ſeiner 


Unſchuld fet überzeugt find. Derſelbe ift ein gutmüthiger Lebemann, 
der ſeine vergiftete Frau nicht nur nicht haßte, ſondern im Gegentheil 
das Band, das ihn an ſie feſſelte, als einen Talisman um die 
Heiraths⸗Anſprüche anderer Damen abzuwehren. Getrennt hatte ſich 
ſeine Gattin nur aus Eiferſucht von ihm, weil er zu allen Zeiten 
mehrere Liaiſons batte, ſo auch in der letzten Zeit noch mit zwei ande⸗ 
ren Damen der Ariſtokratie. Er ſelbſt äußerte zu feinen Freunden eins 
mal: es ſei ganz gut, den Strohwittwer mit einer Frau zu ſpielen, von 
der man getrennt lebe, weil ſonſt eine halbwegs anſtändige Dame bei 
der Anknüpfung eines Verhältniſſes immer gleich an's Heirathen dachte! 
Am allerwenigſten aber wäre es ihm eingefallen, das Fräul. v. Egvermeny 
zu ehelichen, da er recht wohl wußte, daß er bei dieſer Dame nicht der 
allein Begünftigte war, und feine Freunde ihm fogar ſchon einen Bor: 
wurf aus der Fortſetzung der Liaiſon machten. Die Egyermeny, eine 
emancipirte Ungarin — ſtarke Raucherin und Reiterin, ſo daß ſie nahe 
daran war, aus dem adeligen Damenſtifte, dem fie angehörte, aus⸗ 
geſtoßen zu werden — liebte den Grafen ebenſo wenig; ſie wollte nur 
feinen Namen führen, um durch denſelben Eintritt in ariſtokratiſche 
Kreiſe zu erlangen. Be * 

Wien, 30. Nov. [Dementi] Die „Wiener Abendp.“ ſchreibt: 
Ein hieſiges Blatt bringt heute die Nachricht, der Statthalter von 
Nieder⸗Oeſterreich, Herr Graf Chorinsky, habe in einer Vorſſellung 
an St. Majeſtät den Kaifer auf feinen Poſten reſignirt und gleichzeitig 
um Enthebung von feiner Würde als Herrenhausmitglied gebeten. 
Wie wir von competenteſter Seite erfahren, iſt dieſe Nachricht in allen 
ihren Theilen unbegründet, und fo febr wir begreifen, daß Herr Graf 
Chorinsky im gegenwärtigen Momente fih zurückzieht, fo wenig Könnten 
wir ein Motiv auffinden, welches den Herrn Statihalter verhindern 
würde, in nächſter Zeit ſeiner doppelten Verpflichtung nachzukommen. 

Peſt, 30. Nov. [Der hieſige Rabbiner Dr. Meisl] if 
heute in der alten Synagoge unmittelbar nach feiner Predigt in lebens⸗ 
gefährlicher Weiſe vom Schlage gerührt worden. 


Italien. 


Florenz, 28. November. [Finanzielles.] „Italie“ giebt 
an, daß das Finanzexpoſé für 1868 ein Defizit von mindeſtens 
500 Millionen Francs aufweiſen werde. Der Finanzminiſter wird 
vorſchlagen, die laufenden Einnahmen um 150 Mill. zu erhöhen und 
zwar durch Einführung der Mahlſteuer um 80; durch eine Erhöhung 
gewiſſer Exportzölle, namentlich für Oele um 40; durch eine beſſerere 
Organisation der beſtehenden Steuern um 30, durch eine Rentenſſeuer 
um 20 Millionen. i 

[Garibaldi] Das Genueſer „Movimento“ bemerkt, daß Ba- 
rignano das Sibirien des Golfes von ea weil es dem Nord⸗ 
winde ausgeſetzt ift, außerdem bilden bit vibali, als Gefängniß an⸗ 
gewiefenen Zimmer gerade die Nordecke des Gefängnſſſes. Niemals 
dringt ein Sonnenſtrahl in dieſe Zimmer ein; außerdem feien die Laz 
teinen der Kastens fo nabe an diefe Ecke angebracht daß Garibaldi 
um nicht von den üblen Gerüchen faſt erfir zu werden, ei offenem 
Fenſter zu ſchlafen gendihigt geweſen fei. Der Parifer „diberte“ wird 
von ihrem hieſigen Correſpondenten beftätigt, daß es in Varignano mit 
Garibaldi's Befinden ſehr ſchlimm fand, und daß zu befürchten Tety er 
habe die Auszehrung. 


erde 
offenes 
und ſheilnehmendes Benehmen bewogen die Frau Norden zu vertrau⸗ 
licheren und rüͤckhaltloſeren Erklärungen. j 

Während beide dieſes Geſpräch fortiehten war dle Gräfin in Ber 
gleitung des Regationdraihes in den Garten binabgegangen. Sie hatten 
abſichtlich die Veranda vermieden, um nicht mit den dort Verweilenden 


legentli it ei 
zuſammenzutreffen, und schritten jetzt, angelegentlich mit einander redend 
auf einem von hohen Büchen berenin schattigen Wege dahin. ? 
Wir wollen uns auf diefe Bank ſeßen, ſagte die Gräfin, indem ſie 
Platz nahm, es iſt ſchattig und ler und wir find, umgeflört, das 


viele Herumgehen iſt mir 
. e Fuchs, während er ſich eben⸗ 


+ 


zun 
Wie Ew. Excellen ed une 1 Ne 1 
alls ſetzte und ugleich forſchend umſah, wa nen theilen 
5 Ge hatte, i pe febiglid) die Anſicht des Adoocaten, dee I 
geſtehe, daß fie viel für ſich hat, und fo ein günſtiger Erfolg am ſicher⸗ 


en zu erreichen wäre. 
vr. s n Neffen verhaften laſſen, fo wird das ungewöhn⸗ 


Wenn wir meinen 
liches Auffehen erregen, bemerkte die Gräfin bedenklich. 


mena folen ihn ja auch nicht verhaften laſſen, im Gegen, 

. a mid glauben oder annehmen, daß Sie auch nur 1 — 
entfernteſten Antheil aron baben. Die Unterſuchungs⸗Commiſſton in 
Mainz ift souverän, fühlt außerdem das Bedürfniß, ihre Tpätigkeit nicht 
date luz f l ge e br den ben al ae Br 
te, 7 r freie hes ; 

haben duft e Geiben dabei gänzlich AL Can zu laſſen, weiter 


ichts. — ee 
uc eagat fragen Sie mich dann? fante die Gräfin erregt. 

wollte nicht ohne Euer Excellenz 1 habe 

deshalb auch den Herrn v. Bungel, da er doch in der Giviltlage ge 

den jungen Ben Grafen, wegen Herausgabe des dure ee. 

ſiebenden Erbantheiles Ihr Anwalt if, das beſlimmte Berſprechen ab: 


genommen, binfhtlih der Einleitung der Criminal Unterſuchung erf 


d meine beſtimmte Weiſung abzuwarten. 


nd der Advocat gl 
Daß, glaubt? 


wenn der junge Herr Graf unter der Anklage des Hochver⸗ 
rathes vethaftet iſt und Se. Creellenz ihm feine Hilfe und feinem, 5 
fup zur Niederſchlagung der Unterſuchung in Ausſicht 


i tellen, er 
leicht zu einem Vergleiche hinſichtlich des Proceſſes bereit finden, Taf 
würde; ſollte er das aber nicht, fo verfiele fein Vermögen dem Fiscus 
und Ew. Excellenz proceſſirten nur gegen dieſen, nicht mehr gegen Ihren 
Verwandten, was auf die Entſcheidung von dem günſligſten Ein 
ſein würde. i 

Es hat das Manches für ſich, auch verdient der Scharffinn dep 
Advocaten Anerkennung, ſagte fie nach kurzem Nachdenken. je 


P 
t 


von hier geſchrieben: Am 21. Abends wurde den Commandanten der 


über das e Gebiet dislocirten franzöfifchen Garniſonen der Bez 
0 ertheilt, eine Concentrationsbewegung auf Rom und 
ivitavecchiga vorzunehmen. Am 22. verließen die Garniſonen von 
Civita⸗Caſtellana, Froſinone, Anagni, Valmontone diefe Städte. Man 
tte dem Commandanten die Beſugniß erteilt, nöthigenfalls für den 
Transport der Kranken und der Bagagen Fuhrwerke zu requiriren. 
Ji der Nacht vom 22. auf den 23. ſollten Detachements der paͤpſt⸗ 
lichen Armee nach den von den Franzoſen verlaſſenen Ortſchaften ab- 
gehen. Gleichzeitig ift ein Theil der franzöſiſchen Garniſon von Rom 
nach Civitavecchia abgegangen. Dieſe übrigens von vornherein ange⸗ 
kündigte Bewegung ſcheint durchaus keinen üblen Eindruck gemacht zu 
haben. — Da die Porta del Popolo der am meiſten frequentirte Ein⸗ 
ang zur Stadt ift, fo hat man, um den Zugang zu derſelben zu er⸗ 
leichtern, die linke Flanke der fie vertheidigenden Außenwerke demolirt. 
h anderen Thore werden bis auf Weiteres beibehalten. 
[Von den Garibaldiſchen Gefangenen] fordert man als 
Bedingung ihrer Freilaſſung die Unterſchrift zu folgender Erklärung: 
„Wir Unterzeichnete, die wir von der Güte Sr. Heiligkeit des Papſtes 
Pius IX. die Gnade erlangt haben, zu unſerem Herd zurückkehren zu können, 
nachdem wir mit den Waffen in der Hand ergriffen worden, als wir in das 
e Gebiet einfielen, verſprechen auf unſere Ehre, niemals die Waffen 
gegen Gebiet wieder ergreifen zu wollen; wir erkennen an, daß wenn 
wir e brächen, wir verdienen würden, nach der ganzen Strenge 
des Geſetzes beſtraft zu werden.“ 
Es ſcheint, daß die entſchiedeneren Garibaldianer die übrigen daran 
verhindert haben, diefe Deklaration, die ihnen an der Darſena Nuova 
N e wo die meiſten concentrirt waren, vorgelegt wurde, 
ua nen. Es ift fogar: wegen dieſer Angelegenheit zwiſchen den 
ribaldianern zu einem Handgemenge gekommen, welches nicht leicht 
beizulegen war. Sei es nun, daß die Garibaldianer nachgegeben, fei 
es, daß die Behörden in ihren Forderungen nachgelaſſen haben, man 
weiß nur, daß 7—800 Gefangene mit der Eiſenbahn von Givitavechia 
an die Grenze geſchafft worden find. — Was die verwundeten Garibal- 
dianer betrifft, ſo werden ſie mit aller nur moͤglichen Rückſicht behan⸗ 
delt. Man Hat fogar einer von Livorno eingetroffenen Commiſſion die 
Befugniß ertheilt, fie zu beſuchen und ſich über ihre Lage zu unterrichten. 
[Freilaſſung Verhafteter.] Die am Abend des 22. October 
auf bloßen Verdacht hin Verhafteten wurden im Lauf dieſer Woche ent⸗ 
laſſen, dagegen erwartet die auf dem Capitol und Piazza Ara Coeli 
mit den Waffen in der Hand Ergriffenen langes Gefängniß. Es iſt 
auffallend, wie viele Beamte dabei waren, und daß es allermeiſt die⸗ 
nigen traf, welche durch die Cenſur im Jahre 1850 bei der vorgenom⸗ 
nen Beamtenpurification in die Stellen der Ausgeſtoßenen einrückten. 
Aber ſchon lange konnte man bemerken, daß in den bureaukratiſchen 
Kreiſen nichts weniger als Zufriedenheit mit dem beſtehenden Regimente 
F te; der lange verdeckte Bruch iſt bei dieſer Gelegenheit zur offenen 
Kriſis geworden. Bemerkenswerth ift auch, daß diefe Beamten aller- 
meiſt geborene Römer ſind. Wenn man nach ſolchen Erfahrungen zur 
Vergangenheit noch einmal zurückkehren und eine Adminiſtration nach 
dem alten Schnitte wiederum wagen will, ſo trifft die Schuld diejenigen, 
welche ih durch Thalſachen nicht belehren laffen wollen. Die Einla⸗ 
dung zum Congreſſe konnte daher hier bei der vorhandenen Dispoſttion 
keine beſondere Freude wecken, weil man von dem Geſichtspunkte aus⸗ 
geht, der heilige Stuhl koͤnne nur über die Bedingungen ſeiner Erhal⸗ 
tung verhandeln, nicht aber dann, wenn die Erhaltung feiner Rechte 


Se Bit u in Frage geſtellt ſei. Daß die Partei der Unruhigen 
ihre Bie 


— 


Ziele nicht aus den Augen verliert, beweiſen die neu vorgekommenen 
erhaftungen von Agenten der Actionspartei und andere thatſächliche 


Beri * | 
i Papſt befi te api Dinstao vas, Hei ital der Ben Fratelli, wo die 
irt en, Wi b 
e baulichen Sicherbelt des e d al de 
err Martinucci hatte bei dem bekannten Einſturze im Agneskloſter feine 
flicht_ nicht gewiſſenbaft erfüllt — dorſhin und fand, wie man bört, durch 
einen 3 eiger, in der Nabe eine bedeutende Quantität Pulver verſteckt, über 
deſſen endung kein Zweifel ſein konnte. 
* Frankreich. 
* Paris, 28. Nov. [Der Congreß und die päpſtliche Re: 
gierung.] Das. clericale „Univers“ erklärt wohl nicht ohne beſondere 
Ermächtigung: 


RA 


Sp würden Ihre Excellenz alfo einwilligen und es übernehmen, 
Ihres Herrn Gemahls Zustimmung zu erwirken? 
85 S ſprach nur von dem Scharfſinn des Advocaten, nicht von dem 
rigen. 
kr ſah fie fragend und verwundert an. 

Wenn der Ihrige dem des Advocaten. gleich käme, fo würden Sie 
mich nicht in die unangenehme und peinliche Alternative verſetzen, mich 
für oder gegen die Verhaftung meines Neffen entſchelden zu follen, noch 
weniger aber verlangen, daß dies mein Mann thue, deffen Bedenklich⸗ 
keit und Gutmüthigkeſt Sie kennen. Laffen. Sie doch dle Sachen gehen 
und ſich abwickeln, wie fie mögen! Was kümmern uns die Folgen 
von Urſachen, an denen wir unbetheiligt ſind? Ob unſer Herr 

` w heilig ſer Herr Neffe 
des Hochverraths ſchuldig oder auch nur verdächtig ſei, wie können wir 
das willen und beurlheilen? Hält ſich die Mainzer Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion für verpflichtet, ihn verhaften zu laſſen, fo ift. das ihre 
Sache; weshalb ſollen wir dabei interveniren oder gar ganz unnöthiger⸗ 
weiſe erſt unſere Zuſtimmung dazu geben? Tritt der Fall ein, fo in 
das ein fait accompli, an weichem wir voblſtändig unbetheiligt find, 
Mein Mann wird unzweifelhaft darüber einen tiefen und natürlichen 
Schmerz empfinden, aber er wird es hinnehmen, wie er Vieles hinneb⸗ 
men muß, was nicht zu ändern iſt. — hätte wirklich kaum ge: 
glaubt, fette fie mit einem vieldeutigen Lächeln hinzu, daß ich Ihnen 
die e Grundſätze der Diplomatie erft klar zu machen nöthig 
Y würde. 0 
„Ew. Ercellenz beſchämen mich, beſchämen mich wirklich tief, ſagte 
* 7 
e wee enet; Ja, fo ift es am beſten und einfachſten, gm a 
wund meine a, Anerkennung nicht verſagen, daß die 
Meinetwegen, amieberge fl mati geworden If; t 
e ſie leicht hin; Sie kennen nun meine Anſicht. 
Id kenne fie und werde danach handeln. No te kehre ich nach 
urück, und bei der ſchnell n. Noch heute 
Mainz UHR, en ſchnellen und überraſchenden Geſchäftsführung 
der Unterluchunge⸗Commiſſon in es anumehmen, daß der Vogel N 
a der ee e A u 
Aoͤer nicht etwa hier eine Verhaftung oder ein 
ich verbiete das unter allen 1 4 a nächtlicher teberfall; 
Wo denken Ew. Excellenz hin, ſagte Fuchs mit eine 
ichen; die Hausſuchnng, die Beſchlagnahme der Papiere Bm 
y ‚größerer Wichtigkeit, als die Ergreifung der Perſon. 
teifen Sie mit Gott und enthalten Sie fi} gegen meinen 
Mann auch der entfernteften Andeutung. (Fortſetzung folgt.) 


Hoffmann pon Fallersleben. 


Schluß.) b 
„Die man mir in Berli 10 ſoll ja die Bibliothek noch ſehr in Unord⸗ 
nung fein, äußerte Ho ne 2 8 i dem zweiten Cuſtos, Profeſſor Dr. 
| ae in Breslau. Bee orte, die freilih wahr, aber zicht gar böse 
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„Die „France“ enthält umſchreibende und zweideutige Aufſchlüſſe über die 
Worte, mit welchen die päpſtliche Regierung dem Vorſchlage eines Congreſſes 
über die römiſche Frage beigetreten. i. Dine uns auf eine nutzloſe De 
balte einzulaffen, glauben wir fagen zu können, daß der heilige Stuhl, indem 
er im Princip dem franzöſiſchen Vorſchlage beitrat, zur Kenntniß gebracht 
bat, daß er nicht beabſichtige. auf irgend eines ſeiner Rechte zu verzichten. 
Es liegt wenig daran, ob dieje Erklärung der Depeſche beigefügt war, welche 
den Vorſchlag annahm, oder ob fie beſonders abgegeben wurde. Das, wor: 
auf es ankommt, ift, daß man ſofort hat wiſſen lafen, daß die letzten Atten- 
iate und die neuen Forderungen der piemonteſiſchen Regierung an den Pez 
ſchluſſen Roms nichts ändern können.“ 

[Die Finanzen des Kirchenſtaates.] Das „Siecle“ beſpricht 
beute in ſehr nachdrücklicher Weiſe die financielle Lebensfähigkeit des 
Kirchenſtaates: die warmen Ermahnungen bätten ſchließlich die Gely- 
ſammlungen in den Kirchen für den Papſt allerdings productiv ge⸗ 
macht; aber wie ſtehe es mit der Anleihe? Das Siècle” antwortet: 

„Die mit der römiſchen Anleihe betrauten Bankiers haben am 30. October 
ein Circular an alle Mitglieder des Cletus, an die Grundbeſitzer u. ſ. w. gez 
richtet. Sie wiederholten darin, daß die Obligationen von 500 Fr. Nomiral⸗ 
werth, welche 25 Fr. jährlicher Zinſen trügen, zu dem Preiſe bon 330 Fr. 
ausgegeben worden feien, Wir balten es zeitgemäß, angelicht® der neuen 
Ausgaben, welche die außerorventlichen Bedütfniſſe dem päpſtlichen Schatze 
auferlegen, daran zu erinnern, daß die Anleide von 1866 bis jetzt keineswegs 
gedeckt und daß roch was mehr als ein. Drittel unterzubringen ist. Dieſe 
Lage ſo wird uns verſichert, hat ſich nicht gebeſſert. Das Rundſchreiben dom 
30. October, welches an die Herren Mitglieder des Clerus gerichtet wurde, 
hat tauben Ohren gepredigt. Mißtraut man der Zahlungsfähigkeit der Re⸗ 
gierung von Cardinälen ?“ 

[Die römiſche Oceupatlons⸗Armee.] Heute Abend werden 
die Transportſchiffe mit den Truppen der erflen Dioiſton (es foll jedoch 
nur etwas über die Hälfte der Divifion fein) in Toulon erwartet. Der 
Reſt der Diviſion wird ſofort nachkommen. Die zweite Diviſton (Ba⸗ 
taille) bleibt, wie es heißt, auch nicht in Italien. Sie iſt bereits, 
wie auch der heutige „Moniteur“ andeutet, auf dem Marſche nach 
Civita⸗Vecchia begriffen, wo fie foort eingeſchifft werden wird. Es gilt 
für beſchloſſen, Alles fo ſchnell zu betreiben, daß die Regierung nächſten 
Montag in der Kammer ankündigen kann, daß kein franzöfiſcher Soldat 
mehr auf römiſchem Grund und Boden ſteht. Dieſer ſchnelle Rückzug 
der Franzoſen aus dem Römiſchen foll die letzten Schwierigkeiten der 
Conferenz beben. Frankreich hat, um die Conferenz zu Stande zu 
bringen, alle moglichen Conceſſionen gemacht. 

[Ueber das Rundſchreiben des Biſchofs von Straßburg,] der 
die Pfarrer zu Werbungen für die päpſtliche Armee in Anſpruch nimmt, be⸗ 
hauptet das „Stecle“, dieje verlockenden Zuſagen hätten bis jetzt in Frankreich 
noch wenig Erfolg gehabt. X A2 > 

[Vom Hofe.) Heute Morgen war wieder Miniſterrath in St. 
Cloud. Gegenſtand deſſelben bildete die Diecuſſion, weiche heute im 
Senat beginnen fol. Der kaiſerliche Prinz iR wieder in ärztlicher 
Behandlung. Das ſchlechte Wetter übt einen nachtheiligen Einfluß auf 
ſein Bein aus. Die Aerzte rathen, ihn nach dem Süden Frankreichs 
zu fenden. Daher das Gerücht, die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz 
würden ſich nach Nizza begeben. - 

[Zur Salzburger Zuſammenkunft.] Der „Temps“ zeiht 
Herrn Rouher eines Irrthums, wenn er geſtern in Betreff der Salz⸗ 
burger Zuſammenkunft auf dad Rundſchreiben de Mouſtler's 
vom 25. Auguft verwies, welches der „Moniteur mitgetheilt habe. 
Das Rundſchreiben ift von allen Blättern Guerſt von der Patrie”), 
aber gerade von dem „Moniteur“ nicht vetöffentlicht worden. Daſſelbe 
ſtellte fidh ſelbſt die Aufgabe, die fremden Höfe über die Tragweite der 
Salzburger Zuſammenkunft „zu beruhigen“. Und Herr Rouher bezieht 
ſich auf dieſe Note und erklärt in einem Athem, daß die Salzburger 
Begegnung gar keinen Grund zu Beſorgniſſen gegeben habe! Aber dies 
Verſehen iſt in der Kammer nicht gerügt worden. Ueberhaupt ließ ſich 
die Oppoſition geſtern mit den leerſten Ausflüchten abfertigen. Herr 
v. Girardin fagt mit Recht, daß die Erklärungen des Herrn Rouher 
wohl den Chefredacteur des „Memorial diplomatique“ befriedigen 
konnten, nicht aber eine franzöſiſche Volksbertretung. 

[In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers! theilte 
Präsident Schneider ein katferlihes Decret mit, welches den Mar quis de 
Mouſtier beauftragt, in der bevorſtehenden Debatte über die römiſche 
Frage für die Regierung das Wort zu führen. Dann forderten die Herren 
Bethmont und Haentjens Auſſchlüſſe bezüglich der Er queten über die 
Salz⸗ und über die Bankfrage, worauf die Interpellation des Herrn 
d' Andelarre wegen der Getreidezdlle zur Verbandlung gelangte. i 
[Zur Anleihe der Stadt Paris.] In Abgeordneten⸗Kreiſen 


(gemeint waren, galten für eine Krlegserklärung, Förfter erzählte e brübr 
warm weiter. H. beſuchte eifrig die Bibliothek, blieb länger auf ihr, ſuchte 
nach und nach alle Fächer durch und machte hübſche Entdeckungen. April 
1823 vollendete er den erſten Theil der Horae belgieae, für welche ihm die 
Univeiſuät Leiden das Ehrendoctordipom ſandte. Bei einer Reife nach 
Berlin lernte Hoffmann Wilhelm Müller kennen, er wurde bei Meuſe⸗ 
bach unter dem Namen Geh. Rath Spanknabe eingeführt, ein gefäbtlicher 
Scherz, der aber gut ablief. Meuſebach fragte H., was er von W. Müllers 
Gedichten halte; die Antwort fiel fo gürftig aus, daß ſich Geb. Rath Spans 
knabe ſehr freute. Schrifiſtelleriſch war H 1826 ſehr ıhätig, er erfuhr damals, 
daß Graff feine Reife nach Oeſterreich angetreten habe, um ſeinen Sprach. 
ſchatz herauszugeben, H. hatte fpäter nur die Nachleſe. Am 2. Sept. gründete 
H. in Breslau die „Zweckloſe Geſellſchaft“, die fid ſelbſt Zweck fein folte 
und aus jungen Gelehrten, Künstlern und Kunſtfreunden beitand. Mitglieder 
bei der Gründung waren: Maler Carl Bräuer, Bildbauer Mächtig, Fabrikant 
Carl Milde, Lieutenant Nicky Privatdocent Dr, Friedlieb, Ferdinand 
Runge, Muſiter Immanuel Sauermann und Maler Carl Schwindt. 
Später traten bei Lehrer Carl Geisheim, Maler Car! Hermann, Wil: 
beim Wackernagel und Maler Albert Höcker. 
ftand ein Singverein unter dem Namen die kleine Breslauer Lieder; 
tafel, mit dem Zweck, eigene Compoſitionen zu ſingen; es gehörten dazu die 
Lehrer Dauber, Sauermann, Richter, E. Philipp, die Organiſten 
Fiſcher und Freudenberg. 


1827 erhielt Hoffmann vom Miniſterium Urlaub und eine Reiſeunterſtützung. 
von 100 Thlr.: olana Wien, die Abteien Göttmeib, Butt und Prag, 


daß ſolche nur ein mißſälliges Bef Si 
Untergebene den Oberen gegenüber nie Recht 


Die Zweckloſe Geſellſchaft beging mit dem Kunftverein Albr 

Geburtstag, eine meifterbafte Cantate des Domcapellmeiſter Joie) Sona 
Schnabel und H. 's Feſtrede erregten die öffentliche Aufmerlſamkeit. Det 
Minister und der Geb. Rath Schulze ſtellten als Bedingung für weitere 
Unterſtüzung: H. muß ſich auszeichnen, wie aus Privatbriefen hervorgeht. 
„Wie ift das möglich — antwortete H. — wenn einem täglich die ſchönſte 

eit und die beſte Kraft vorweggenommen und obendrein’ noch alle Luſt zum 
Ardeiten vergällt wird.“ Die Zweckloſe Geſellſchaft griff in ihren Schriften 
bald einige ſchwache Dichter an, ſie machte ſich Feinde. „Am 10. November 
1829 folte das Schillerfeſt gefeiert werden. Der Stadtſecretär Wagner 
und der Regierungsſecretär Brand hatten dazu eingeladen. 105 Verebret 
Schillers tafelten im Zwingerſaale, ein alter Herr hielt eine Tange Rede, man 
rief an unſerem Tiſche: lauter! Das galt für eine abſichtliche Störung, 
eine Stimme rief: das Sind wieder die Zweckloſen! Es kam zu Erörterurgen, 
Duelle ſtanden in Ausſicht, es folgte große Verſtimmung.“ 


verkehrte diel im Mil de ſchen Haufe, „Mutter Milde war eine febr 
8 woblwollende, milotbätige Frau, die de ihren Fleiß, ihre 
Umſicht und Geſchäftskenntniß hauptſächlich ihren Mann zu dem beat 
batte, was er war und beſaß. Dieſer hatte fidh von einem kleinen Kattun⸗ 
druder allmälig zu einem der beveutentften Fabrikanten emporgeſchwungen 
„ . . höhere Bildung ſuchte er für feinen Sohn Carl zu erreichen 


Um dieſelbe Zeit ent 3 


— va Fi r Ban. | 


~ 


— =, 
wird viel or der neuen Anleihe geſprochen, welche die Stadt Paris 
machen will, um ihre ſchwebende Schuld von 380 Mill. zu decken. X 
‚Stadt bat jetzt mit Inbegriff dieſer 380 Millionen eine Schuld von 
984 Millionen, d. b. 935 Millionen wehr, als im Jahre 1847; auf den Ropf 
eines jeden Pariſers, die Fremden und das Militär mit einbegriffen, macht A 
dies ungefähr 500 Franken. Man hält die Finanzlage der Stadt für äußerſt 
prekär. Was Haußmann anbelangt, jo ioll derſelbe in voller Ungnade jein, 
und feine Entlafjung gegeben paben. Da er nach dem Falle Ver ehr i 
(Mobiliar: und Immobiltar⸗Geſellſchaft) feine Finam wiribſchaft nicht meber 
in der bisherigen Weile foriſetzen konnte, mußte er dem Kaiſer die wahre 
Sachlage auseinanderſetzen. In der Kammer wird dieſe Angelegenheit zu | 
ſtürmiſchen Debatten Anlaß geben. : 
Das „Journal des Debals“ warnt bereits heute unter der ger 
fürchteten Signatur des Herrn Leon Sap Publikum und Kammer | 
vor dieſer Anleihe. ; ; 2 = 
Die 380 Milhonen feien dazu beſtimmt, die durch die berüchtigten und i 
fo lange von dem Seine⸗Präfecten abgtleugneten Bonds aufgelaufene Schuld j 
zu decken. Wenn auch die ſtädtiſche Verwaltung nach dieſen Erfahrungen } 
darauf verzichten wollte, ihre koſtſpieligen und fo leichiſtanig unter nom Da 
Banten fortauicken! Aber davon iſt keine Rede, wie die neuerdings in Wns 
griff genommenen großen Arbeiten der Rue Réaumür, der Rue de Rennes 
u. l w. beweiſen. Aber gleichzeitig denkt man an eine Entlaſtung der Octroië! 
Schulden machen und die Einkünfte herabsetzen, das iſt eine Finanzpolitik, 
welche das „Journal des Debats“ nicht zu verſtehen dekennt. Man will 
durch Herabjegung der Tarife die Einkünfte der ſtädtiſchen Mauth um 20 Mill. 
jährlich vermindern. Herr Leon Say ſchließt: „Das Anleben, welches die 
ſonderbare Gelegenheit dieſer undermutheten Entlastung ift — wir müſſen es 
nun ſchon über uns ergeben laſſen, da die Ausgaben gemacht find; aber es 
müſſen um jeden Preis Garantien gegen ein Finamzſpſtem hergeſtellt werden, 
deſſen unvermeidliche Folge wäre, früher oder ſpäter Laſten auf den Staats⸗ 
ſchaß zu wälzen, welche zu den flädtiſchen Einkünften außer allem Verhältniß 


ſtünden.“ ; 
[Bur rsmiſchen Occupation.] Die 


f 
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* Paris. 29. Nov. 
„France“ meldet: „Die Concentration unferer Truppen auf Civitas ~ 
Vecchia und ſelbſt die Abfahrt einer der beiden Dipiftonen des Expedi⸗ 
tionscorps bedingen nicht, wenn wir recht berichtet find, den Entſchluß, 
das päpſtliche Gebiet in einer beſtimmten Friſt völlig zu räumen. Es 
it nicht nothig, daß wir zwei Divifionen, in Rom oder in Civita- Behia 
behalten; eine einzige Diviſion und ſelbſt eine einzige Brigade ge⸗ 
nügt. Wir glauben, daß, Angeſichts der Aufregung, welche noch in 
Italien die Gemüther bewegt, und der revolutionären Umtriebe in Rom 
ſelbſt, die Regierung entſchloſſen it, einen Theil der Truppen ſo lange 
dort zu laſſen, wie die Umſtände es erheiſchen.“ 


[Aus Rom] wird dem „Moniteur“ geſchrieben: 

„Die katboliſche Jugend kommt in Haufen berbei, um ſich unter die Fabs 
nen des heiligen Stubles zu reihen und ſich der Vertheidigung feiner melts 
lichen Herrſchaft zu widmen. Mehrere Male in der Woche bringen die Schiffe 
Hunderte derſelben nach Cwita⸗Vecchia, von wo fie ſich nach Rom begeben, 
wo ihre Kameraden, die Zuaven, die 1ömiſche Legion und die anderen päpits 
lichen Corps fie mit Eifer und Freude in Empfang nehmen. Die Zuaden 
haben ſchon genug neue Leute bekommen, um nicht nur alle Verluſte aus zu⸗ 
gleichen, ſondern ganz nächſtens noch ein neues drittes Bataillon volftänni 
u machen. Man ſpricht aufs Neue bon einer Rije Se franzdfiichen Nat. 
FAP nach Rom. Man weiß, daß ſchon mehrfach einige Zeit vor dem Rüds 
zuge der franzöſiſchen Truppen davon die Rede war, und daß die Kaiſer in 
Eugenie ein ledbaftes Verlangen bat, Rom zu beſuchen, welches fie, nod nicht 
kennt. Die Gegenwart der franzöſiſchen Armee in Rom würde eine günflige 
Gelegenheit bieten zur Ausführung dieſes Projectes. _ Man ſagt, diefe Resje 
fei auf das nächſte Weichnachlsfeſt angeſetzt, damit Ihre Majeſtät die Ceres 
monien und den Gang des katboliſchen Cultus in ihrer ganzen Schönheit 
ſehen könne. Hr. de Sartiges war feit einigen Tagen nach Rom zurück ge⸗ 
febrt. Er hat mebrere lange Conferenzen mit dem Cardinal Antonelli gehabt 
über die letzten Ereigniſſe und die gegenwärtige Lige der Halbinſel Man 
verſichert, daß er gioße Anſtrengungen macht, um die Regierung des heiligen 
Stubles zu dermögen, der Zuſammenkaunft eines Congreſſes volle Zuftimmung 
zu geben. Es ift übrigens ſicher, daß der heilige Stuhl niemals zugeben 
wird, daß die Frage wegen der weltlichen Macht anders geſtellt werde, al 
um deren Legitimität zu beſtätigen und ihre Gerechtigkeit und Nöthigtrit zu 
pr: clamiren. + 

[Im Senat] begann heute die Snterpellationd- Debatte 
über die romiſche Angelegenheit. Da der Kaiſer bei feinen 
Senatoren⸗Ernennungen faſt durchweg nur reactionäre oder verſchliſſene 
Koͤpfe berückſichtigt hat, ſo kann von einer Frage kaum die Rede ſein 
ſobald die Prälaten, imperialiſirten Legitimiſten und legitimiſliſchen So 
perialiſten einig find, Mouſtier wird es in dieſer Verſammlung leicht 
haben, die Fortdauer der Occupation zu vertheidigen. An den Kern⸗ 
punkt der Sache, die Unkosten und die ungeheuren Summen, welche 


durch die fortdauernde Unſicherbeit in der Geſchäftswelt verloren gehen, 


i 
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Dieſer reifte einige Jahze durch Deutihland, Italien, Schweiz, Frankreich und 
England yal erede Schickſalen übernahm “ Br Fabril. — | 

H. vollendete 1829 die „7 undgruben“ und widmete fie, dem Minifter 
Altenſtein; im Beginn des nächfien Jahres bemüht er Ty in Perlin = N 
Profeſſur zu erlangen. „Ja, fie wollen keinen geſcheirten Mann in Breslau 
baben, äußert Geb. Rath Schulze. Am 18. März erfolgte die Ernennung 
zum außerordentlichen Profeſſor mit AO Thlr. Gebalt. Die Breslauer Colles 
gen waren wenig erfreut, jo ſchrieb Stenzel an H.: „Daß das Verfahren 
des Miniſteriums in dieſer Angelegenheit von der Art ift, daß wohl kein bere 
nünftiger beſonnener Mann es vorher jchen konnte . . als ehrlicher 
Mann bitlage ich Sie, anſtatt Ibnen Glück zu wünſchen.“ — Die Faculict 
wollte zwar den Leidener Doctorgrad nicht gelten laffen, gab ſich aber mit 
einer Disputation zufrieden; dagegen beantragte H. bei dem Miniſterium, 
wi nur eine lateiniihe Rede zu halten nöthig habe, was auch genehmigt 

e. 

Die Cenſur war kleinlich und frech und machte ſich täglich lächerlicher 
und berbaßter. Die darmloſeſten Dinge wurden geſtrichen, am meisten batten 
Zeitſchriſten und Flugblätter zu leiden. Selbſt wenn ein Hauswirth einen 

ettel drucken laſſen wollte: „Der — muß gereinigt werden“, ſo bedurfte 
das erft der Genehmigung der bochlöbl. Cenſur. Die Cenſoren dekamen für 
jeden Bogen einige Groſchen. Ein des Ciechiſchen kunt iger Cenſor halte einen 
Bidelgeſellſchaft das neue Teſtament ins Czeckiſche berſczt. Als die Bibel 
geſellſchaft das Honorar zahlte, ſagte er: „Das ift zu wenig ich babe das 
Werk auch cenſirt.“ „Was“ ſagten jene, „Da baſt ja Alles aberſetzt und 

leſen.“ Er aber meinte: „das Cenſiren ift etwas Beſonderes und muß bes 
onders bezahlt werden.“ So änderte fpäter der Polizei⸗Bräſident Heinke 


die Strophe: ; 
ý a teine — a jemals ſchlecht, i 

i or 

bun jar. Wahrheit, Chr’ und Recht, i 

Und für ein frees Wort A 

um in: | 


feine Zeit war jemals ſchlecht, 


a 
jeder lebet fort 5 
undſchaft, Lieb und Recht 
E Wort. 


inte, meint H, dielt ſich wie jeder Schleſier für einen geborenen 

PEs a in feiner bohen Stellung für berechtigt, die Gedichte Anderer, 
wie Corrigenden zu betrachten 
1832 reiſte H. nach Berlin, bat in einer Eingabe an den Miniſter um das 
Ordinariat und um Zulage, die Geſchichte des Kirchenliedes fügte er dei. 
Die Ernennung zum ordentlichen Profeſſor erfolgte am 15. November 1835. 
Die Facultät derlieh an H. nachträglich da er in Leiden nur Magifter ge: 
worden war, das Diplom eines Dr. phil.; ſie verlangte pe nochmals die 
zichtige Habilitation als außerordentliher Profeſſor, aber H. wies fie zurück. 
Er war nun Prof. ordinarius designatus und dachte ſchon lange wie die 
Ran ſeines Collegen R., welche, wenn der Katalog erſchien, immer ihren 
Mann bat: „Shaf dir doch das ekliche Des. vom Leibe” H. vertheidigte 
eine Abhandlung: Caerl ende Elegast critice editus — Opponenten . t 


00 


Dr. Auguſt Geyder und Karl Gabriel Nowack, R i f 
niſche Lexikograph Dr. Wilhelm Freund. Alles ging n U n ; 
Rugen noch einen beſtigen Ueberjall ex corona bornahm, 8 rofeſſr 
ruhig: Concedo, Lautes Gelächter erſcholl. H. antwortete 


Ein Jahr vorher hatte H. Prag und Wi Eye 
Carlörube, Göttingen, Berlin beſucht. — Auf Wee 2 
er 
- 
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denken diefe wohlbeſtallten Männer nicht. 

jährlich runde fünftehalb Millionen, und wie wenig wirkliche Einſicht 

für das wahre Heil des Landes geht aus dieſem Kreiſe hervor! Frei⸗ 
lich, wenn es wahr if, was heute die „France“ behauptet, „daß die 
. Regierung in oͤkonomiſchen Fragen, wenn es ſich um Handels- und 

Fabrik⸗Intereſſen, um den Nationalreichthum und das Wohlergehen der 
Maſſen handelt, felten in Gefahr kommt, ſich zu täuſchen“, fo kann fte 
dieſer theuer bezahlten Einſicht der Senatoren füglich entbehren. 

; [Das Armee⸗Profect.] Die Commiſſion des geſetzgebenden 
Körpers, welche mit der Prüfung des Armee⸗Projectes betraut ift, hat 
ſich jetzt mit der Regierung geeinigt: ſie will ſich die 9 Jahre Dienſt⸗ 
zeit gefallen laſſen. Die Regierung machte nämlich geltend, wie es un⸗ 
umgänglich nothwendig fei, daß fie eine ältere Armee von 800,000 
Mann zu ihrer Verfügung habe; fie könne, wenn fie ein jährliches Con- 
tingent von 100,000 Mann feſtſtelle, wegen der „Non valeurs“ dieſen 
Effectivbeſtand nur mit 9 Jahren Dienſtzeit erzielen. Wenn man nur 
8 Jahre bewillige, fo müſſe ein ſtärkeres Contingent unter die Waffen 
berufen werden. Dies ſcheint die Commiſſion zum Nachgeben beſtimmt 
zu haben. Betreffs des Heirathens der Soldaten der activen Armee 
hat man ſich jedoch noch nicht geeinigt. Die Commiſſion verlangt, daß 
den Soldaten im ſechſten Jahre ihrer Dienſtzeit erlaubt wird, eheliche 
Verbindungen einzugehen. Betreffs der Errichtung der mobilen Natio⸗ 
nalgarde iſt die Commiſſton mit der Regierung bis jetzt keineswegs 
einig. Sie findet, daß dieſelbe in dieſer Beziehung zu militäriſch auftritt. 

(Barlamentarif = Der geſetzgebende Körper hat ſich auf nächſten 
Montag ig Ein Theil der Mitglieder wohnt heute der Sitzung des 
Senats an. Man hat dort Sitze für die Deputirten hergerichtet. 

[Vom Hofe] Der Kaifer ift unpaßlich. Er wurde in St. Cloud 
Plötzlich vom Schwindel ergriffen und ſtürzte zu Boden. 

Sein Zuſtand ſoll jedoch keine ernſtlichen Bedenken einflößen. Die Rück⸗ 
kehr des Hofes nach Paris iſt indeß wieder vertagt worden und wird 
derſelbe jetzt nicht am nächſten Montag St. Cloud verlaſſen. Wie es 
in heißt, wird er aber nächſtens auf die drei Jagdtage nach Compiègne 
gehen und wahrſcheinlich von dort nach St. Cloud zurückkehren, woſelbſt 
er dann bis zum 20. bleiben dürfte. — General Caſtelnau verſieht 
jetzt bereits das Amt des Generals Rollin. 

K ~ [Die Fabrikbeſitzer von Paris! haben durch richterliches Erkenntniß 
in der Appell. Inſtanz (die erſte Inſtanz war der Entſcheid des Friedensrich⸗ 
* ters) ihren Proceß gegen Herrn Haußmann derloren. Sie ber: 
langten bekanntlich, daß d e Feuerungsmittel, die in ihren Fabriken als Entre⸗ 
pot lagerten, eine ren Octroifreiheit genießen follten, oder aber, wenn 
‘fie hiermit abgewieſen würden, daß zum mindeſten die von ihnen gebrauchten 

Steinkohlen als „matières premières“ (Grundstoffe) zu betrachten und ſomit 

À ri nach Paris einzulaſſen feien, Beide Forderungen find fomit abge 


en worden. 
[Nothſtand.] Die Nachrichten aus den Provinzen lauten auch nicht gut. 
Fer Tag laufen hier aus allen Departements, namentlich aber aus der 
ormandie, der Picarvie und der Bretagne, Klagen über die große dort 
beirrſchende Theuerung ein. Trotz der Erklärung des Hrn. Forcade de la Ro: 
guete in der geſtrigen Kammerfigung, daß die Regierung nichts thun könne, 
ſcheint man die Abſicht zu haben, weitere Erleichterungen für die Einfuhr 
von Getreide, Mehl u. ſ. w. eintreten zu laſſen. 
[Zur Preſſe.] Die „Lune“, das in neuerer Zeit vielgenannte Carrica⸗ 
lurenblatt, hatte fih heule wegen zweier Preßvergehen zu verantworten. Wes 
gen unbefugter Veröffentlichung einer ae wurde der Gerant Polo zu 
einem Monat Gefängniß und zu 100 Fr. Geldbuße, . Veröffentlichung 
eines politiſchen Artikels zu einem Monat und 500 Fr. Geldbuße verurtheilt. 
Außerdem berorbnete der Gerichtshof die Unterdrückung des Blattes. Wenn 


2 dieſes Urtheil in höherer Inſtanz endgiltig beftätigt wird, fo fol die „Lune“, 
F wie es heißt, als a ondfinſterniß“ Güdel ge — — RA 8 
* Grof brit anni en. 


* 
London, 29. Novbr. [Zur Preßgeſetzgebung.] Faft die 
ganze feſtländiſche Preſſe, fo ſchreibt man der „K. Z.“, muß ein nei⸗ 
diſches Gelüste anwandeln, wenn fie auf die freie Stellung ihrer eng- 
liſchen Collegin hinblickt. Dennoch glaubt man hier zu Lande, der 
Preſſe einen noch größeren Spielraum ungehinderter Bewegung erkäm⸗ 
pfen zu müſſen, ein Ziel, welches Sir Colman O'Loghlen's gi- 
bell⸗Geſetz verfolgt. In der vergangenen Seſſion ift daſſelbe ſchon 
mit 79 gegen 18 Stimmen vom Unterhauſe angenommen worden; 
doch war es zu ſpät, um es noch vor Schluß der Seſſton durchs Oberhaus 
K zu bringen. Wie ſchon bei jener Veranlaſſung hervorgehoben, ift es der 
leitende Grundſatz des O'Loghlen'ſchen Entwurfs, daß für Schmähungen 
oder Verleumdungen, welche bei einer oͤffentlichen Verſammlung ausge⸗ 
ſprochen würden, der Redner verantwortlich gehalten werden müſſe, 
nicht aber die Zeitung, welche die bezügliche Rede finngetreu und in 
gutem Glauben mittheile. Einen ferneren Schutz gegen chicandſe Anz 
legen will O'Loghlen der Preſſe dadurch geben, daß, wenn dem Kläger 
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bon dem Einzuge in Peſth). Haben fih ſehr gefreut, ſehr gefreut, aber das 
d & reut haben.“ — Als von der 
luß Einzelner ſprach, äußerte er: 
Ueber 


die Ver⸗ 


Gott, wofür? wofür? 
Fürſtenwilltür, Ruhm und Macht 
ur Schlacht“ x. $ i 
Hofmann: Glauben Sie, Herr Geb. Rath, daß es keine Nachtwächter 
giebt, die wirklich ſo denken? Es giebt Leute genug, die ſich nach den unend⸗ 
lch vielen Opfern, die fie im Jahre 1813 dem Vaterlande gebracht, gänzlich 
getäuſcht fühlen; — ferner: Hoffmann: „Wenn man auf folde 
die Thätigkeit eines Gelehrten eingreift, 
drucken können!“ pisie „Aber ſolche Sächelchen!“ — 1842 erhält 
Hp. auf Reifen die Nachricht von feiner Amte ſuspenſion; die Facultät ſchloß 
K on den Amtshandlungen aus. 


Gern [Der betblebemitiſche Weg.] Im Verlage von Alphons Dürr in 


Ritter von 
geeignete W 


ſtellen dar: Refu Menſchwer ; 
f 2 Windeln, Jeſu Erſcheinun Sela Uufopferine Seju Dark 
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feine Entlaſſung als Bibliothekar. Auf feine vielfachen Eingaben erhielt er Von 
& 


5 Weiſe in Feuer 
wird man zuletzt gar nichts mehr] wieder 


i b 1842 blühte in Breslau vie Gefelfdaft | und der Brand erhiel bi Stunde i rtioaen, 
Latitia, welcher Hoffmann nebſt vielen Anderen feine Theilnahme zuwandte. er begounen dal. ape 20. Nobember 1887. vr 


ift foeben eine neue Ausgabe des „Bethlebemitiihen Weg's bon Jofeph von der „Preſſe“ gebrachte Notiz, Baronin Ebergenvi 
abrich erſchienen. Dieſes ausgezeichnete Prachtwerk, eine recht begründet, im Gegentheil, fie leugnet beharrlich und 
e ber A8 —.— beſteht aus 12 Holzſchnittblättern nebſt Titelblatt | Sie bleibt hier und die Unterſuchung gegen Gra 
aus der Aug. Gaberſchen Werkſtatt in Dresden hervorgegangen. Die Blätter chen abgeführt, doch werden gegenſeitig Abſchri 
Augling, Jefus | ring ty kann vom Landesgerichte nicht reclamirt 

g, elung, Jefu jurisdiction unterſteh 
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Der Senat koſtet Frankreich kein höherer Schadenerſatz zugeſprochen werde, als 5 L., dem Verklag⸗ 


ten (der Zeitung) nicht die geſammten Proceßkoſten auferlegt werden; 
daß endlich vor die Aſſiſen gehörende Anklagen wegen Schmähung oder 
Verleumdung nicht ohne Erlaubniß des Attorney Generals eingebracht 
werden. Der Kernpunkt des Antrages beſteht alſo darin, daß die Preſſe 
die Verhandlungen irgend einer öffentlichen Verſammlung eben ſo frei 
und unbehindert drucken darf, wie die Verhandlungen im Parlamente 
oder in den Gerichtsſi zungen. Obwohl in der geſtrigen Sitzung die 
weitere Discuſſion des aufs Neue eingebrachten Antrages, weil dieſer 
erſte Theil der Seffton dringlicheren Fragen gewidmet iſt, bis nach 
Weihnachten verſchoben wurde, fo ift diefe Skizzirung des — wohl zu 
bedenken, von dem Unterhauſe ſchon mit vier Fünfteln Majorität ange- 
nommenen und von der Regierung gänſtig beurtheilen — Geſetzent⸗ 
wurfs vielleicht deßhalb an der Zeit, weil in anderen geſetzgebenden 
Verſammlungen von gewiſſer Seite eine diametral entgegengeſetzte legis⸗ 
latoriſche Thätigkeit ins Auge gefaßt worden iſt. Zur ſelben Stunde, 
als O'Loghlen die Preſſe von der Verantwortlichkeit für Aeußerungen, 
die vor irgend einer Verſammlung gefallen, befreien wollte, erklärte 
Graf Bismarck, daß er die Zeitungen fogar für die Parlamentd:De- 
batten verantwortlich machen (alfo den Herren Abgeordneten die Preſſe 
zum Vormunde beflellen) möchte. Es ift ganz ſonderbar, mit welcher 
Sicherheit der Premier⸗Miniſter fih in ſolchen Fällen auf England be- 
ruft, als ob vor ihm im preußiſchen Abgeordnetenhauſe kein Einziger 
ſäße, der von den thatſächlichen Verhältniſſen des parlamentariſchen Le- 
bens in England etwas wiſſe. Ein engliſcher Miniſter, der heute Abend 
mit einem ähnlichen Vorſchlage in Bezug auf die Preſſe hervorträte, 
könnte morgen Früh ſchon ſein Bündel ſchnüren. 
olgen des abyſſiniſchen Fel ] Angeſichts der bevor⸗ 

neb Sen Iriegeriicen Gag de leihen bal ſich die engl tele⸗ 
graphiſcher Verbindung mit dem Kriegsſchauplaz jo fühlbar gemacht, daß 
man nun daran geht, die vorhandenen egyptiſchen Linien, die bis Souakin 
gehen, mit Maſſowah oder, wo ſonſt die Truppen ausgeſchifft werden, zu 
derbinden. Zwiſchen der Armee und der Küſte follen fliegende Linien berges 
richtet werden. Für die Poſtcommunication ſoll ein beſonderer Dampfer 
zwiſchen Maſſowah und Aden hin⸗ und hergehen und wird ein Feld⸗Poſtamt 
im Lager das Weitere beſorgen. Briefe und Zeitungen find zu adreſſiren: 
„The Field Force. Abissinia*, — Gelegentlich der Kriegsvorbereitungen ift 
auch das erſte engliſche Schiff durch den Suez⸗Canal gegangen. Es ift der 
königl. Schleppdampfer „Prompt“, der kürzlich von bier abgegangen ift. 
Man erleichterte ihn fo viel als möglich, nahm ſelbſt die Schaufelräder ab, 
legte dann eine Anzahl leerer Fäſſer unter und brachte ihn ſo nach Suez. 

[Reformliga.] Eine vorgeſtern Abend ſtattgefundene Verſamm⸗ 
lung der Reformliga bot ein entſprechendes Bild der Zerrifienheit und 
Confuſton, der diefe Vereinigung anheimgefallen, feit die Erledigung der 
Reformbill ihr den Boden unter den Füßen weggezogen. Die i riſche 
Liga zeigte brieflich ihre berzliche Billigung des Verhaltens der engliſchen 
Reformſreunde und des Volkes gegenüber der Verurtheilung und Hin- 
richtung der Fenier in Mancheſter an, worauf ſich die Verſammlung 
nach Außen wandte und gegen den Mord italieniſcher Patrioten durch 
fremde Söldner auf italieniſcher Erde proteſtirte. Der Antragſteller M. 
de Lubez machte Mittheilung von einer Verſammlung franzoſiſcher De- 
mokraten in der Cambridge Hall zum Zweck eines ähnlichen Proteſtes, 
aber ausdrücklich „gegen die Handlungen der franzöſiſchen Regierung in 
Italien“ gerichtet. Eine Regung zu einem vernünftigen Ziel verkör⸗ 
perte ſich in einer von Herrn Weſtowen in Vorſchlag gebrachten Re⸗ 
ſolution. Derſelbe meinte, es ſei Zeit, die Agitation aufzugeben und die 
Arbeiten der Liga für das Schulweſen anzuſtrengen. Charakrexriſtiſch ift, 
daß man dieſe Propoſition für verfrüht erklärte und derſelbe Redner, 
nachdem man den Wählern Jacob Bright's eine Dank: und Anerken⸗ 
nungs⸗Reſolution votirt, Anzeige von einem neuen Antrage auf Veran⸗ 
ſtaltung einer großen Sympathie⸗Verſammlung im Hydepark zum An⸗ 
denken an die gehängten Fenier hervortrat. „Wie können Sie Sym⸗ 
pathie mit Hingerichteten ausſprechen“, fuhr aber hier von ſeinem Prä⸗ 
ſidentenſtuhl Herr Beales in großer Entrüſtung heraus und der ein⸗ 
geſchüchterte Antragſteller modiſicirte den Sympathie⸗Ausdruck in Mit: 
gefühl für die Hinterlaſſenen und Verwandten. 

[Unter dem Titel eines „National⸗Vereins für Frauen: 
Stimmrecht“] (The National Society for Women's Suffrage) ift hier eine 
Agit ations⸗Geſellſchaft gebildet worden. Es befinden fih in dieſem Aus⸗ 
ſchuſſe unter Anderen die geachtete Schriftſtellerin Frances Power Cobbe, die 
Gattinen der Parlamentsmitglieder Fawcett, Stansfeld und P. A. Taylor, 
fo wie einige andere Damen von guter Stellung. Neben der Executive beſteht 
ein General⸗Comite, aus Frauen und Männern zuſammengeſetzt. In der bor- 
läuſig aufgeſtellten Liſte bemerkt man unter den Letzteren 26 Mitglieder des 
Unterhauſes aus den verſchiedenartigſten Parteien von der radicalen Färbung, 
wie fie durch die Herren Cowen, John, Stuart Mill, Potter und Taylor res 
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lungen über Rechtsfragen von den bedeutendſten 
richten wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer von 


[Das „Deutſche Muſeum“.] Das bon Robert Prutz und Carl 
Frenzel feit 1848 bei F. A. Brockdaus in Leipzig herausgegebene „Deutſche 
Maſeum“ hört mit 1. Januar 1868 als ſelbſtſtändige Zeitichrift zu erſcheinen 
auf, und wird von da ad mit der in Wien bei Arnold Hilberg erſcheinenden 
bekannten „Internationalen Revue“ verſchmolzen. 


nomen der E 


Breslau 1810, fo | bekundete fih die Eruptionskraft unſeres Planeten im Aetna, auf Santorino 
den Verlag der unpolitiſchen Lieder | und auf den Azoren, ohne deshalb im Veſud ganz zu erlahmen, infofern am 


von denen einige Kohlenſäure * Im October dieſes Jahres bemerkte 


dem Kegel ſtieg. Am 2. November begann der elektro⸗magnetiſche Erdbeben⸗ 
meſſer einige mehr oder weniger empfindliche Stöße zu ſignaliſiren, und die 
Nadeln des Variationsapparats von Lamont zeigten fih haufig bewegt. 

Rauch wurde übrigens immer häufiger, bis in der Nacht des 12. I, M. — 
mit Heftigkeit ungeheure Maſſen Lava erhob, die den alten —— 
anfüllten und endlich herausbrach, indem es Steine und Lavatrin — 
unter fur tbarem Getdje emporſchleuderte. Der Seismograph zeigt — 
währende Erdſtöße an. er bewegt, 


Der Lamont ſche Apparat ift noch immer it denen 


Cborinsky.] Die 
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will ein Alibi erbringen. 
Chorinsly wird in Mün⸗ 
n zugeſendet. Graf Chos 
werden, weil er der Militärs 


Wien, 1. Dez. [Die Vergiftung der Gräfin 
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Katholiken“ von der Richtung des Irlän⸗ 
ders Maguire und der papiſtiſchen des Sir George Neuer "om Rin 
Name fehlt, obwohl er fih in jüngfter Zeit — im Gegenfag zu feiner frühes 


präfentirt ift, bis zu den „liberalen 


ren Anſicht — in freilich wenig demonftrativer Weiſe den Vertretern des en⸗ 
Stimmrechts zugewendet hat. Von Namen, die in der wiſſenſchaftlichen und 
publiciſtiſchen Welt guten Klang haben, find Profeſſor Bain, Profeſſor Cair⸗ 
nes, Sossen en Herr Thomas Hare, Profeſſor Huxley, Dr. Lant 
— * 1915 afon zu nennen. Auch einige Lords und mehrere G e 
ind in der Lifte, 

[Exceſſe zu Cork in Irland.] Ein ſoeben angelangtes ne 
aus Cork vom heutigen Datum meldet die über Nacht ausgeführte Plünder 
derung eines Waffenladens, der angeſehenen Firma Richardſon und Sons ge⸗ 
hörig. Zwiſchen 150 und 200 vollſtändige Armaturen waren entwendet. 
jehlt nicht an Anzeichen, daß die Auswahl von kundiger Hand vorgenommen 
ſein muß, indem nur gezogene Büchſen und Revolver entwendet wurden. — 
Große Aufregung herrſcht in der Stadt iu Folge einer Ankündigung, daß am 
kommenden Sonntag eine feierliche Trauerproceſſion zum Gedaͤchtniſſe der 
„Märtyrer von Mancheſter“ durch die Straßen der Stadt marſchiren werde. 
w A «» — 
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Breslau, den 2. December. [Tagesbericht.] 


=PB= [Bauliches.] In vergangener Woche fand die Hinwegnahme 
der Rüſtung am Hofe 2 hieſigen königlichen los an ber Garlöftraße 
ſtatt. Es tritt nunmehr ein Bauwerk zu Tage, welches den — des 
Schloßhofes mit den beiden Fingelgebäuden bildet und wohl als eine Brr 
ſchönerung des Schloſſes zu betrachten ift. Das Bauwerk an ſich felbit i 
eine Säulenballe von mächtigen Sandſteinblöcken nach einem von Sr. Mai. 
A eee e 
e unter ber fpecie un n 
Klein ausgeführt. Obgleich die einzelnen Zr ben edor DER 
tenden Dimenſionen find, fo ift es der Um 
ten ſowohl als des vorgenannten Werkmeiſters gelungen, die 1 trotz 


es Un⸗ 


Thore ausgefüllt. 
> [Bon der Uferſtraße.] Nachdem die Pflaſterung der Doſſirung bes 
endet, wird oberhalb der Ueberfähre vor den Häuſern Uferſtraße 0 —35 ein 
hohes Bohlufer an Stelle des alten ſchadhaften hergeſtellt. Dieſe Partie wird 
durch Hineinrücken des neuen Ufers in die Oder erheblich verbreitert. Bei der 
Bilafterung der Doſſirung folen fih übrigens Mängel gezeigt haben, die viels 
leicht einen theilweiſen Umbau nöthig machen werden. on jetzt ſieht man 
eine Stelle von Steinen entblößt, indem die untere Lage nachgegeben und 
diefe ſammt der über ihr befindlichen in die Oder hinabgeſtürzt ift. Da die 
Regulirung der Dammkrone noch febr zurüdgeblieben ift, fo wird jetzt wiederum, 
wie im vorigen Winter, eine beſondere Aufſchüttung längs des Ufers gemacht, 
um einigermaßen eine benutzbare Paſſage berzuſtellen. Um die beſch 
und gefährlichen Treppen möͤglichſt entbehrlich zu machen, follen im nächſten 
Frübjahr mehrere Druckſtänder längs der Straße aufgeſtellt werden. 

v [Zum Abbruch.] Bei dem heut auf dem Rathhauſe angeſtandenen 
Termine für das Ausgebot zum Abbruch der koch übrigen Häufer im Seiten⸗ 
beutel ift der Fuhrwerksbeſizer Korned mit einem Gebote von 784 Thlen, 
Meiſtbietender geblieben. In Anbetracht, daß dieje Häufer von Bindwerk er⸗ 
baut ſind, iſt das Preisgebot ein annehmbares. n 

+ (Entdeckung eines großen Diebſtahls.] Det außeror⸗ 
dentlichen Umſicht und Aufmerkſamkeit unferer Poligeibebörde, fo wie der 
Reelität mehrerer hieſiger Kaufleute iſt es zu . daß ein vor Mo⸗ 
naten in Podolien in Rußland verübter Juwelen⸗Diebſtahl zur 
Entdeckung gelangt if. Vor einigen W A e wurden nämlich dem hier» 
orts wohnenden Kaufmann Herrn Mattes Cohn 455 Stück echte 
Perlen, 29 Stück große Diamanten, worunter ſich zwei ſehr große 
gelbe Brillanten und ein großer Saphir befanden, ſo wie 190 Stück 
kleinere Diamanten von einem ärmllch gekleideten jungen Manne, Na⸗ 
mens Kaßzmann aus Novoſtliza m Beſſarab ten zum Verkauf 
angeboten. Die Art und Weiſe ſeines Auftretens, und namentlich aber, 
daß er diefe Pretioſen nicht einzeln, fondern nur im Ganzen losſchlagen 
wollte, erregte Verdacht, und fand ſich die hieſige Sicherheitsbehoͤrde 
veranlaßt, da ſich der Verkäufer über den rechtlichen Erwerb nicht aus⸗ 
zuweiſen vermochte, auch keinen richtigen Paß, ſondern nur einen ruſſiſchen 
Grenzſchein bei ſich führte, ſeine Verhaftung vorzunehmen. Daß es die 
Polizei mit einem verſchmitzten Verbrecher zu thun hatte, ging daraus 
hervor, daß er angeblich nicht der deutſchen, ſondern nur der polniſchen 
Sprache mächtig ſein wollte. Sobald mit ihm polniſch verhandelt 
wurde, wollte er wiederum or 2 alder als et 
auch ruſſiſch verhört wurde, behaupiete er ſich nur in chaldäiſcher Sprache 
verftändlich zu machen. Da der Verhaftete eines Diebſtahls nicht 
überwieſen werden konnte, fv wurde dom hieſigen Stadtgericht ſeine 
Freilaſſung beſchloſſen. Mittlerweile erinnerte ſich der Herr Polizeirath 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Frankfurt, 29, Nov. [Koloſſale Schulden] Vor einiger Zeit 

in Diesdaden der Baran J. v. Wellens, General⸗Director ve 8395 —— 
2 iesbaben und Ems. Der Mann, in Bezug auf feine Vergangenheit eine 
etwas dunkle Exiſtenz, lebte auf hohem Fuße und hatte koſiſpielige Liebhaber 
deten, was die auf durchſchnittlich zu 35,000 Fl. jährlich geſchätzten Erträgniſſe 
einer Stelle erklärlich machen mochten. Daß derſelbe aber nun noch über — 

2 Mill. Fl. Schulden hinterlaſſen hat, wie das am 26. d. in Homburg abge⸗ 
haltene Concursverfahren ergeben, mußte denn doch etwas überraſchen. 
Activmaſſe, aber gleichfalls zum größten Theile von Dritten als Eigenthum 
3 ſtanden jener koloſſalen Schuld eines Privatmannes 172,000 Fl. 
gegenüber 


Mit zwei Beilagen. 
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GFortſetzung.) 
Priemer in einer auswärtigen Zeitung von einem bedeutenden Zus 
welen⸗Diebſtahl, der in Beſſarabien verübt worden war, geleſen zu 
haben, und da gegen den bisher von Seiten des Gerichts Inhaftirten doch 
zu große Indicſen vorzuliegen ſchienen, jo fah fid das Polizeipräſidium (auf 
Grund des § 6 des St.⸗G.⸗B. vom 12, Febr. 1850, betr. den Schutz der 
perſönlichen Freiheit) veranlaßt, den Katzmann auch ferner im Polizei- 
gefängniß in Haft zu halten Durch die Vermittelung des preußiſchen 
Conful A. Rigler in Odeſſa wurde dem bieſigen Polizeipräſidum 
auf telegraphiſchem Wege angezeigt, daß den Großhändlern Wein baum 
u. Friede in Kaminietz in Ruſſich⸗Podolien im Monat Auguſt 
d. J. eine Menge Juwelen entwendet worden waren, und daß Kap: 
mann, der in dem dortigen renommirten Handlungshauſe als Buch⸗ 
halter und Correſpondent fungirt hatte, der muthmaßliche Dieb ſein 
müſſe. Auf Grund dieſer zuverläſſtgen Nachrichten ging man mit groͤ⸗ 
peter Entſchiedenheit gegen den Verhafteten vor, der, fo ſehr er auch 
läugnete, ſich ſo in die Enge getrieben ſah, daß er endlich ein offenes 
Geſtändniß ablegte. Nach ſeiner eigenen Ausſage hat er feinem Prin⸗ 
zipal eine Menge Goldſchmuck, als Ringe, Ketten, Brochen, Boutons, 
Bracelets u. f. w. geraubt, aus weſchen Gegenſtänden er die Steine 
und Perlen ausgebrochen hatte. Aus Berlin, Greiffenberg und 
anderen Orten waren mehrere hochgeſtellte Perſonen, denen in dieſem Jahre 
Diamanten geſtoblen worden waren, hier angelangt, doch konnten die hier 
in Aſſervation befindlichen Juwelen nur von dem inzwiſchen hier angekom⸗ 
menen Großhändler Weinbaum aus Podolien als die ihm geſtoh⸗ 
lenen recognoscirt und als die Seinigen bezeichnet werden. Im Pelze 
des Diebes wurden zwiſchen dem Futter eingenähte Zettel vorgefunden, 
woraus hervorging, daß er bereits in Czerniewitz und Lemberg 
einige der größeren Diamanten verkauft und den Erlös des Geldes bei 
einem Handlungshauſe in Lemberg hinterlegt hat. Durch die Mit⸗ 
wirkung des Hrn. Conſul Rigler zu Odeſſa, der bei ſeiner kürzlich 
erfolgten Durchreiſe nach Berlin perſönlich hier anweſend war, iſt es 
der hieſigen Polizeibehörde geglückt, dem Diebſtahl trotz der weiten Ent: 


fernung in allen feinen Einzelheiten jo genau auf die Spur zu kommen] B 


und zur Entdeckung deſſelben beizutragen. Das geſtohlene Gut iſt dem 
erwiefenen Eigenthümer Hrn. Kaufmann Weinbaum aus Kaminietz 
in Podolien heute im hieſigen Polizeipräſidium eingehändigt worden, und 
wird der Dieb Katzmann in den nächſten Tagen der ruſſiſchen Be: 
hörde ausgeliefert werden. 
e [®ewaltiamer Einbruch.] In der ſtürmiſchen Nacht vom 28, 
zum 29. v. Mts. bat einer der frechſten und gewaltſamſten Einbrüche auf 
dem Grundſtücke Matthiasſtraße 65 ſtattgefunden, indem die Diebe vom 
Matthiasfelde aus über die Gartenplanke durch das Gebdft zur Remiſe des 
Kaufmann G. gelangten, deren ſämmtliche Schlöſſer und Vor egeſchienen zer⸗ 
Brachen, ja ſogar die Thür felbſt theilweiſe zertrümmerten und verſchiedene 
Waarenvorräthe im Werlbe von nabe an 200 Thlr. auf demſelben Wege mit 
fih ſortnahmen. — Der Umſicht und dem fofortigen energiſchen Einschreiten 
des Criminal⸗Commiffarius Dittrich ijt es jedoch gelungen, ſchon am ſolgen⸗ 
Morgen nicht nur Hebler und Diebe, unter welchen letzteren ein gefährliches, 
erft vor Kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſenes Subject, ſondern auch einen 
proben Theil der Waaren zu entdecken, und dem Beſtohlenen wieder zu bers 
chaffen. 5 

lität] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
9 un eitel n worden: 40 männliche und 55 weibliche, 
zuſammen 95 Perſonen, incl. 5 todtgeborner Kinder. 
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Win s Summe, Das Brennmaterial ift nämlich auf 5 


4 pCt. auf 11,240 Thlr., Amortiſation 

pCt. auf 3000 Thlr., iag air wiar ber 

und Amortiſation der übrigen Anlagen zu 1 pet. 

2,200 Thlr. veranſchlagt. — A reihen einer . ge e — 
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noch andere, 3, B. das auf der Notbenburger Straße für 
der bellen d angekaufte und der Reſt des Weljelichen 
rabſtraße in Vorſchlag gebracht find. w 

die Anſtalt zu verlegen und die 36 Waiſen in 
t 450 0 fowie ihnen andere Walen n im 
BehungBonftalt für verwahrloſte Rinder isch rg Ka na 28 
> das Waiſenhaus ungünſtigere Reſultate 
Raab die freie Lage des Nettungshaufes 
den im Freien dabei mitwirkt. Da 
berbor ging, daß die Mailen 


aß er 1 
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facht nehme, Eine völlige Aufhebung der Waifenanftalt und Unterbringung 


f i 
nice denen en Beſtimmungen dem widerſprächen, —— 


andererſeits aber 
Familien genug vorhanden waren, welchen man Kinder anvertrauen 


A Sagan, 1. Dezember. [Communale] Als Reſultat der geftern bes 
Taken e r chen hat fidh berausgeſtellt, daß von den aus⸗ 
cheſde Stadtverordneten 7 wieder- und 7 neue hinzugewählt worden find, 


Erſte Beilage zu Nr. 565 der Breslauer Zeitung 
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von denen 13 der liberalen Partei angehören. Noch bei keiner 
gehenden Wahl hat ſich ein ſolches e 
darum iſt man auch über den Ausfall auf keiner Seite recht zufrieden. 


e. Löwenberg, 1. Dezember. [Zur Tageschronik] Am 
Sonnabend kehrte der Fürſt von Hodenzollern⸗ Hechingen aus 
Nettkow pon den dort abgehaltenen Jagden zurück. — Die Communal⸗Be⸗ 
börden haben beſchloſſen, die Einrichtung des Niedermoiſer Dominial⸗Borwerks⸗ 
Wobn⸗Gebäudes in eine Kaſerne zur Unterbringung eines Theiles des hie⸗ 
figen Grenadier⸗Füſilier⸗Bataillon und dazu die erforderlichen Koſten von 
900 Thlr. bewilligt. Ferner beabſichtigt man den Durchbruch der Stadt⸗ 
mauer zwiſchen dem Goldberger Thore und der Pforte behufs — einer Baum⸗ 
ſchule. — Der Gewerbe- Verein hat feine 14tägigen Sizungen wieder begonnen. 


— ene 

S. Streblen, I. Debr. [Zur Tageschronff.] Bei der geſtrigen Er⸗ 
gänzungswahl der Stadtverordneten — die Betheiligung im Almen ſehr 
gering. In der 3. Abtheilung waren von 345 Wählern 35 erſchienen. Erfreulich 
iſt es, in der Reihe der Gewählten diesmal einen Beamten des Kreisgerichts 
zu erblicken; man hat feit einer Reibe von Jahren die ſachverſtändige Mits 
wirkung dieſer Herren im Stadtverordneten⸗ * febr ungern vermißt. 
Es find wiedergewählt: Böttchermeiſter Beck, Schneidermeiſter Hanke, 
Bartikulier Holder, Reg.⸗Jeldmeſſer Queiſſer und Maurermeiſter W armbt; 
neugewählt: Schubmachermeiſter Hanel, Apotheker Hühner, Kaufmann 
Lohr v, Raurermeifter Männling, Kanzlei⸗Director Scholz, Partikulier 


olniſch⸗ 


Springer und Gerbermeifter Swidelsky. — Die Theuerung der Lebens, | Die 


mittel ifc auch bier febr empfindlich, die Kaufleute klagen über große Geſchäſts⸗ 
ſtockung. Mehrere wohlthätige Vereine fino für die Armen thätig, namentlich 
mit Bezug auf das beborftehende Weibnachtsfeſt. Die Geſellſchaft Harmonie 
bat neulich den Ertrag einer theatraliſchen Vorſtellung, welche febr deſucht 
war, der Armenkaſſe zugewendet. Uebrigens ift wohl noch niemals bier fo 
viel Gelegenheit zum geſelligen Amusement geboten geweſen, als in der ges 
genwärtigen Salon; wir zählen allein vier Reſſourcen, Abonnements: Gonz 
certe mit nachfolgendem Tanz, diverſe Kränzchen der Schützen und Bälle ein⸗ 
zelner gewerblicher Kategorien. 


... Hadi f 
[Notizen aus der Provinz.] * Grünberg. Zu Stadtverordneten 
wurden gewählt die Herren: Bädermeifter Ringmann, Fleiſcher, Fr. 
Schultz, Emt Mühle, Willmann, D. Richter, J. Below, Fr. 
Förſter jun., Heimich Mannigel, F. A. Lehfeld, Koltzhorn und Rechts⸗ 
Anwalt Gebhardt. Ä i 
+ Neurode. Zu Stadtverordneten wurden gewählt die Herren; Bic- 
tualienhändler Amſel, Kaufmann Gertner, Strumpfw. Veith, Tiſchler 
reyer, Riemer Fr. Steiner, Tuchf. J. B. Grüßner, Kaufmann Gin: 
dermann, Weißgerb. Grüßner, Tuchf, J. Klamt jun., Brauer Rother, 
Kaufmann Hentſchel, Kaufmann Röthig, Kaufmann Ant. Hitſchfeld, 
Partic. Aug. Klapper und Dr. Streck. é 
Habelſchwerdt. Zu Stadtverorbneten wurden gewählt die Herren: 
Kaufmann Hagedorn, Böttchermeifter Langer, Zimmermeister Koſchel, 
Schuhmachermeiſter Gebauer, Kaufmann Ed. illmann, Kaufmann 
Schiedeck, Conditor Ullrich, Kaufm. Ludwig und Fleiſchermſtr. Klattig. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 2. Dezbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Bleelaat, tothe gut behauptet, 9 5 by- 127 A mittle 14 bis 
14% r. » 15—15% „hochfeine dei 5 
Roggen (vr. 2000 Bio.) niedriger, get, — Gtr, pr. — Dr 5 Har 
CCC 
t . bezahlt und Br., . „u. N 
Wet en (pr. 2000 fd.) get, — Ctr., pr. Dez mber 90 Thlr. Br. 


Gexſte (pr. 2000 Bid.) gel. — Ctr., pr. Dezember 55% Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 .) get. — Gi Dezember 51% Thlr. Br., April: 
Mai 52% Mir. Ob. S City pi. De Er. 


Raps (pr. 2000 Pfd.) gel: — Gtr., pr. Dezember 92 Hs 
9 Rübdl (pr. 100 8 8 Ctr., pr. Dez * h 
u 


giebt Prioritäten aus, welche 
ichen Raten am 2. Januar 
und mit jährlich ½ pCt. 
unter Zuſchlag der dadurch erſparten 


[Die oſtpreußiſche Südbahn 
mit 5 pet. pro Anno in balöß ri 
und 1. Juli jeden Jahres verzinft 
ihres Nominal⸗Betrages, 
Zinſen, amortifirt werden. 
Die oſtpreußiſche Südbahn erſchlleßt einen Landestheil dem Eiſen⸗ 
bahnverkehr, welcher ungewöhnlich reich iſt an sein 
der Landwirthſchaft, durchſchneidet in ihrer ganzen Länge die 
Hauptrichtung des natürlichen Handelsgebiets der Provinz Preußen 
und erhebt die mit mehr als 100,000 Einwohnern bevölkerte Stadt 
Königsberg zu der von ihrer Lage ihr zugewieſenen Bedeutung, der 
Hafen Polens und des angrenzenden Rußlands zu fein. Das natür- 
liche Handelsgebiet Koͤnigsbergs beſteht aus den Stromgebieten des 
Pregels und Niemen, hängt durch die maſuriſchen Seen mit dem Narew 


Canal mit dem Dniepr zuſammen. 

Bei 32 Meilen Bahnlänge, wovon Pillau⸗Königsberg⸗Raſtenburg 
(18,1 Meilen) bereits im Betriebe find, beſteht das gefammte Gas 
pital der Bahn aus vorgedachten 

Thlr. 4,000,000 Sproc. Prioritäts⸗Obligationen, 
ferner aus = 3,500,000 Öproc. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 
und = 3,500,000 Stamm⸗Actien. 

Die 7 Millionen Stamm: und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien find bes 
reits placirt und ſoll jetzt mit der Emiſſion von 

4 Millionen Thaler Sprocentiger Prioritäts. Obligationen. 
vorgegangen werden. Dieſelben repräſentiren einen zur eren Stelle 


reſpective 125,000 Thlr. pro Bahnmeile und müſſen danach als eine 
ſichere Capitals⸗Anlage bezeichnet werden. 

Zur Verzinſung des ganzen Capitals von 11,000,000 à 5 pCt. iſt, 
wenn man die Betriebskosten und die Rücklagen zum Erneuerungsfonds 
ſelbſt auf 50 pCt. veranſchlagt, eine Jahres⸗Einnahme von 1,100,000 
Thlr. oder pro Meile und Monat repartirt, eine Einnahme von 2860 
Ahlen. erforderlich, aljo etwas über die Hälfte der von der königlichen 
Hſtbabhn erreichten Einnahmen, welche ihr 429,563 Thlk. pro 
Meile betragendes Anlage⸗Capital dem Staate mit über 
pt. verzinſt. Die der Oſpreußiſchen Südbahn zugehenden Güter 
dürften bei ihrer Beſchaffenheit die ganze Länge derfelben dis nach Pillau, 
. = Königsberg sei und fomit nicht allein die Ein- 

uſtig beei „ fondem i 
5 Minim t mitimaes f auch die Betriebs⸗Ausgaben auf 
ei der Zeichnung find 10 pCt. des Nominalbetrages i 
pen gr in 1 etenee Papieren zu. ir a wache Sie 
zu me der von den Deponenten i 
Caution 88 werden. — i arueipneien Döligationen alg 

Die Abnahme der gezeichneten Obligationen at in vom 
16. Dezember d. J. bis zum 30. Januar 9909 seden Ba der 
Valuta zuzüglich der laufenden Stückzinſen zu geſchehen. 

Zeichnungen hierauf werden am 4. und 5. Dezember in Berlin, 
Koln, Königsberg und Breslau (vergl. Inſerat) angenommen. 

g- Breslau, 30, Nov. [Waffe Zu i Seit 
dem en Berichte iſt der Wa A U dee der 80 Alten Seed 
16° 1% achte, bis zum 26. auf 14° 11, gefallen, und dann wieder bis dent 
Mittag auf 16° 1“ gewachſen. Der Unterpegel zeigte am 23, 2 6“, beut 1‘ 
10%, Die in den erſten Tagen dieſer Woche von hier abgeſchwommenen Schlepp⸗ 


vorher⸗ 
etreibe entwickelt, wie bei Ye bald unterbrechen und an 


eſtrigen | " 


und durch diefen mit Bug und Weichſel, fo wie durch den Oginski⸗] Oetterreich 


eingetragenen Vorſchuß von ½ auf das geſammte Capital der Bahn h 


aufgehört, w im Unterw 
dine damen, 13 bab mool ban ten Nang hier un 


werden. 


gehabten 
zahlt. 


batten, ſie 


Brieflaſten der Redaction. 


Wir erſuchen die Herren Eorrefpondenten in der Provinz ſich bei 
den Referaten der gedrängteften Kürze zu bedienen. Ausgedehntere 
Mittheilungen würden entweder für eine Zeit aufbewahrt werden, 
wo der politiſche Stoff ſich weniger maſſenhaft anbäuft als jetzt, oder 
fie würden ganz beſeitigt werden. 


e 
Bu . 
Berlin, 2. Decbr. [Abgeordn ient aus.] Beide nordſchles⸗ 


wigſche Abgeordnete wünſchen bei dem Verfaſſungseide einen Vorbehalt 
wegen Nordſchleswigs. Der Präfident erklärt denſelben für unſtatthaft 
und überweist das Geſuch der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion. Lasker 
zieht ſeinen Abolitionsantrag zurück, weil das Urtheil gegen Frenzel be⸗ 
reits rechtskräftig geworden ift. Es folgt die Schlußberathung über den 
Declarationsantrag Lasters. Im Laufe der Debatte, bei welcher das 
Verhältniß der Parteien daſſelbe bleibt wie bei der Vorberathung, ver⸗ 
wahrt ſich der Juſtizminiſter, daß die Regierung die Zuſammenſetzung 
des Obertribunals beeinfluſſe, und warnt vor Herabſetzung des oberſten 
Gerichtshofes. Bei der Abſtimmung wird der Antrag Lasker's mit 
188 Stimmen gegen 174 Stimmen angenommen. Der Präfident er⸗ 
klaͤt, daß nach 21 Tagen die abermalige Abſtimmung erfolgen werde, 
da eine Verfaſſungsänderung vorliege. Der Finanzminiſter bringt einen 
Geſetzentwurf ein, betreffend die Uebernahme der Paſſtocapitallen in den 
neuen Provinzen auf die Staatsſchuld im Betrage von 3,704,000 Thlrn. 
Morgen ift Sitzung. Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des 
Budgets und Wablprüfungen. 

Berlin, 2. Dec. Auf perſonliche Mittheilung des den Tweſten⸗ 
ſchen Ausdruck „Vertrauens mißbrauch“ mißbilligenden Beſchluſſes der 
Budget⸗Commiſſlon durch die Herren v. Forckenbeck und v. Bennigſen 
erklärte ſich gutem Vernehmen nach der Minifterpräfident befriedigt 
Der Zwieſpalt ift hiermit für erledigt anzusehen. 

Darmſtadt. 2. Dec. Die „Darmi. Ztg.“ ſchreibt amtlich: Auf 
die mündliche Zuſage der Betheiligung an der Conferenz habe man 
vorausgeſetzt, daß die Großmächte, auch Preußen, die Einladung an⸗ 
nehmen. Die Lage Sachſens fei eine andere, als die Heſſens, wo % 


dem Nordbunde nicht angehören. Niemand habe das Recht, Heſſens 


Bundestreue und die Beobachtung der abgeſchloſſenen Verträge anzu⸗ 
zweifeln. Heſſen ſtrebte niemals die Gunſt des Auslandes oder 
Alliance mit dem Auslande an. 


London, 2. December. Der Schluß des Parlaments erfolgt fünf: 
tigen Freitag. In Mancheſter und Cork fanden geſtern Trauerproceffios 
nen ſtatt. Die Ruhe blieb ungeflört. l i 

Newyork, 30. November. Der Senat beflätigte 
ſandten in Wien. 


KTelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 
achm. 2 Ubr. 


Gruber als Ge⸗ 
Neiſſe » Brieg 


Anleihe 1034, 
8 Deta Ma 


„Banknoten 34%. 
London 3 Wlonate —. 
e —. Paris 2 Monate — Nuff.⸗Po 
Pfandbriefe 57. Baier. Präm.Anleihe 
Oberſchl. Prior. F. . N Ad = 

i a e ; - 
« — Sehr feft, belebt, Bahnen belebt, feft. Oeſterreichiſches 


2. Dezbr. [Bank-Status.] Baarvorrath 84,225,000. Papiers 
767,000. Munde 99082860 Lombard 15,388 000. Staats- 


gationen 61%. Boln. 


U 
papiere 
en 5,266,000. 
Berlin, 2. Dezbr. Roggen: niedriger. Dezember 75%, Dezbr.⸗Januar 
74, au 10 4 73%, Are Mai 73%, — Räb bl; gewichen. Dezember. 

anuar 10%, April Wai 10%,. — Spiritus: beſeſtigend. Dezember 20%, 
ember-Januar 20%, Januar-Febr. 20%, NpriMat 2 
Stettin, 2. Decbr. t. Eye Brest. 


2 Gerſte pro Frühjahr 54. 
— Mübdl pro Deegan. Oe 
an. Febr. 


pri Mal 10d 
20. Frühjahr 20%, 


t 
jahr 36 Gld. 


Spiritus matt, vro Dec.⸗Jan. 19%. 


Briefbogen und Couverts 


in neuester elegant englischer Farbenstempelnng 
in Oeldruck empfiehlt 


[5008] 


Die Papier-Handlung F, Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


* 


Schluß C a 
ee 


f d 15,388 000. f 
15,897,000. Notenumlauf 131, 132,000. Depoſiten 19,715,000, Guts 


ee ee 
- Bitte zum heiligen Weihnachtöfefte. | 
Die aus vielen Rreifen Schlesiens von . Vereine bei 


Lehrmeiſtern, Dienſtherrſchaften u. |. w. untergebrachten jugendlichen Bers 
bhrecher bedürfen der Winterbekleidung, womit fe zum ioen Weihnachts- 
feſte erfreut werden ſollen. 

12 An alle mildtbätige Bewohner Schleſtens wenden wir uns mit den Worten: 
Selig find die Barmherzigen, denn fte 
und bitten um milde © ab fe * güde Bgli 
e Gaben für unſere un n inge. 
Strehlen, den 28. November 1867. Aden Nee 


Der Vorſtand 
des Vereins zur Beſſerung enge: Verbrecher. 
ern 


Hantuſch, Friedt , Scholz, 
Kr. ⸗Ger.⸗ Director. Bürgermeiſter. Nathsherr. Canles Distort: 
Wir erklären uns zur Annahme milder Beiträge bereit, 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


ren, Pofts, 


Größtes Sortiment engliſcher und deutſcher Teppiche bei 


Berlobungsd-Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen Be [4505] 
Joſepha Menzel, Liebenthal, 
Franz Bauch, Bad Olbersdorf. 
Liebenthal, den 30. November. 


Verwandten und Freunden hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir beute unſere jüngfte 
Schweſter und Schwägerin Henriette mit 
dem Herrn Siegfried Cohn aus 620 


In unermeßlichem Schmerze widmen wir 
unſern entfernten Verwandten und Freunden 
die traurige nge daß unſer geliebte Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der 
Kaufmann Benjamin wa bierjelbjt, in 
der Nacht vom W. zum 30. d. M. nach zehn⸗ 
5 ſchweren Leiden, einige Tage vor 
Vollendung ſeines 46. Lebensjahres, zu einem 
beſſern Jenſeits abberufen worden ift. > 

ir bitten in unſern Leiden um. file 


Theilnahme. 
audtenbeng, den 30. November 1867. 
15979] Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 2 Uhr verſchied nach ſchwerer 
. unſer verehrter Freund und S 
orſteher des IX. e 2, 


verlobt haben. 
Lublinitz, am 26. November 1867. 
David Schleſinger und Frau. 


Henriette Schleſinger, Lublinik, 
Siegfried Cohn, eu bei Ratibor, 
4 erlobie. 


Die Verlobung unferer jüngften Tochter 
Lina Elkiſch mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz Kempinski aus Breslau erlauben 
wir uns Freunden und Verwandten ergebenſt 


— me ai 
Stettin, den 29. November 1867, 
L. Primo und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 5973 
` 5 Lina CIRS & (5973) 


Moritz Kempinski. 
Breslau. 


f er Vorſtand 
und das Nepráfentanten » Eollegium des 
IX, @ynagogen- Bezirks, 


Heute Früh verſchied nach mehrtägigem 
Leiden der Kaufmann Benjamin Peiſer in 
ſeinem 46. Lebensjahre. 

Wir verlieren in ihm einen unſerer brabften 
Mitbürger, der mit regem Eifer und großer 
Selbſtverleugnung feine Kräfte, wie überhaupt 
dem Wohle ſeiner . ſo auch unſerem 
Vereine, dem er als Mitglied des Aus: 
ſchuſſes angehörte, widmete. 

Sein 4 ee Wirken ſichert ihm ein 
ehrendes Andenken. 


Stettin. 


í Verbindungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
meiner Nichte Anna Quoos mit dem ante 
mann im großen Generalſtabe Hrn, Heinrich 
Rhein, beebre ich mich, ſtatt beſonderer Mel 
dung hiermit anzuzeigen. 4512 
Ob. ⸗Brockendorf bei Haynau, 27. Nov. 1867, 

N. Quoos. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde meine ge⸗ 


liebte Frau von einem geſunden Mädchen glück- Feſtenberg, den 30 Novbr, 1867. 
lich entbunden. s 16002 Se 2 ie 
58 Breslau, den 2. December 1867. r Vorſchuß⸗Verein.? [4516] 


7 Todes⸗Ankeige. 
Heute Morgen 10% 


Stenzel, Lehrer. 


Meine liebe Frau Henriette, geb. Krakau, 
erfreute mich durch die Geburt eines Knaben. 


N 


Uhr entriß mir der 


i linte, geb, 
k i die treueſte Mutter, an den Folgen des Woher: 


Breslau, den 1. Dezember 1867. 
5984) Siegfried Levy. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Friederike, geb. Slack, von einem í 
muntern Knaben erlaube ich mir ergebenſt an: 
zuzeigen. [5012] 
Breslau, den 2. December 1867, 

Mareus Kanter. 


— ̃ ͤ ——. 
Geſtern Abend 9% Uhr gebar meine liebe 
u Agnes. geb. Thiel, ein munteres Mäd⸗ 
en, was ich Freunden und Vekannten bier» 
durch ergebenſt anzeige. 5997] 
Laaſan, den 2. December 1867. 
Dr. Anberſon. 


Meine liebe Frau Auguſte, geb. Streger, 


i Freunden ſtatt beſonderer Melcun 
Sproitau, den 30. November 1887. 
4513 C. Schneider, Apotheker. 


(Beripätet.) 

Heute Nachmittag (28. November) 4% Uhr 
entſchlief ſanft meine gute Frau, Mutter und 
Schwiegermutter Philippine Sachs, geb. 
Freund. Dies allen Verwandten und Freun⸗ 
den 1 abt anzeigend 

[5998 die Hinterbliebenen. 


Für die vielſeitige und herzliche Theilnahme 
bei der Beerdigung des Herrn Particulier 
F. Schmidt ſagen den innigſten Dank 

[5978] Die Hinterbliebenen. 


en: pente Eroen Kag einem sa a 
naben g 5 entbunden. tadttheater. 
Oblau, den 29. Robbr. 1867. Dinstag, den 3. Decbr. Zum ſechsten Male: 


H. Wutke. 


8 Heute ſtarb uns leider der am 27. d. M. 
geborene Sohn an Lungenlähmung. 
Tiefbetrübt zeigen dies ſtatt beſonderer Mels 
dung ergebenſt an: 
5976 Julius Thiel nebſt Frau. 
Breslau, den 30. November 1867. 


pn ſtarb an den Folgen des Blutſturzes 
"unter vielgeliebter Sohn, Bruder, Neffe, 


au enbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 


„ Benebir: 

Mittwoch, den 4. Decbr. „Die Stumme ven 
Portici.” Große Oper mit Tanz in 5 Akten, 
nach dem Franzböſiſchen des E. Seribe und 
5 3 ** von K. A. Ritter. Muſik von 

uber. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesien». 
Mittwoch, den 4. Decbr., Abends 7 Uhr: 
Herr Gymnasial-Lehrer Dr. Bitner: Ueber 
Friedrich von Logau. [5005] 


Naturwissenschaftl. Section. 
Mittwoch, den 4. Decbr., Abends 6% Uhr: 
1, Herr Staatsrath Professor Dr, @rube: 
Ueber das Thierleben an der Küste 
von St, Vaas-la-Hougue (Fortsetzung), 
2. Wahl der Secretäre für die nächste 
Etatsperiode, [5004] 


Städtiſche Reſſource. 


Dinstag, 3. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, 
im Liebich ſchen Saale: 


Erſtes Winter⸗Concert. 


(Diejenigen Mitglieder, welche ibre Karten noch 
nicht erhalten haben. können dieſelben 


Schwager und Onkel, der Zimmermeiſter 
allen Verwandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
4508 
Heute ſtarb unfer lieter Freund, 

Beine Freunde, 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
flatt beſonderer Meldung allen meinen Freun⸗ ei 
Vorzeigung der alten Karte an der fafie he 


+ Eduard Bertzik in Coſel, in feinem 10. Les 
bensjahre. Diefe traurige Nachricht widmen 
derer Meldung: 14508 
Die Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 1. December 1867. 
ifter Bergit Nan 
eiſter 8 
el, den 1. Petenber 1867. [ J 
Statt beſonderer Meldung. 
Die heute morgen 5% Uhr ſchwer aber 
Emilie, geb. Hartmann, von einem 
8 Kuben erlaube ich —— hierdurch 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Beorganſe, den 30. November 1867. 


14510] Carl Auſt, Gutsinſpector. Eapfang 3 a [4928 
15 den Morgen aye Uor entf fanft nag 3 
unge weren iden meine 
* Henriette, 2 Kallſch, in en 55. Lebens⸗ Jeltgarten. 
Dies ſtatt befonderer Meldung allen Täglich 14924 


jahre. 
E . und Bekannten der Verſtorbenen. 
Poln.⸗Liſſa, den 1. Dezember 1867. 
J 5998 Nathan Cohn. 


Heute Nachmittag 8% Uhr verſchied nach 


Großes Concert 


N ipziger Coupletſänger⸗Geſell 3 
Senn 7 Ubr. Cntree à ferion 3% Car 


kurzem Krankenlager am Lungenſchlage unfer 
Kor ee Gatte, Vater und Schwiegervater, der Strie Au. 
Tönigl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Mitwoch den 4. Dezember: 


; l Robert Heermann, 
im Alter von 56 Jahren. Dies zeigen mit 


$ 
A 
der Bitte um 


5. Abonnement Concert 


A’) ile Theilnahme an [4518] fin Grospietſch's Hotel, von der Kapelle des 
die tiefbetrübten Vinkecblisbluen. Herrn oloo miN aus Liegnitz. Anfang 
Glatz, den 1. Dezember 1867. 10 A. Ra — 4 — Tanz. Huamini e 
. Heute Nacht ll Uhr entichlief fanft nach en gegen Entree Zutritt. i 
een Leden Ane been J. Grospietið. 


f RT, Großmutter Korothea Ich habe mich in Brieg 


8, in dem Alter don 


Hate befonderer Mir iedergelaſſen. 
att beſonderer Meld — und Bekannten] n 8 | 
e Fe a, 5. Verliner, 
Iſidor Fränkel nebit Kinder. 15974] Maurermeiſter. 


das P 

linge und gekleidete 
als: Zündnadelgewehre, 
niſter, Wiege ⸗ und Schau 
mnibus⸗, 
3086] | Menagerien und 
neueften Geſellſcha 


fet. — 


Tod mein unausſprechlich geliebtes Weib Pau⸗ 
May, und meinen ſechs Kindern 


bettes. Dieſe Trauerbotſchaft theilnehmenden 


3378 
Th. Hofferichter’s Spielwaaren-Ausftellung, 


Albrechtsſtraße Nr. 20 und Oblauerſtraße Nr. 40, 


It friſirte und unftiſirt öpfe, 
35353 einſchlagenden Aike un al bter 


uppen, 


spe Gärten, Baukaſten und 


Circus Werner, 
Reue Antontenſtraße Nr. 3, 

in der Preuße ſchen Reitbahn. 

Heute Dinstag: 


Große Vorſtellung 


in der Höheren Neitkunft, Pferdes 
dreſſur und Gymnaſtik, 
unter Mitwirkung des berühmten Artiſten 
Herrn Artiselli vom Cirque Napoleon 
aus Paris 


Anfang 7% Uhr. 
Das Nähere Sie — 
[5034] A. Werner, Director. 


rst am 


gen e 


7. December erseheinen. 


Der Salon. gn 


kann wegen zu massenhaft vorl. Beatellun 


Ich ziehe nach Berlin zurück und bin 
daher nur bis Ende Dezember d. J. hier 
zu conſultiren. [4254] 


Dr. Th, Auerbach, 


in Kattowitz. 


Reeles Heirathsgeſuch. 


Ein junger, gebildeter und tbätiger Mann 
von angenehmen Aeußern, welcher feit mehz 
reren Jahren die Stütze im Geſchäft ſeines 
Vaters ift, dafelbe jedoch nun ſelbſt 
nehmen wird, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
Bekanntſchaft fehlt, auf dieſem nicht mehr un⸗ 
gewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen oder auch junge Wittwen 
mit obigen Eigenſchaften, nebſt einem Ver⸗ 
mögen bon ca. 3—4000 Thlr., welche fih 
baldigft zu verheirathen wünſchen, wollen gef. 


Ihre Adreſſe nebſt Photographie bis ſpateſtens 


Ende Dezember d. J. dertrauensvoll unter 
der Chiffre H. K. 9. poste restante Hirſchberg 
einſenden. Strengſte Discretion wird zuge⸗ 
ſichert. [4499] 


In allen Buchbandlungen ift zu haben: 


Mlmanach 


für Kaufleute, Fabrikanten, Capitaliſten 
und Gewerbetreibende, 


ur 1868. 
Nebſt einem Anhange: Das Wichtigſte 
aus der Geſchäftswelt umfaſſend. [5001] 
In engl. Leinen gebunden. — 12% Sar 


(Verlag von W. Lobe in Spremberg.) a 


Alle Schuldner des im April d. J. verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Carl Lorenz hietſelbſt for- 
dere ich im Auftrage der zur Einziehung dieſer 
Forderungen allein legitimirten Wittwe deſſel⸗ 
ben, der Frau Emma Lorenz, geb. Göppert, 
bier, auf, ſpäteſtens bis zum 15. d. M. Bahs 
lung zu leiſten. 5975] 

Hirſchberg i. Schl., den 1. December 1867. 
Wentzel, Rechts⸗Anwalt. 


n allen Buchhandlungen ift zu baber: 
eutſte Schnellräucherungs⸗ Metode 


oder 
in einmal 24 Stunden alle Wurſt⸗ und 
Fleiſchwaaren zu räuchern, welche die auf 


gewöhnlichem Wege oder mittelſt Holzeſſig ge⸗ z 


räucherten Fleiſchwaaren an einem ſaſtigen und 
berzbaften Geſchmack weit übertreffen, 
Jeder kann ſich mit Vertrauen dieſes ſehr 
einfachen Mitlels, welches für 2—3 Sar. hers 
zuſtellen iſt, ſelbſt bedienen. Preis 15 Sgr. 
(Verlag von W. Erbe in Spremberg.) 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 2587 


ſind zu haben: à 4 
Kupfer⸗ Schablonen für Kinder. 


æ be, 
Zablen bon 1—12, ferner Farbe en. 


enrümpfe und alle in 
uswahl, ebenſo Täuf⸗ 
Hi Che Heim I gun bon Ge en 
ne el, 14 me, n en, nen, Te 
kelpferde, Pferde, und Aue Thiere zum Fab- 
Roll, Sand- u. n au üde, i 
ubusſp 
ſpiele, Mühlen, Eifenbabnen, Schiffe, Turnplätze, 
Binne und Blechſachen. gute muſtkaliſche Inſtrumente, Kinderleiern und 
Dreborgeln, Figuren- und Schatten⸗ 
penzimmer, Küchen und Kochherde, feine Möbel füt Puppenſtuben, Waaren- 15022] 
und ee, Zauber- Apparate, laterna magica und Guckkaſten. 2 
reiſe Auswärtige Aufträge bitten wir zeitig aufzugeben. + 


eater, Billards und Tivolis, Pup⸗ 


Delgemälde 


Moritz Karfunkel& Co., Blücherpl.6, par terre. 


30 vorzügl. gut conſtruirte Pianinos 


aus derühmteſten Fabriten, gut Stimmung haltend und Garantie, find von 
60—220 Tol Salvatorplag Nr. 8. S ý j Nee) 


Prima Schweinefett, 


verſteuert und unverſteuert, zu billigſten Engros⸗Preiſen ſtets auf Lager, 


„Joachims ſohn, Carlsſtr. 26. 


J. I. Sackur, Ring Nr. 23. 


rr Die Lieferung von 350 Schachtruthen Kies und 250 Schacht⸗ 

— = „rutben Steinſchottere ſoll öffentlich vergeben werden, wozu Submiſ⸗ 
ſions⸗Termin auf den 12. Dezember d. J., Nachmittag 3 Uhr, anbe⸗ 

m raumt worden ift. 

y Die Bedingungen können im Bureau der Unterzeichneten, ſowie 

auf den Stationen Morgenroth und Tarnowitz eingeſehen werden. 

N Beuthen OS., den 29. Nobbr. 1867, [4983] 
Körigl. Betriebs-Inſpection III. der Oberſchleſiſchen Eifenbabn. 


— Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
Bew) 


15024 


e, die 


a 


Vom 5, Dezember d. J. ab wird unſere Halteftell 
von Bahnſtation 6,44 nach Bahnſtation 6,56 — ee 
Breslau, den 27. November 1867. 14360] 
Directorium. 
Ertel. Haber. 


— Reichenbach. Fromberg. 
Monats ueberſicht 


der ſtädtiſchen Bank pro 30. November 1867, 


gemäß § 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. 


Activa. 
1. Geprägtes Ged. „ 374,558 * 27 „% 8 „ 
2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar- 
ORDNEN ˙ 8 197,580 5 Ay 
3. md % ee. ser 1,674,801 = „ 6 
eee, ee 981,880 — 01 
5. Effecten nach dem Courswer the 168,970 = 29 6 = 
Passiva. 
1. Banknoten im Umlaun 00. 978,500 — 4 — „ 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro:Verfehr.... 201,193 = 4 T 
3. Depoſiten⸗Kapitalie ee 998,850 — 
4. Stamm⸗Kapitaaaaaalllsꝝss nee 1,000, 0 — , — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 26501 
Breslau, den 2. December 1867. Die ſtädtiſche Bank. 


Germania- 
Lebens-Berfiherungs-Actien-Gejeljdaft it Stettin. 


Grund-Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbußerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht des Jahres vom 1. Dechr. 1866 bis 1. Decbr. 1867. 
Monat. Zahl der Anträge. 5 
. + 8 r 


Dezember 2393 1,322,305 
Januar e „ 1,314,753 
Februar N „ 1,331,243 
März e iR 260 
April . „ 1,180,286 
SE ö ee OD ALLE 
S o A > y Masate 
Juli - . . . 3117 — * . . * 7 , , 
Auguft E Are o y ET E 7) 1,150,978 
September . „ ANd 
October 3557 „ẽ 6,149 
November 9696, „ 120,442 
in Summa 32,860 Thlr. 15,112,448. 


Zur Vermittelung von Lebens⸗, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗ . und Capitals⸗Ver⸗ 
ſcherungen für die Germania empfehlen ſich und heilen bereitwilligſt jede 


nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und der Provinz, ſowie 


15020 der General⸗Agent Jultus Thiel. 


bevorſtehende 1, Klaſſe der 
Candes⸗Cotterie 


T Tabetracht des Heinen Vorraths und 
SS alleitigen Mangels an Looſen nur w 2255 testen dauern. 


Der Debit von Antheil⸗Looſen für die 


a 
8 1 games 2008 +... 18 Th. — por: - games Loch 68 Ahle. — Spr. 
2 Ei Bua a Kad- 2 NN EF 
25 1 t nn % i dc . 1 , 
A 1 Sechsgebntel ar 1 w 20 ” 1 Sechs zehntel Re 73 15 ” 
© 1 Zweiunddreißigſtel. — “ 10 ” i Naarn i 4 30 2 
G N - — ” ierundſe 2 
8 1 a esinger’s Rptterie.Agentur, Breslau, Ring 4,18. 


Deueſche Seemannsſchule 


mit Aufnahmebedingungen für feelufi i i 
ia pama Brofpeck burg. feelufiige Knaben gra ETE 


den Vorſtand in 


alender 


Unſere 


in größter Auswahl vorrätbig 


bei Trewendt & Granier 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, 
vis-à-vis ber königl. Bank. [4995] 


Weihnachtsausſtellung 


ben wir beute eröffnet; fie iſt reichbalti 8 d bietet Alles, was unſere Branche 
— Neues und Schönes gebracht; — mes i die Auswahl von gema Räft 
chen x Holz, Leder und Papier, Parfümerien ac. bergend. 


teslau, 3. December 1867 f 
Piver & Co., 
Parfümerie und Toilettenſeifen⸗Fabrik, 
Ohlauerſtr. Nr. 14. 


A | 3379 


j Fünfprozentige Prioritäts-Obligationen 
Oſtpreußiſchen Südbahn 


im | 
Geſammt Nominal Betrage von 4,000,000 Thaler zum 
Courſe von 94 Prozent liegen zur Zeichnung auf 
am A. und 5. December 
bei der Berliner Handels Be ſellſchaft in Berlin, 
bei den Herren Gebrüder Schickler in Berlin, 
„ „ „ Salo Oppenheim u. Co. in Köln, 
„ „ „ F. Simon Wwe. u. Söhne in Königsberg. 


Auch wir find zur Entgegennahme von Zeichnungen au den vorbenannten 


Priebatsch’s Buchhandig. 
im Gefchenf- Literatur. 


ofe Auswahl febr eleganter und elegant geb Gerke. 
Gr f Bilderbücher, Sete e Spi ra 
Preſſe billigſt 


oft. 

Ganz beſonders empfehlen wir eine Reihe der werthvollſten zu Geſchenken für 
Kinder aud Cewag fest beſtimmte Bücher, die wir in Folge 3 Partieein⸗ 
kaufe in ganz neuen, tadelloſen Exemplaren zu den billigſten antſquariſchen Prei 
fen liefern. Verzeichniſſe gratis. Dery 
Priebatsen's Buhhandlung, Breslau, Ning Nr. 14. Becherſeite. 


ing Nr. 14, n 
A reite. Mas T- M, 


[5029] 


Ning Nr. 14, 


Ring Nr. 14, 
Becherſeite. 


Becherſeite. 


Priebatsch’s Buchhandl., 


SI 


a p | je) 


Ein Schloß in der Touraine, 


dem Drachenfels. — Zauberinnen. — Vier 


— = 
3 E 
Nn 
2 © 
= j 2 
3 7, m 
Tagen unter anderweitig bereits bekannt gegebenen Bedingungen beauftragt worden.] <= KARA Akkorde. | J 
2 = f 5 
Schleſiſcher Bank Verein. z, AA em 35 
x ¢ + & 5 A NG 2 bon PER I i 8 = 8 
——ů ⁵ ee ne È | G A Eliſe Polko. E 358 38, 
Die Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft,. 25€ AA .-. Fasz: &8: 
Gegründet im Jahre 1836, s 8 % þa neuer Novellen 28 m a 
ſchließt unter vortheilhaften Bedingungen alle Arten von Lebensverſicherungen im Betrage von 100—20,000 Thalern, entweder — EA 8 in E | | n? 
gegen fete Prämien, oder nach dem Princip der Gegenſeitigkeit mit Anſpruch auf Dividende, ohne jemals Nachſchüſſe Awy Ffa 2 {o eleg, Austattung. 14 8 Sa z 
Verſicherten zu fordern. 2 7 r. ; “as = 
m Die Geſellſchaft hat außer ihrem bedeutenden Stcherheits⸗Fond die reichlichſten Reſerven und zahlt die fälligen Sterbe⸗ I 7 48 3 2 
Capitalien in äußerſt prompter Weiſe. Dieſelbe verfaͤhrt überhaupt jederzeit nach humanen Prineipien und ift beſtrebt, durch — | „2 E 
raſche Einführung zeitgemäßer Verbeſſerungen allen gerechten Anſprüchen zu genügen. ‘ un iA > 5 | = 
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft, fowie zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen find ſtets bereit. = BZ — — — T 
Breslau, den 3. Dezember 1867. = C 2 2 d = Bu 
As en 8 


Die Faupt⸗Agentur: 
Joh. Aug. Franck, Blücherplatz im Börſengebäude, 


und die Agenturen: 


Nich. Behuneck, Albrebrechtsſtr. 57. M. Neumann, Caelsſtr. 23. F. Schea, Schuhbrücke 77. 
F. W. Gleis, Schubbräcke 70. R. Rösler, Goldne Radegafle 27 b. J. Spalding, Sandſtraße 12. 


Bruno Heidenfeld, Schweidnitzerſtr. 11. J. Rockel, Rofenthalerfir. 9. 0. F. W. Spell, Kiofterfir. 1 d. Du Dire et aus England 2 


Gust. Wichtl, Gräbſchnerſtraße 17. ſind eingetroffen: [5016] 


s empfiehlt sic zun Ban von r Reisedecken, 
Reiseplaids, Jagd jupen 
Riemen, Schirme, 


mr 


J En HARAI 
2 — |i * 2 ; 1 
Drathſeil⸗Leitungen, Brennereien, Mühlen und allen landwirth ſchine 
die Mafchinen-Babrif von J. Komna, Kleinburgerſtraße Nr. 26. 


Der Verein der Aerzte Nie derſchleſiens und der Lauſitz hält feine 15030 
XXIII. general⸗Uerſammlung 2 Frankfurter Lotterie, 
v. d. Königl. Regierung 0 


: e i 8 
am 9. December d. J. Mittags 1 Ubr im Hotel zum Rautenkranz in Liegnitz. Gewinne: Fl. 200,000 — 100,000 — 


Es werden hierzu alle Herren Collegen ergebenſt eingeladen und auch diejenigen, welche 1 50,000 — 25,000 — 20,000 — 15000 


212000 — 10000 — 6000 — 5000 — 
4000 — 3000 — 2000 — 1000 ete. te. 


. 


und echt ostindisch seidene Taschentücher, 


welche ich in enorm großer Auswahl und zu allen Preiſen am Lager habe. 


— 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 
(5016) zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


dem Verein als Mitglieder richt angehören, als Gäſte willkommen fein. Der Vorſtand. 


Die Buchhandlung von A. Fledler, ,, . 


empfiehlt sich zum Weihnachtsfeste mit einem grossen Lager von 
Kinder- und Jugendsehriften für jedes Alter (auch zu Antiquar-Preisen), 
Klassikern in allen Ausgaben, gebunden und ungebunden, [5025] 
Prachtwerken zu Festgeschenken aus allen Gebieten der Literatur und Kunst, 


Musikalien für Pianoforte und Gesang ( ie pigen 


Schweidnitzerstrasse Nr. 53, neben Seupin. 


Original-Loose werden versandt ge- 
gen Posteinzahlung oder Briefmarken: 
5 Loos à 26 Sgr. — fe Loos à Thlr. 
1. 22 Sgr. — ½ Loos Thlr. 3. 13 Sgr. 
Plan, Ziehungslisten und Gewinne 
ý erfolgen pünktlich, [4237] 
Anton Horix in Frankfurt a, M. 


Marshall Sons & Co. Locomobilen und Dreſch⸗ 
maſchinen. — Smyth & Sons Drillmaſchinen, 


[beide in anerkannt vorzüglichſter Conſtruction und Ausführung empfehle 


e e , zen maan e Gelee gum 7 A aa 
e e - -4 . zu Dienſten. — Li age £ 

Bei Earl Nümpler in Hannover ift er Sienen und in allen Buchhandlungen zu haben:] Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867. Neue S weidni 

Grdichie pon Wolly. Müller von Königswinter | see une i ains aSo E. Humpert. Nene Schelbnizert 9, Breslau. 


egen Poſtvorſchuß er 
3 Haupt⸗ P. P. Breslau, den 1. November 1867, 
— Hierdurch beebre ich mich Ihnen ergebenft anzuzeigen, daß ich die von Herrn Jof. Mene 
delsſon bisher innegehabte 


Rum, Sprit: und Liqueur Fabrik 


? Neumarkt Nr. 19, im goldenen Lamm, 
verbunden mit Detail-Musfhank käuflich erworben und am heutigen Tage übernommen habe. 
Ich empfehle mein Etabliſſement, welches ich unter der Firma 


J. Berg | 
fortführen werde, Ihrem geneigten Wohlwollen und werde mich bemühen, durch Herſtellung 
des beften Fabrikats und reellſter Bedienung das mir zu Theil werdende Vertrauen zu 
rechtfertigen. [6001] Hochachtungsvoll 


J. Berg. 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


xi Privat-Entbindungs- uſtalt. t M bietet die größte Gin t ren : 

Cin verheiratheter und befcäftigter Arzt ech en TE ig A ] i e n 

i leich Accoucheur in einem d reir ker au i 

gene Orte Thüringens, if aut Auf⸗ praktiſchen langen und kurzen Tabakspfeifen, Dofen, Spazierſtöcke, Schach⸗ 

nahme von Damen, welche in Zurückgezogen⸗ D Z bretter, Kartenpreſſen, Leſepulte, Nolldeck 

— u en a a wollen, boll- Menagbren iele inoen, Ehen Kleider: Handtuch: und Schlüſſelhalter 

tändi ichtet. Die ſtren 7 1 A „ ' 5 

Pa unb die liebevolifie Pflege werden de Willie Stusenihaufeln, Kunſtbaukaſten, Lichtſchirme, Stockſtänder, Salatſcheeren, 

Bedingungen zugeſichert. K. R. R. poste Obſtmeſſer zc., wie noch verſchiedene Holz⸗ und Bein⸗Drechsler⸗Arbeiten zu ſehr 
restante frei Weimar. [3494] billigen Preifen. ’ 


Dritte febr vermehrte und verbeſſerte Auflage. zu besiehen druch d. © 
MiniatursAusgcbe in prachtwollem Eindande mit Goldſchnitt und goldenen Deckelpreſſungen Colleckeur i Hirt a. M 
g pro di olem Enbanbe mit un ute aY a: psefungen | Collecteur in Frankfur 2 

Oder in zwei Abtheilungen: 


Mein Herz ift am heine, 
Gedenk verſchollener Tage. 


Miniatur-Ausgaben in prachtd liſchen Einbänden mit Goldſchnit 
Dedelpreflungen — Zeichnung von C. Scheuren à 5 5 nulbenen 


Glücks- Offerte. 
Original⸗Looſe zu der wiederum von 
bober Staatsregierung genehmigten tal, 
preußiſchen [4994] 
Hannoverſchen Lotterie, 
Ziehung am 13. Januar k. J., 
balte Ganze & 4 Thlr. 10 Gr., Halbe 
2 Thlr. 5 Gr., Viertel 1 Thlc. 2% Gr. 
zum Glücksverſuch bei prompter Bedie⸗ 
nung beſtens empfohlen. 
Sarſtedt bei Hannover. 
S. D. Neuberg, 
könial. preuß. Haupt-Collection. 


* = n 
— d 


25,000 Thaler für 1 Thaler ; 

10,000 Thir, für 1 Thlr. — 5000 Thlr. für 1 Thlr. —— r. für 1 Thlr. — 

: 105 Eyle. fur 1 Telr.— dat Anden 20 Thlr. für 1 Thlr. Hh 

empfängt jeder Inhaber 

Meines Gewinn-Looſes der dies n 13 
gegen Entnahme eines A 


Original⸗Looſes à 1 Thlr. j 
Schleſinger's Haupt⸗Agentur, 


Breslau, Ming 4, erſte Etage. 


aus 


14935 


; 14969] 
Junge Damen, tar Gretschel, Drechslermeiſter, Ohlauerſtr. 16. 
Wiener Leder- Waaren e ene 

141 k S älteren, erfahrenen Geburtshel 2 90 
ust ein in W beit, Näheres N. fl. 30 in der Grpebiti arfumerie- Kästchen. 
Aug Auswahl zu soliden Preisen ien „, Breslauer Morgen- Zeitung bis zum 40.8. N. Die — 5 3 in Eleganteſten find für ee in größter 
eo z 14255 
: Ring Nr. J $ 

F. Schröder, e a R. Hausfelder's 1 b gait 
Albrechtsstrasse 41. | Prägen von Briefpapier chrägüber. 


welche ſich veranlaßt fühlen, eine Zeit lang in C 
aus der rülimlichst bekannten Fabrik yon vollfte Behandlung und ſtrengſte Verſchwiegen Fi artonagen 
: [ und öchſt ſollden Preiſen vorhanden, kei 
Die Papierhandlung von e e een ven e eee 
nur Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater Í 
in bunt und weiß. [5032] 


* 


$ 
a 
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12652] Bekanntmachung. 
Eonceurd-Erö A 
Königl. Stadt-G zu Breslau. 
Abtheil 1 


Den 2. December 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das = des Tiſchlermeiſter 
und Kaufmanns Carl Langer, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 50 hierſelbſt, iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


einſtellun 
l nt den 2. Oetober 1867 
feitgejebt worden. 
. Zum einftweiligen Verwalter der Maffe 
iſt der Kaufmann Benno Milch, Junkern⸗ 
Be Nr. 5, beſtellt. 3 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 9. December 1867 Vormittags 
11 Uhr vor dem Commiſſarius, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Friedländer im Termins zimmer 
Nr. 37 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


Gemahrfam baben, oder welche 
erſch wird aufgegeben, 


len, vielmehr von dem Beſitze der e 


a 
Par) 
iandftüden nur Anzeige zu machen. 
ee werden alle Siden Une henma 
iger 


bis zum 22. Januar 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
pers Be *. des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſona 
4 auf den 14. Februar 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Friedländer im Terminszimmer 

Nr. 37 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 
zu erſcheinen. EP - 
Na Abhaltung N Termins wird geeig⸗ 
n Falls mit der Verhandlung über den 

rd verfahren werden. . 
Wer feine Anmeldung ſchriftlic 3 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer A 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke re Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Pr b 
uns 8 i 1 i gten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Juſtizräthe Fiſcher und 
Simon und die Rechts⸗Anwälte Rhau und 
Wiener zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [2653] 

In dem kaufmänniſchen Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Leopold Gläsner 
iſt der Kaufmann Benno Milch zum defini⸗ 
tiven Verwalter ernannt und der Tag der 
Zahlungseinſtellung ift auf Grund neuer Er⸗ 
mittelungen auf den neunten April 1867 feſt⸗ 


eſetzt. 
2 Nen, den 30. November 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[2456] Bekanntmachung 
Die den Erben des Brennereibeſitzers Wil- 
helm Kloſſe gehörigen Grundſtücke, nämlich: 
a) Nr. 5, 6 und 76 Lehmgruben, abgejhäst 


auf 6,350 Thlr. 
b) 15 > ari abgeſchätzt auf 5,195 Thlr. 
r. 5 
e) Nr. 7 Dafelb t, abgeſchätzt auf 31,582 Thlr. 
16 Sgr. 8 


r. y 
d) Antdel an der Wieſe Nr. 53 Althof⸗Naß, 
abgeſchätzt auf 1490 Thlr., 
zuſammen 44,618 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. 


werden 

den 5. Februar 1868, Vorm. 10% Uhr, 
vor dem Hrn. Kreis⸗Ger.⸗Rath Schaubert 
freiwillig ſubhaſtirt. 

Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 

Die Taxen, Bedingungen und Hypothelen⸗ 
ſcheine find in der Regiſtratur einzusehen. 

Breslau, den 22. October 1867. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. II. Abtheilung. 


[2648] Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 356 
das Erlöſchen der Firma Robert Weiß 
dier beute eingetragen worden. 
; reslau, den 28. November 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


2644 Bekanntmachung. h 
lie ** Nr. 265 unſeres Pamen Re iſters 
eingetragene Firma: „Schlegeler Glas abrik 
Adolph Brier“ iſt piee und dies er 
Verfügung von heute im gedachten Regiſter 
vermerkt worden. 

Glatz, den 28. November 1867. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


[2645] 5 
In lunſer irma Reiher it sub Nr. 242 
irma: „Paul Erler, vorm. J. Moſt“ 
bierſelbſt und als deren Inhaber der Kauf 
mann Paul Erler bierjelbit heute eingetragen 


worden. 
Reichenbach in S., am 26. November 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. Abtheilung 1. 


51 Bekanntmachung. 
0 ER hieſigen Poſthalterei⸗Hofe, Kloſter⸗ 
3.0 pan ye A . — uh 
ags, ein ausrangirter Ka wagen 
öffentlich meiftbietend verkauft werden. 
Breslau, den 2. December 1867. 
ft: Amt. 
itſchke. 


n 


* 


Rothwendiger Verkauf. [2643] 
Kreis ⸗Gerichts⸗Deputation Bolkenbain. 
Das dem Alexander Stengel gehörige 
sub Nr. 2 zu Nieder⸗Wernersdorf im hieſigen 
Kreiſe belegene Freihaus und Mühle, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 26,979 Thlr. 25 Sgr. zu⸗ 
folge der —5 Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am Montag den 8. Juni 1868, Vorm. 
11 Uhr, vor dem Herrn Gerichts⸗Director 


George an ordentlicher Gerichtsſtelle im l. 


Barteienzimmer Nr. 1 
ſubbaſtirt werden. 

Eläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu- 
melden. 

Bolkenhain, den 30. October 1867. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. [2167] 
Königl. Kreis ⸗Gericht zu Schrimm. 
I. Abtheil 


ung. 
Schrimm, den 3. September 1867. 

Das Grundftüd der Conditor Michael 
und — palis Nuſzezynski'ſchen Eheleute 
Schrimm Nr. 14/15, abgeſchätzt auf 16,720 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 20. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ge⸗ 
richt zu melden. 


[2587] Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ift für den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termin zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
und Darlehns⸗Zinſen der 

23. und 24. Dezember d. J. 
und zur @inlöfung der fälligen Zinscoupons 
und ele a der 
. un 


Dezember d. J. 
bis Mittags 1 Uhr) be⸗ 


(ong von Früh 9 
timmt worden. 
Die Zinscoupons der 4⸗ und 3% % tigen 
altlandſchaftlichen Pfondbriefe und der Pfand⸗ 
briefe Litt. C. ſind ebenſo wie die Coupons 
der 4. und 3% tigen Neuen Pfandbriefe 
getrennt zu verzeichnen. 3 
Formulare h den Verzeichniſſen werden bei 
uns unentgeltlich verabreicht. 
Görlitz, den 22. November 1867. 
Görlitzer Fürſtenthums-Landſchaft. 


[2646] Bekanntmachung. 

Die Zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für 
Weihnachten d. J., ſowie der in dieſem Ter⸗ 
mine fälligen Capital⸗Einlöͤſungs⸗Valuten das 
gegen, und zwar erſterer gegen Einlieferung 
der betreffenden Zinscoupons, letzterer gegen 
Rückgabe der Einziehungs⸗Recognitionen an 
hieſiger Kaſſe 

am 28., 30. und 31. Dezember d. J., 


fi- jedesmal von Früh 9 bis Mittag 1 Uhr. 


Wer mehr als 5 Coupons präfentirt, muß 
ſolche in ein le us ingen, wozu Fors 
mulare unentgeltlich bier zu haben find, ) 

Die Aproc. altlandſchaftlichen Zinscoupons 
find von den 3 proc. dergleichen zu unters 
ſcheiden und beſonders zu berzeihnen. Dies 
it auch der Fall bei den 3% reſp. Aproc. 
Darlebns⸗Pfandbrlef⸗Zinscoupons. 

Neiſſe, den 20. November 1867. 
Neiß⸗Grottkau'ſche Landſchafts⸗Direction. 

F. v. Maubeuge. 


Hebeſtellen⸗Verpachtung. 


Die Chauſſee⸗Hebeſtelle in Schomberg an der 
Straße von Beutben OS. nach Morgenroth 
und reſp. Bobreck ſoll in dem auf den 10. De⸗ 
cember d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in dem hieſigen gräflich Schaffgotſch'ſchen Ges 
ſchaͤftszimmer anberaumten Termine, vom 
1. Januar 1868 ab auf Ein Jahr meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
zur Sicherheit ſeines Gebots 100 Thlr. baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerthe zu deponiren hat, 
und daß Gebote nur bis 12 Uhr Mittags 
angenommen werden. [4515] 

ie Contracts⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen können während der Amtsſtunden in dem 
biefigen Geſchäfts⸗Local eingeſehen werden. 

Beuthen OS., den 30. November 1867. 

Die gräflich Schafftzotſch'ſche Güter ⸗ 

Verwaltung. 


[2649] Bekonntmachung. 

Die Lieferung der zur Bekleidung ſtädticher 
Unterbedienſteter erforderlichen Materialien, 
beſtehend aus ca. 

1100 Ellen grau Commistuch, 
510 Ellen eee 


800 Ellen Futter⸗Leinwand, 
fol an den Mindeſtfordernden vergeben wer: 
den. Die Lieferungsbedingungen ſind während 
der Amtsſtunden in unſerem Büreau VI., 
Schweldnitzerſtraße Nr. 7 einzuſeben. 
Breslau, den 2. December 1867. 


er Magiſtrat 
bieſiger Haupt⸗ — Reſidenz⸗Stadt. 


8 des Neſtaurations⸗ 
Betriebes im hieſigen 


Kurſaal. 


Zur Verpachtung des Reſtaurationsbetriebes 
im Kurſaal unſeres Bades, mit welchem auch 
eine Conditorei verbunden ift, haben wir auf 

den 16. Dept. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
Termin auf dieſigem Rathhauſe angejegt, zu 
welchem wir renommirte Traiteurs mit dem 
Bemerken einladen, daß die vom Eeſteher foz 
fort zu erlegende Caution 300 Thlr. beträgt, 
daß die Pachkbedingungen in unſerer Magiſtratur 
einzufeben find, event. gegen Erſtattung der 
Copialien eingeſandt werden. 

Das Bad ſelbſt hat ſich in den letzten zehn 
Jahren bedeutend gehoben und zählte in der 
diesjährigen Saifon 4838 Gäfte. Der bishe- 
rige Pächter zahlte 150 Thlr. jährliche Pacht. 

Landeck i. Schl., den 13. Novbr. 1867. 

Der Magiſtrat. 
Birke. [2517] 


80 
Oſſene CLehrerſtelle. 


Bei der biefigen ſtädtiſchen Knaben: und 
Mädchen⸗Unterrichts⸗Anſtalt wird die Bors 
ſteherſtelle, mit welcher ein Gehalt von 550 
Thlr. verbunden iſt, Ende März 1868 vacant. 

Candidaten der Philologie oder Theologie, 
welche pro rectoratu gepruft find, wollen ihre 
Bewerbungen unter Beifügung ibrer Zeugniſſe 
Bu dieſes Jahres an uns gelangen zu 


Trebnitz, den 29. November 1867. 

* [2632] 
Offene Bade- und Com- 
munal: Arzt-Stelle in 
Reinerz. 


Die zunehmende Frequenz unſeres Bades 
macht die Anſtellung eines 3. Badearztes, 
welchem zugleich die Communal⸗Arzt⸗Prapis 
übergeben werden foll, nothwendig. Promos 
virte Aerzte wollen fid unter Einſendung ibrer 
Atteſte dis zum 2. Januar 1868 melden. 
1868 den muß 2 ſpäteſtens 1. März 

en. i i 
ewas g Perſönliche Vorſtellung ift 

Reinera, den 15. Nobbr. 1867. [2841] 

Der Magiſtrat. 
Dengler. 


Auction. 


gurittwo den 4. Dezember e., Mittags von 
12 Ubr ab, werde ich in der Bernhardt ſchen 
heiden 
egantes complett gerittenes Pferd 
à Guchsſtute, 5 Jahr alt), m 
„ Arbeitspferde (7 und 9 
meiftbietend verſteigern. 


[4970] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſar. 
Fortſetzung und Schluß 


der Auction von Tapiſ⸗ 
ſerie⸗Waaren. 


Donnerstag den 5. Dezember d. J., Vor⸗ 
mittags don 9 Uhr und Nachmittags 953 3 Uhr 
ab werde ich im Auctionslocal, Ring 30, eine 
3 I [4972] 

en Neſt von geftidten Plüſch⸗ u. Perl 

Kiffen und Schuhen, ſowie Handtuch, 

Garderoben. und Schlü elhaltern mit 


Stickereien, ferti : 
pentellern 1. rtigen Kiffen und Lam 


meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Dinata den 10. Deen 
instag den 10. Dezember d. J., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, werden auf dem E Aa 90 54 
zu Wültſchlau 4 Stück gute Kutſchenpferde, 
ein braunes Hengſtſohlen, ein Ponnypferd, ein 
Schimmelfoblen, ein Ponnyfohlen, ein guter 
Fenſterwagen, ein offener Luxuswagen, ein 
halbgedeckter Wagen, ein kleiner offener Bonny: 
wagen, ein guter Luxusſchlitten nebſt Decke, 
vier gute complette engl. Geſchirre, 2 
fättel, ein engl. Ponnygeſchirr und ein Schel⸗ 
lengeläute meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Neumarkt, den 29. November 1867. 12630] 
Schindler, 
Kreis: Gerichts⸗Secretär. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Reu⸗ 
ſcheſtr. 68, find erſchienen: 4989] 
Die kleinen Börſenſpeculanten. 


Geſellſchaftsſpiel für die Jugend. Von Guft. 
Fritz. Mit 18 Karten ur Würfeln. 10 Sgr. 
Der Photograph auf Neiſen. 

Bilderſpiel fü: große und kleine Geſellſchaften. 
Von Guſt. Fritz. Mit 20 Karten. 7% Sgr. 

Fritz, G., Figuren⸗Theater. Sammlung 
kleiner Vorſtellungen für Kinder, mit Figu⸗ 
ren leicht ausführbar. 14 Hefte. 8. Jedes 
Heft à 6 Sgr. 

— Daſſelbe, 1. u. 2. Heft, mit Abbildung der 
dazu gehörigen Figuren, à 8 Sgr. 

— Die geſellige Kinderwelt. Enthaltend 80 
Kinderſpiele, 100 Pfänderauslöſungen, 
40 Schnellſprechſätze, 150 Sprichwörter, 
110 Räthſel c. 15 Sgr. 

Eckart, A., Dramatiſche Feſtſpiele für Kinder, 
an Feſt⸗ und Geburtstagen. 8. 10 Sgr. 

Engel, Fr., Das Feſt⸗Theater für die Jugend. 
Kleine Bübnenſpiele. 2 Hefte. 8. 12 Sgr. 

Eicke, Bouquet de fleurs, recueil de fa- 
bles etc, avec un choix de poésie pour 
diverses eirconstances ete. 18 Sgr. 

Geyder, A., Walter von Aquitanien. 
Altdeutſche Heldenſage. 16. 12 Sgr. 

eee Volksmärchen aus Böhmen. 

r 


at. 5 

Schwerin, Franziska Gräfin, Alphabet 
des Lebens. Cleg. geb. 2% Sgr. 

— Jungfrau Biola. Cart. 22% Sgr. 

— Sonntagsblätter. Eleg. geb. 1 Thlr. 20 Sg. 

Seidelmann, W., Aebrenkranz. Die geiſt⸗ 
reichſten Stellen berühmter Autoren. 27 Sgr. 

Patiencenbuch, neueſtes. Als Fortſetzung des 
„Buch der Patiencen.“ 9 Sgr. 

Blicke in die Sar Wahrſageſpiele mit 
Karten. 3 Sgr. 


Der kleine Maler mit Creta 
Polycolor:Stiften. 


aler. 
Ein feiner polirter Holzkaſten, enthaltend: 
Ein Etuis mit 12 Stück Creta Polycolor⸗ 
(farbigen Oelkreide⸗) Stiften, ein febr eles 


ä — —ͤ o 


gantes Eoloric-Album mit feinen in Bunt: | 6 


druck ausgeführten Vorlagen, ſowie den ent⸗ 
ſprechenden Bildern in Schwarzdruck zum Nach⸗ 
coloriren, ferner 2 Bleiſtiſte, eine ſchwarze 
Kreide, ein Zeichenheft mit Florblättern 
und ein Wiſcher. 14988 
Zu haben bei: 
Joh. Urban Kern, 
Reuſcheſtr. Nr. 68. 


Pr. Looſe 


Auf 


i empfehle ohne Preis⸗Erhöhung, 
Wunſch Credit. Briefe en franco. 
Sal. Oppenheim in Hamburg. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Montag den 25. v. M. eröffnete ich 
Schweidnitzer⸗Straße und Ecke Hummerei 

„Zum blauen Bär“ 


Mode ⸗Waaren⸗Geſchaft 


Damen ⸗Mäntel⸗ und 
Jacken⸗Fabrik. 


Es wird mein Beſtreben ſein, die mich Beehrenden jeder Zeit auf das 
Neellſte und Billigſte zu bedienen und empfehle ich mein Unternehmen einer 
geneigten Beachtung. 14990] 


Adolf Sachs junior, 


Schweidnitzerſtraße und Ecke Hummerei. 


Prieſe aus neueſter Zeit über den Königstrank. 


Geebrter Herr Jacobi! — Ich erſuche Sie hiermit, mir gütig wieder eine Sendun 
von 4 Flaſchen Ihres fo ſehr berühmten Koͤnigstranks («@rtralts) ——— 
fenden zu wollen. — Meine Frau ift durch dieſen Trank von ihrem ſchweren Magen: 
krampf befreit, und wir haben auch in vielen anderen Fällen“) deſſen heilſame Bir 
kung gefunden, jo daß ich ſeit der Zeit keinen Doktor mehr gebraucht habe. Bitte aber 
um recht baldige Sendung. — Hochachtungs voll 

Alte Neuſtadt bei Magdeburg, 17/11. 67. J. Apel, Tiſchlermeiſter. 


*) Vor 1 Jahr ift dieſelbe von der f. g. Herzbeutel⸗Waſſerſucht, an der fie ſchon 
geſchwollen, auf den Tod gelegen, durch 3 Fl. Königstrank ſchnell gerettet worden. 


Geehrter Herr Doktor Jacobi, — Da ich mich nach Ihrem Königstrank 
aut befinde, fo bitte ich, mir noch 6 Flaſchen zu fenden, Hier ift ein Mann, der hat 
Stiche in der Milz und Schmerzen in den Gliedern; dem wollte ich davon 
geben. Sie können für die 6 Flaſchen nachnehmen. — Achtungsvoll 

Hörde, 23,/11. 67. Frau Vogelſang. 


Berghofen bei Hörde, 24/11. 67, 
Herrn Carl Jacobi in Berlin. — Ich beſtätige den Empfang Ihres n nebſt 
beigefügten 4 Flaſchen Königstrank (⸗Extrakt), die bis jetzt in jeder Beziehun 
ſprechend, in allen 8 Fällen, gewirkt haben und Ihnen eine gute Kundſchaft ein 
werden. — Senden Sie mir p. Poſt noch 6 Flaſchen Königätrant (Extrakt). 
— Haa dürfen Sie per Poſt nachnehmen. — In dieſer Erwartung grüßt Sie 
tundlichſt Aug. Stegmann. 


die Königstrank⸗Kräuter⸗Limonade macht ſehr ſchnell Blut und Säfte 

penas — („Das Leben alles Fleiſches ift im feinem Blute“) — und ist des größte 

abſal für alle Kranke, Erquickung und Bewahrung für Geſunde. — Alleiniger Grs 
finder und alleiniger Fabrikant 

ygiäist Karl Jacobi in Berlin. 1884 
Fabritation uno Verſandt des Aries an cfeit ): 
208. Friedrichsſtraße 208. 
t, obne Nebenkoſten für Kiſte und Verpackung, 


j l 
Für jeden balben Thaler erfo aer, mebft bilen unglaubtiken abeg per 


eine Flaſche Extrakt (zu 3—5mal fo viel 
ſchworenen Zeugniſſen! — des Jabrilationg- eri 

Seit der letzten Verbeſſerung abrikalion i 
dauerhaft, daß es uber Meer verſchickt werden kann. u. iR -bag Ertrakt fo 


7 N. auch Kräuter- Li 
Der Kaiſer⸗Tr ank, kommt Velen og be 
trank, beſonders Hals- und Bruſtleidenden. ug 
Beide Extrakte find zu haben: 


in Breslau bei 8. G. Schwartz, 
ET Zum Schutze des Leders BE 


gegen Näffe, Staub, Härte, Reibung und andere ſchädliche Einflüſſe, ſowie zur Weichmachung 
und — — Erhaltung deſſelben für den Gebrauch empfiehlt ih das wegen feiner 
ausgezeichneten Erfolge bei Fabriten, Poſthaltereien und beim Militär nach vorherigen Wer: 
ſuchen jetzt zur regelmäßigen Anwendung für Pferdegeſchirre, Maſchinenriemen, Wagens 
leder und Fußbekleidungen eingeführte Lederöl von H. Elsner in Poſen. 


Depots: Barmen bei Herrn P. W. Rahmann. Bartenſtein in 

95 M. Hirſch. Berlin bei Herrn Emil Karig, Leipzigerſtr. 94 (General- Depot). 

adt bei Herrn S. Krollik. Breslau bei Herrn Ed. Vetter, 
Rob. Moll, am Neumarkt 7, und Herren W. u. Th. Selling, Abasſe 30 und an den 
Kaſernen 1. Bromberg bei Herrn Carl Wenzel. Chorzow Be önigsbatte D.S. bei 
Herrn P. Goldſtein. Danzig bei Herrn Alb. Neumann. Elberfeld 
Rahmann. Frankenſtein: S öhm's Colon.-Waaren-Holg- 
Ad. Kupfer. Graudenz bei Herrn Apoth. Engelhard. 
Meyer. Hamburg bei Herrn H. C. Bielefeld's Nach 
G. Wiedermann. Jauer bei Herrn Ludwig Koſche. 3 
Engel, Königsberg i. Pr. bei Herren E. Glück Bieoni 
gañe 31. Kreutzburg D.-&. bei Herrn Maſtbaum. l y 
berger. Lüben bei Herrn Emil Bauer. edi T bet Herrn B. Wartenberg. 
Namslau bei Herrn S. Blod. n A. W. Klambt. Neuß (Rheine 
preußen) bei Herrn Carl Wiegandt. ~ 
C. F. Heidenreichs Wittwe, Oſtrowo be 
Wallerſtein, Rue de Chateau d'au 37. 
Reinerz bei Herrn D. Scholz. Ruhrort 


(Preis derſelbe), be⸗ 
jer als der Königs 


14517] 


Ohlau e 
Re. 1. R 


Liegnitz) bei „Schmiedel. Stralſund bei Herrn R. Juft- Striegau bei Herrn 
Ad. Heſſe. —— vide J. S Gobbi! Wartenberg, Poln., be Seren g 


5 1.2 lter S 
Elsner (Haupt⸗Depot). Zülz bei Herrn er S. Fränkel. 
Die vorzüglichen Erfolge des Deleg MND betätigt: 
a Bon Selten der F. Öpfunk, Batterie königl. Riederſchleſiſchen geld · Artillerie · 


b. Jon dem DEMIS von Has feld fGen Kameral⸗Inſpector Herrn Friebös auf 


e Von ben Gosse ber ersten norddeutſchen landw. und Inbuftrle-⸗Ausſtelung 


zu Berlin, October 1867- 


Louis Pracht, 


Sattler und Riemermeiſter, Bs 
3 
e D 


e . 
63 Ofenb Wiener 


das Reueſte in 
Artikel eigener Fabrik: 63 
Herren-, Damen:, Knaben Sättel, 63 
ſſai- Neitzeuge, Pferdegeſchirre, Fabr: 63 
nis, Brief- u. Reitpeitfchen, Stöcke, Herrens, 63 
63 tasche les Su 2 8 6 
63 un Jagdmuffe Geld- und Eiſenbahn⸗Taſchen 63 
63 und Taſchen, Pulverhoͤrner und Hoſenträger * 63 
Schrotbeutel. Damen ⸗ Gürtel. 63 


63 ; 3 
Stidereien werden nach neneſter Fagon garnirt. 
Nübenzucker⸗Fabrik in Groß⸗Mochbern. 


Die Dividende der Actin dieſer Fabrik pro 1866/67 wird vom 15. d. M. 
ab in Breslau im Comptoir Ring Nr. 5 gegen Aushändigung des quittirten Divi⸗ 
dendenſcheines ausgezahlt. [5988] 


er und 
gerwaaren 2 


63 Photo 
63 res, & 


Alerga 7, bei Herrn 


| 


Hand⸗, Damen-Koffer, Schul, 63 


Ta vr 


f; eite Beilage zu Nr. 565 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 3. De tember 1867. 


Heute 


eröffneten wir unſeren nen errichteten 


BAZAR 


unter der bisherigen Firma 


J. Glücksmann & Co, | 


71. Ohlauerſtraße Nr. 71 


genannt „zur Fortuna“, 


und zwar dicht neben unſerem gegenwärtig noch innehabenden Geſchäfts⸗Locale. 


Bei dieser für uns fo wichtigen Veranlagung erfüllen wir die angenehme gigt, für das uns ſeither, während des circa 1 — . — Beſtehens 
(1854) unſerer Handlung, aljeitig zu Theil gewordene Vertrauen, herzlich zu dauken und verbinden damit die gehorſame Bitte, unſer Unternehmen, welches 
durch ein bequemes, belles Local, defen Einrichtung den zeitgemäßen Auſprüchen, ſowit dem umfangrichen Geſchäftsverkehr vollkommen entſpricht, gütigſt 
aufnehmen und die Leiſtungen deſſelben einer Prüfung unterwerfen zu wollen. 

Vermoöge dieſes großartigen Locales find wir in der günſtigen Lage, allen Geſchäftszweigen unſerer 
Branche die erforderliche Auſmerkſamkeit widmen, und Wiederverkäufern die Waaren en gros abgeben 


ke Kleiderſtoffe, 


> 


in Wolle, Hatbſeide Battit, Barege, Gattung, können wir, kraft unſeres em gros-Geihäftes, in 


überraſchend großer Auswahl vorlegen und ſtellen bei Abnahme ganzer Stücke Fabrikpreiſe. 


J Seinen-Wanren, Tichzeugen nid Vegligeefiofen kit. 


Unſer Damen⸗Mäntel⸗, Jacken⸗ 
und Kinder⸗Garderoben⸗Fabrik⸗Geſchäft, 


welches bisher wegen Maugel an Raum in der erſten Etage lagerte, befindet ſich nunmehr ebenfalls in dem großen und hellen Parterre⸗Locale, was 
in ſofern ſehr vortheilhaft iſt, als das Treppenſteigen febr pielen unangenehm wird. ? " 


haben wir die beiten Bezugsquellen und empfehlen die gediegenſten Fabrikate zu civilen Preiſen. 


| hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Glücksmann & Co,, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 71, geuaunt „zur Fortuna“. 


Poetische Weiſnachtegabe für junge Damen zu 1 Thlr. Guts, Kauf Geſuch. Ein für dieſes Jahr neues Weihnachtsgeſchenk. 


Die folgenden 7 Werte ausge 


olg neter Di he : i der Liebichsböbe (Belvedere) vordere Anſicht, bis jetzt i 
Gchiller s fämmtl, Gedichte. — Mo Ger — SAN Gedichte, I. Sammlung. -- tauſend Thalern und Zebntauſend ganz lete ae Bes De Petersburg, Wänden ac, verbreitet, in den biefigen onii 
anne wert, Gala, Orita Gerin, Saaren Bi, S5 ne bon, aeea] ae kn at me ga Berlin, Baris, lee, Bei ann Hand, Babe, Kath, Maite unb e zu 

8 e re! „ ren us ajor von fern it : $ 
Sein uni der daterländ. Geſchichte) — (die man E CU wien, we io in neuen | taufend Tpalern baarer Anzahlung —ͤ— — beziehen, empfiehlt S eb oldt Phot ü 

4. zufommen genommen für 1 The. — eliungen pr. Poſtkarte mit der 000 ſicherer Hypothek ein Gut von 800 ; + > ograph, 
Notiz: Laut Ihrem Brief vom 30. November, werden ſofort erped n [4986] pAs An en ferner ein Gut mit einer Promenade und Neue Gaſſe 13. 

e 


Joh. Urban Kern, Nenſcheſtraßt 68.— Bee Pg don 4609 een e l auf dem Bilbe auf meine ase... 
oh. Urban er Kae > 


5 orgen. 
Bedingungen der Käufer find > 
tsa maſſive Wohn 


— . RTL COR 
Pelzwaaren⸗ Ausverkauf a ale, e Galanterie⸗, Parfümerie» und Leder⸗Waaren 
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in jeder Art, empfiehlt zu foliven Preijen í 
des Reſtlagers von A. Lomer o 
r, e ee Maria Gigas, vorm. B. Schrö 
Ming Kr. 19, im Hofe, 1. Etage: (pen Ia N n i r Drellar, Wiemengelle Ne. 20. hröer. 
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Wir haben es uns zur ſtrengen Aufgabe geſtellt, unſer Geſchäft auf einer reellen Baſis fortzuführen und 4 


„ 
w 1 
N * us 7 
Be a A 


2 ài . s ` 
u l—— — —— 


— ämů—ͤ— 


a 


RETTET 
TR a y f 


a SN Aufkändigung ti PHA 
Lerlooseter 3tprozentiger Gross- 
- herzoglich Posenscher Pfandbriefe. 
x Bei der heute erfolgten Verloosung der 


fonds erforderlichen 3½ pro- 
en Pfandbriefe sind die nachbenann- 
ummern gezogen worden: 


Gut. Kreis. 


A. Ueber 1000 Thir. 

5507 Baranowo A. B. Schildberg 

5510| dito dito 

1347 Bobrowniki A. dito 

2261 | Bialez i Skoracze- Kosten 
wo (Beltsch u. 


(Skoraczewo T 
583 Bzowo Czarnikau 
3714 Bendlewo Posen 
3 1415 Czarnysad Krotoschin 
72| 5827 Chojno II. Kröben 
6149 Chociszewice dito 
4963 | Czerniejewo Gnesen 
2002| Chlebowo dito 
3614 Droszew Pleschen 
4717 Dusina Schrimm 
4731| dito dito 
1132| Dzwonowo Wongrowitz 
5177! Drzeczkowo Fraustadt 
5182| dito dito 
5183| dito dito 
3239| Garz dito 
4931|Grochowiska Mogilno 
pańskie 
K: 4938| dito 5 e 
9 6242| Gorzyczki n 
85 3048] Grablewo 
87 3050| dito 0 
2579| Gwiazdewo oda 


4105 |Jankowö 
2600 Kołaczkowo 
6270| Kleparz I. 


8 63031 Konarskie Schrimm 

A 3028 Kotowo 
Eris 879|Kromolice Krotoschin 
a 3332| Kuklinowo dito 

i 3344| dito dito 


3959| Kochlowy 
4770|Kobylepole 
622| Lubasz 


0 30 brze Schroda 
100 Fr Eubéwko Gnesen 
5 ikolajewice dito 
6220 Mey chen) Schrimm 
falpino dito 


ezniki i Pod- 
oce 


SA 1 — egolewo IBuk 

05 we Ogrody i |Fraustadt 
% Diugic (Neue 

kip Gürte und Alt- 

7 Laube) 

2 5426| Owinsk Posen 

7 5439| dito dito 

15 5443| dito dito 


ERBE BES v- Bone Beeren 


iy 5592| Parzenczewo i Kosten 

k Kotusz 

18 1183] Pogrzybowo Adelnau 

Br 2098] Parczewo to 

275 4393! Poniec Punitz) Kröben 
949] Pudliszki dito 


110] Pijanowice 
797|Posadowo' 
3628| Slaskow o 
1409 Starogród 
431| Spławie 
> 59| Siemianice 

5 5677| Taczanowo 
3| 5314| Trzuskotowo 
28| 5553| Wierzonka 
5556] dito 
5707| WXosciejewki 
9| 5061| Wijewo 

4| 4001| Wojnowice 
45 4012] dito 

l B., Ueber 500 Thir. 
6068| Bzowo 
6020| Chocieszewice 


2523 8 
5736 | Górkà 
725|Kromolice 

3221 Kuklinowo 
1954| Krosna 


Krotoschin 
dito 


y 
4714 Kobylepole 
4718| dito 
5707|Kaweze 
5163| Kwiatkowo J. II. 
2507 |Lussowo ` ? 
1991 | Lubczyna 
2170| Lubrze; 


9259 Lutynia 
953 | Lipöwiec 

Mnichy(München) 

Mchy (Emchen) 
dito 


48360 Nowe ogrody i 
} Diugie (Neue 
Gürte und Alt- 


Czarnikau 
Krotoschin 
dito 


Ban 


dito 
Fraustadt 


Birnbaum 
6150 Pigtkowo ezarne Schroda 
14 4036 Popowe tomkoweſ Gnesen 
' Popowo polskie |Wongrowitz 


E 


Przysieka niem. Kosten 
GEOI 


AM g € 


Pfandbr.-] ; i 


s RfasdhRel yea e ; Sa ; 
Nummer. Gut Kreis. n Kreis. 
Lt.] Amrt. Lf. | Amrt, 
17| 4084|Siekowo Kosten 4194| Gokaszyn J Obornik 
25| 3536| Slaskowo Kröben 2773| Gwiazdowo Schroda 
55| 3147 Strychowo Gnesen 2131 | Łosiniee Wongrowitz 
45 5557|Sowinia kość, |Ples@hen 1250| Mieszianowo. Ä u 
34| 5225| Trzuskotowo Posen 1251| dito 2 
39| 5230] dito dito 2| 3793 Modliszewo G n 
44| 5235| dito alto 4890| Niegolewo B 
45| 2849| Ujazd it,eka m. (kl.] Kosten 1978 |Niech26d Fraustadt 
22] 679 Urbanowo uk (Nicheln) 
24| 681| dito dito 353 Owieczki Gnesen 
7 508 Ustaszewo Wongrowitz 370| dito dito 
44| 4011| Wapno dito 373 dito dito 
18| 949| Wisniewo dito 3) 395| dito dlto 
57 54460 Wierzonka Posen 2 4909| Owinsk Posen 
24| 1162 Zakrzewo Pleschen 8| 4915| dito Alto 
29| 1167| dito ~ dito 57 4837|Oporowo Fraustadt 
43| 369| dito röÖben 6#) %5|Prusim Birnbaum 
211 5780! Zalesie m. (klein) Nrotoschin | 31 o Pijanowice Kröben 
C. Ueber 200 Thir. 2 dito dito 
59 1899 Bialez 1 Skora Kosten eh 3 3 
P czewo (Belschu. und klein) A 
Skoraczewo) aito dito 
35 1844 Brody Buk. 1665|Popowo Igna- Gnesen 
43| 1208 Brodowo Sehroda 1329 8 EN Adel 
16| 4117|Chwalibogowo |Wreschen 111 Stoke 2 Wandei Äta 
30) 3462|0Zelaśscin >  |Kröben 174 pe 7 . 
e er Ba die 5029|Sowina kose. |Pieschen 
8 5035 jowo dito 
36| 1449 Drzewee i Ozar-| dito 3278| Ujazd i Łęka mała | Kosten 
1 vez (klein) 
und Czarko wo 5 . 
1590 4549| Dabrows Bomst on Wojnowice Buk 
162 4552 dito i Wolanki Gnesen 
43 2322 DA \ Gnesen 2| 4968| Wierzonka Posen 
28 4030| Gola: Obornik 4228|Wilkowo i Sie- Kosten 
34 5075 Jasienie Kosten 611 5051 kiöwko Zu 
14| 4020| Jankowo Gneseh 55 380 a EL „un 
. g ito 
e 3 47| 5188 Zalesie male G) Krotoschin 
15 3388 Lukowo Wongrowitz F. Ueber 20 Tulr. 
51| 51160Lag Ischrimm 558 Brody Buk 
70| 5999; Mchy (Emchen) | dito 1050 Brodowro Schroda 
16| 777 Mierzewo Gnesen 1 dito > dito 
117| 4757 Nowe ogrody i |Fraustadt 1705 Biatez i Skora- Kosten 
Długie (Nene ezewo > (Belsch 
Gärte und Alt- u. Skor aczewo) 
Laube) 888 Czarnysac! Krotoschin 
18; 68I[Owieczki Gnesen 3767 Dusina Schrimm 
310 42230 Ostrobudki! EKröben 3715 Dzieczyno Krotoschin 
23| 30920 Popowo polskie Wongrowitz Gasawy 
63| 850 [Pogrzybowo jAdelnau 591063) 
21/ 23760 Ptaszkowo w. i m. Buk 1470 Godurowo Kröben 
(gross u. klein) 3942| Gadki Schrimm 
66| 4455 Rybowo Wongrowitz 3980| Kadzewo alto 
19| 42/Stolezyn dito 28510 Kuklinowo Krotoschin 
311 54% dito dito 565 Kromolice die 
210 3396 |Sokolniki Griösen 1812| Kiekrz Posen 3 
46| 3526|Slaskowo Kröben 4062| Kwiatkowo I, 4. A lnau 
13 5927 Strzydzowo Pleschen an nki 
72| 5379] Taczanowo dito 1431 Łosiniec ongrowitz 
47| 2542| Trzebaw Posen 3533] Ostrobudki Kröben 
53| 5091 Trzuskotowo dito 6780 Pogrzybewo u 
68| 5106| ate dito 6800 ; 
36| 618|Urbanowo Buk -10 aa S 
116| 3883] Wojnowice dito E si $ x 3 
41| 792] Wisniewo Wongröwitz‘ 0 en 
40 5397 Wosciejewki. |Schrimm 4040| Trzuskotowo 
56| 2898] Xia2 | dito 2283 | Trzebaw dito 
13| 48520 Zolez Gnesen 3705|Usarzewo  |8Chfoda 
91| 372]Zakrzewo Kröben 3458| Wilkowo i Sie- Kosten 
861 9431 dito Pleschen köwko 
D. Ueber 100 'Thir. 95| 790 Zakrzewo P 
331 3553 Babin Schroda 980 7951 aito r 
29| 471|Baboröwko Samter Dieselben werden daher deren Inhabern 
32 2359 Bablin Obornik mit der ee | gekündi t, solche 
25| 2541 Bruczköw | Krotoschin f nebet den dazu gehörigen Zinskupons von 
27 5201 Chludowo Ösen Johannis 1868, event. Talon 
34| 2235 Domastaw w. (gr.) Wongrowitz oder der Rekognition darüber, ent- 
24|. 38 Dabrowa dito weder in dem bevorstehenden Zinsenzah- 
280 42 7 71 dito lungs-Termine, namentlich in der Zeit vom 
72| 256 dito Bomst 21. Januar bis zum 4. Februar 
137| 4249|Dakowy mokre -|Buk AS68,spütestens aber bis zu dem Einlö- 
52| 3654| Gofuchowo Pleschen sungstermine zur vorläußigenEmpfangnahme 
38 4409 60 Obornik eines Rekognitions-Scheines, oder in dem 
24 AR. ılyslawice |Wreschen Einlosungstermine selbst vom 2.. his 
38| 1850| Godurowo Kröben zum 16. Juli 186®in den Vormittags- 
6| 2942] Krajewice dito stunden von 9 bis 12 Uhr, die Sonn- und 
A 5563| Kaweze dito Festtage ausgenommen, zur ame 
22| 5331| Kamienice osten dees Geldbetrages bei untöter Ka j. n- 
36| 1176| Morkowo austadt zureichen. Sollte in diesem Einlds 
30| 3425] Malpino Schrimm termine die Einlieferung nicht geschehen, 
28 1596 Mierzewo Kröben so werden die Inhaber 18 der Vor- 
241 815% dito Gnesen schrift im Artikel 4 5 13 der Verordnung 
54| 5170 Nekla Schroda vom 15. April 1842 und des Allerhöchsten 
44| 4549| Ostrobudki Kröben Erlasses vom 26. September 1864 mit ihrem 
83| 4603| Poniec (Punitz) dito Realrechte auf die in dem gekündigten 
85 887 Pogrzybowo delnau Pfandbriefe e en ne u ler 
43 35210 Popowo pelskie |Wongrowitz rn Ser mit ihren Ansprüchen auf den 
29| 2720|Ptaszkowo wiel-|Buk fandbriefswerth nur an die Landschaft 
kieimale (gross verwiesen und der 755 E 
und klein) wird auf Gefahr und Kosten der ig 
R Gnesen zum landschaftlichen Depositorio genom- 


40 


men werden. 

Wer die Rekognition oder die baare Va- 
Tüte durch die Post a ben zu haben 
wünscht, kann solehe erst acht Tage nach 
Ablauf der oben bestimmten Termine auf 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber 
in einem frankirten Schreiben unter Beifü- 
gun der e So I Pfandbriefs 
4 e vorher dara agen. Fu 
Eine zweite Aufford&rung wird nicht 
ergehen, es werden indess die Besitzer 
nachstehender Pfandbriefe: 


reschen 
Schildberg 
Krotoschin 


i À 


Pfandbr.- 
E. Ueber 40 Thlr. Nummer. Gut, Kreis 1 
1725 Brodowo Schroda Ut. Amrt. 
17321 dito dito 7 
1733|.. do dito A. Ueber 1000 Thir. 
2408| Bialez i Skora- Kosten 7|: 1348| Bobröwniki 1 rag W. 66 
ezewo (Belsch 7| 4444|Baborowo Obornik W. 65 
u. Skoraczewo| 111; 6170) Bzowo Czarnikau dito 
Bialokosz irnbaum 54| 6136|Chociesze- |Kröben w.64 
Bendlewo Posen Wice : 
2237 | Chojno. l. Kröben 7 14190 Czarhysad Krotoschin W:66 
3317| dito dito 9| 1222|Drzeczkowo |Fraüstadt dito 
5 1130 Dzwonowo |[Wongrowitä J. 66 
4| 1281 Gutowy Pleschen dito 
9| 2363] Kiekrz Posen W. 66 
11| 3846 Laszezyn Kröben dito 
2] 9830 Lwöwek 40 Buk dito 
` : $ ; J. 66 
13 1020 tägiowniki Kro wos 


31105886 |2, 
1983 to ies 


e eee à a aS. ot FT ATALI 
ae 3 F 
i 


2 SSS 888 28828 


Piandbr.-| 
Nummer. 
o 


LI. Amrt. 
86 4898 Nowe ogro- |Fraustadt 


Gut. 


dy iDrugie 
(Neue Gürte 


Kreis. 


Obornik 
Buk 


Wongrowitz 


Pleschen 
Adelnau 
Wongrowitz 
Pleschen 


2047| Bial © Konten 
6012 ed 5 


Schroda 


wice, 
ra 8 
3306 | Kociszewo 
(Kutschkau) 
6169| Kleptrz I. 
L ubasz 
t. Lubin) 
a 
4783 | Obiezierze 
756 Sowina 
Koscielna 
1668] Turew vel 
Turwia 
4073| Wilkowo 
niem. 
(Deutseh- 
Wilke) 
4118] Wilkowo i 
Sieköwk o 
1163] Zakrzewo 
2913| Zdzyeho- 
* 
e U 200 Thir. 
17| 2232| Bruczköw Krotoschin 
1108| Brzesnica Schrimm 
5702|Brzezie I. I. Adelnau 
50460 Chludowo Posen 
23660 Czekanoẽw Adelnau 
4543 Dabrowa Bomst 
166 4556) dito dito 
67 5948 Dubröwka Obornik 
4271| Dobczyn Schrimm 
8 ze 3 Schroda 
2yna Kosten 
55 5493 A Kröben 
2024| Lubrze Schroda 
Moäliszewo Gnesen 
5864| Morka Sehrimm 
4756 a al Fraustadt 
i Dfugie 
(Neue Gärte 
u. Alt Laube) 
16]Obora Gnesen 
Osiek. Kröben 
2 Birnbaum 
5110 Turew v Kosten 
Turwia 
272| Zalesie Xröben 
D. Leber 100 Thir, 
28; 4632] Baborowo Obornik 
112] 53510 Baranowo Schildberg 
A. B. 
59] 45710 Borowo Kosten 
22| 2538] Bruczköw 1 
25 1125 Czarnysad . ‚dito 
172| 5022] Czerniejewo Gnesen 
173| 48040 Dabrowa Bomst 
178| 4809| dito dito 
47 16120 Drzewce i |Kröben 
Czarkowo 
Driebitz u. 
>zarkowo) 
45| 921]Drzeczkowo |Fraustadt 
70 2660 Dzialyn esen 
431 3476 | Gurzyn Fraustadt 
102] 5590]Gorzewo Obornik 
35 5662) Gasawy Samter 
22] 4530] Grabonösg Kröben 
55] 3009] Grzybowo Gnesen 
Chrzan o- 
wice 
46 5010] Grochowiska | Mogilno 
pańskie Í 
2582 Gwiazdowo Schroda 
1336 {Jankowo ‚Bleschen 
5566 en Kröben 
5624 Kig Samter 
3710! Kociszewo |Meseritz 
(Kutschkau) 
2404| Konino Samter 
46410 Korzkwy Pleschen 
2987| Krajewice |Kröben 


4076 |Myszkowo 


56460 Lewkowo i |Adelnau 


x 


insk 
2500 echuhin 
6034 Poklatki Schroda 
4598| Poniec. öben 
91| 54520 Rakoniewice Bomst 
52| 1659 Rabin osten 
39| 4847 |Bosnica toschin 
57| 1967 Stwolno 
760 1394 air Se 
ve gorka 
85| 1680| Turew vel 
1 98 Turwio z 
rzewo Gnesen 
1 pie 
71/3301 1% Sc 
. Ueber 40 Thir, 
311 1472 Bobrowniki line 
m 160 Bao 0 
81 320 wo C ikau 
231| 5297 Choti. ben 
wice A 
237| 5803] dito dito 
5289| dito dito 


Wongrowitz J. 66 | 223 


3888 888 


k 


111 3 
6 4 342“ 
J. 64] :: iekowo 
W.65 120 Siemianice 
W.66 zypnoLu. 
W.65 II. i Wola 
J. 


W. 65 235] 5301 |Chociesze- 


wice ; 
1424 Chrustowo |\ Vreschen 
5211| Chudzice S chroda 
W. 66 | 1843| Czachory A delnau 
dito 5485 Czerminek |Pl eschen 
dito Fr. austadt 
J. 65 13580 Drzeczkowo Fri Wustadt 
J. 66 2588| Goniczki Wr eschen 
J. 64 3820| Grabowo Wrı ischen 
W.66 4589|Gryäyna Kos ten 
544 Grzymysla- |Wre ehen 
J. 66 5 
1405 Guto Plese) en 
J. 65 4554 * Fraust adt 
W. 66 831 Kembfowo Wresc hen 


1417 Konino 
dito 2643| Konino 
dito 4570 Kobylepole 
dito 3293| Kotowo 
W. 63 2357 Lubezyna 
dito 4027 Laszezyn 
12410 Łagiewniki 
W. 65 1968 Miynöw 
J. 65 - 
J. 64 
W. 63 Wongrowritz dite 
J. 66 dito Tte 
W.66 Fraustadt W. 


Posen J. 
dito 
J. 66 irnbaum W. 
J. 
Wongrowitz W. 
W. 64 5 i 
Poppen) Y 
W.66 1308] Sarbinowo J. 15 
dito ü 
2. 05 
J. 66 bau 
dito male (klein) i 
W.64 130 /Stokezyn o witz J. 
dito ` 5036  Taczanowo c J. 
W.66 4860 Trzuskotowo Posen W. 
aitò 90 4779 Urbano Bük 84 
ads 4201| Wilkowo u T ditez 
W:65 mem. 
we > 
w.6: w 
J. 66 W 14 
W.66 W. 
dito W. 
J. 66 = 
W.66 A 
J. 651 80 . 
F. Ueber 20 Thir. 
1886 Dablin - 1Öbornik 3 A 
J. 66 obro- i A 
se 3 Schildberg W. i 
J. 65 815| alto dito W 
W.66 32780 Boejewo Schroda 6 
4423 Brzezie I. II. Adelnau J. 
W.65 423 | Bzowo i W. 
694i Cschory i * 

+ 887 Cza nysad in $ 
W.66 à pi Wi 
J. 66 mokre moe 
W.66 — 8 Mé 
J. 66 usi a A 
„> awy W. 
iy odurowo W. 

dito ak 
J. 66 ölonice * 
dito (Golmitz) 
70| Grzymysla- dito 
wice ; 
4025 Jasienie W. 
2 58] 4028] dito J. 
1 33| 2979] Jaroszewo itz J, 
W. 32] 2962] Karsewo W. 
—. 1275 Kobylniki J. 
A w 
W:65 620 — w. 
J. 65 1810| Kiekr2 dito 
Ke y aito a 
J. 66 I dito Š 
4 id Fg 
ze 5 
W61 2 gy 
W.66 W. 
2 owo J. 64 
Ä ld de 
= Mnichy (Mün- .62 
65 dzwiady ö 
66 jegolewo 66 
.65 Ea 
arZencZew: 
.66 7P" Kotusz x Was 
661 Pogrzybowo J 
66 1655| Poklatki 8 w.6 
dito 9 Poniec 110 
— D 12 dito 
28 ie S [Gnesen 
akoniewice |Bomst 


(Rakwitz) 


D 
* 


W. . 
dito ich ie 3 a 
D, 32 b |Kroße J 65 
ws Burns 
198 Trzuskotowo | Posen W.66 
J. 6 7 erz A. 1 
as kowo- t W. 66 
J. e m Deutsch a aad 
velu o a 
11 A do 
diio. 124 ` dito 
„ J. 


— P 8 F P 
|: Kröben wei 


Fr z a A AR 1 
er * 2 1 x) 
A = + A & t 
1 
Fer De 


Welche in den 


Ai Einreichung derselben und Ab; 
hebung der Kapitalien dafür erinnert. 
Alle ine 


Pfandbriefe werden den Einsendern, um sie: 
eeignet zu ma- 


zum öffentlichen Verkehr r 
‚chen, auf ihre Gefahr und Kosten remittirt. 


Auch machen wir darauf aufmerksam, dass 


der Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 


Talons nicht von unserer Kasse, sondern von 
der Provinzial - Landschafts- Kasse bewärkt 
wird, weshalb wir die mit den Pfandbriefen 
oder Rekognitionen bei uns eingehenden 
Talons ohne Weiteres den betreffenden In- 
teressenten auf deren Kosten zurücksenden 
lassen werden. Sr [2547] 

Posen, den 19. November 1867. 
Ceneral-Landschafls- Direction. 


Visitenkarten, 


F. Schröder 


Albreehtsstrasse Nr, 41. 


Das Bal-Hans in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erften Ranges, deffen 
Räumlichkeiten (Ballsaal, Speiſeſaal, Hallen, 
Molden gebe Siege g g . . 

ichen großen Spiegeln ꝛc.) brillant decorir 
55 iſt vom 1. Auguſt bis Ende Mai „all ⸗ 
abendlich“ 1 Bal pars eröffnet. 
3557 efiper: Nud. Graebert. 


| 
3 i 


— 


Tenczyneker Lagerbier 


balte von heute ab ſtets Lager und wird 

jeder Auftrag ſofort ausgeführt. 
Myslowitz, den 1. Dezember 1867. 

[4504] | K. F. Henkel. 

Es hier in beſter Gruben⸗ und Hütten: 
2 gegend gelegener Gaſthof nbh 

Irdinärem Ausſchank iſt mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung zu verkaufen oder vom 
1. Januar 1868 pachtweiſe zu übernehmen. 

Näheres durch den Agenten Adolf 

Schmay in Beuthen OS. 


Cbyhriſtbaumlichtchen 


von Wachs, Paraffin und Stearin, 


„Bichthalter 


dazu, in reicher Auswahl bei 5019) 


Wiper & Co., 


Parfumeurs, Ohlauerſtraße Nr, 14. 


10 bel Ame; bigaretten 


und Wiener BSeigentaffee 


empfingen und empfehlen 5 
Dobers & Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke Schuhbrücke. 


Flügel und Pianino s 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen: [6000] 
B. Langenhahn, Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Das am hieſigen Orte von meinem verſtor⸗ 
benen Manne ſeit 16 Jahren mit dem beſten 
Erfolge betriebene Deſtillationsgeſchäft nebſt 
Ausſchank, ſowie mein zu Ober⸗Hayduk am 
Babnbof Schwientochlowitz belegenes neu eins 
gerichtetes Gaſthaus beabſichtige ich bald unter 
2 Bedingungen zu „ 

elbſtverkäufer erfahren da 
Beuthen De” gi Antonie Mikeska. 


Eine ndung von ungeheurer 
2 Wiegel gema, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Waterſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jeht ummöglich schien; er Läht dat 
Ausfallen der Haare fofort aufhören 
E befördert das Wachsthum derselben auf 
) unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
z 8 kahlen Stellen neues vo 


wird dringend erſucht, dieſe Erfindun 

unt den fo häufigen Marttio nieres 

zuberwechſeln. Dr, Wakerſon's Haarbal⸗ 

fam in Original⸗Metalldüchſen, à 1 und 

2 Thlr., iſt nur echt zu — durch 

das Comptoir von W. Peters in Berlin, 

Ritterſtraße Nr. 85. In Breslau be⸗ 
findet ftch Niederlage bei Herrn [4984] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Exposition 
der Neuheiten 


in der Handlung B. 
e T e a 
Der Kobold. Neues Feuerzeug, 15 Sar. 


npögel, zwitſchernd, 
Kanarie Al pis 810 a berumlaufend, 


2% 
Mannetdreifel, pfeiſend, 6 Sgr. | 
Kallen! che Reien, 4 Stücke ſpielend, 


6 bir. 
Mufkoerte, drehend, 1 Thlr. 20 Sgr. 
Selterballen, 2% Thlr. 
Rigoletto, Stanvalmacher, 25 Sgr. 
erumlaufende Maͤuschen, 17% Sgr 
e 
e t e ï . 
55 Sil ee Spiele, [4999] 


* * 


M Peere nebe, Flügel. Mahagn Tocab 

auch i smäßt 

Salv K 8. ud ſehr wre ggg 
ga aba 


in pg n è E f Lux N 
ift febr lde ee aa 3, 


nino 
aufen. 


15959 


2 er Ts 
früheren Terminen 2 
looset, von den Inhabern aber bis jetzt 

bei uns nicht abgeliefert sind, an endliche 


ten und nicht kursfähigen 


in 

8 E Jäger einen Hafen hochtaltend, ſſt am 
— 20. November d. J. an der in Llsbichs 
ont⸗Pia⸗ Lokal zur 

2. Etage, deſſelben, 


$ „ 
25 * 
** 


ri 4 K { 


Billige Billige 


Shawls und Tücher, Leinenwaaren. 


Wollene Umſchlagetücher % Schock Eresleinwand, 


à 1% REN r à 3, 34, 44% und 5 Thlr. 


Billige 


7 


124, 15 und 20 Sgr. 


Billige 
Kleiderſtoffe 


in 
Creton, Popelin, Mohair, 


4 umb 5, Tölt, Mannshemden, 
Chine, Lama, Rips, Wollen Frauen Halstücher, pA 8 gebl. een, R 7 er aden 
Lũſtre, Ha und Poil, „10, 15 und 20 Sor. à 4, 4, 5 und A g erhemden, 
ft b b 17 — 9 Kattun- Halstücher, ＋½ Schock Shirting, & = Sar, 1,1% und 1% Thlr. 
Nei ib „ und 5 Spr. à 2%, 3,3%, 4 und 44, Dir. Flanell Oberhemden, 
ein wollenen Thibet, Cravattentücher und wollene : * a 1%, 1%, 1%, 1%, und 2 Tölt. 
die 15 Sgr. j h Dud. lein. Handtücher, d 
Ele 7; 8, 10 Sg hawlchen, i à 20 Sgr., 1%, 1% und 2 Thlr. x srrewagen, 

Schw a bon 1% 10 Sar. 2 2 — 2%. 4 und 5 Sgr. 
eee | Breite Seintoand Sünen, | Ya DSD, lein, Tafentächer, |Zeibene bi een Shawls, 
Kattune und Battiſte, Abgepaß S s e r. 1 

f ste Damaſt⸗ Piqué-B 3 Flanell:Chemifettes, 
Ne. e chürzen, à at * à 8, 9 und 10 Ser. 


Bedruckte und bunte 
Barchente zu Röcken und 


Jacken, 
die Elle 3 und 4 Sgr. 


Shirting⸗Chemiſettes, 
à 5, 7% und 10 Sgr. 
Wollene geran er und 


1 Ueberzug echte Züchen 
à 14, 785 — BA 5 
22 Fenſter⸗Gardinen, 
à 1%, 1%, 2 und 2½ Thlr. 


fp” à 9 Sur. 
»Seidene Taſchentücher, 

à 20, 25 Sgr., 1. 1 Tur, 
Bunte baumwollene Taſchen⸗ awls, 
T à 12%, 15, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


ucher 
8, 4, 5, 6 und 10 Sgr. 


“A 


á > ck Piqué Röcke, 
Düffel⸗Jacken, Möbel⸗Damaſte Blau enge 
D J * i 
ee | a 1% 2m r. wett, eib aud enrstet, PE l Ve d ge 
eſundheits⸗ , ? 5,2 25 ©; Seid fi 
Sursee | ifadeden ̃ /. | taaa aani 
Unter⸗Beinkleider in Cachemir, 1%, 14, 2 und 2%, Thlr. Halbſeidene Halstücher, 


in Barchent und Tricot, à 1% und 2 Thlr., 


à 15, 20 und 25 Sgr. 


Wollene Socken, 


à 5, 10 und 12 Sgr. das Paar. 


Schmiedebrücke 


in grau⸗weiß und chamois⸗ Moiré⸗Röcke, 
Nr. 10. 


| weiß Leinen, in ſchwarz, grau und braun, | 
[4997] l 


à 1, 1% und 14 Thlr. à 2½, 3 und 3% Thlr. 
Cilerariſche Feſtgaben. 


à 5 und 7% Sgr. 
Wollene und ſeidene 
Weſtenſtoffe, 

à 7, 10, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Schmiedebrücke 


Nr. 10. 


Geſtr. Flanell⸗Nöcke, | 


i Zu Weihnachts⸗Geſchen ken; 


Raschkow, 


Neueſte Kinderſpiele. Portemonnaies in Zuchten 
Aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. Bilderbücher, Eigarren⸗Etuis Safian. 
Karl 9 ters ET 80 - ee Fele Genese 7 
arl von Holtei's Erzi £ iften. ultaſchen. Feinfte Damentäſchchen 
e eee de dehnt 5 Tuſchkaſten. Neceſſaires. 
37 Boe. Eleg. br. 11 Thlr. 12 Sgr. Einzeln pro Ban 10 aan 5 Papeterien. Schreibmappen ze. ze. 
2 — 


Inbalt: Kriminalgeſaichten 6 Bde. — Noblesse obli 
den 3 Bde. — Chriſtian Lammfell 5 Bde. — Ein Schneider 3 Bde. — Die 
Eſelsfreſſer 3 Bde. — Kleine Erzählungen 5 Bde. — Vierzig Jahre 6 Bde. — 
Der letzte Komödiant 3 Bde. NR 

Supplement: Noch ein Jahr in Schleſien. Anh. z. d. „Vierzig Jahren“. 
2 Bde. 20 Sgr. — Charpie 2 Bde. 1 Thlr. 15 Sgr. , 


j 
— 


ği Way 25 
Karl von Holtei 8 Theater. 
Ausgabe letzter Hand. 
Sechs Bände. Miniatur Format. Eleg. broſch. Subscriptions Preis 3 Thlr. 
Januar 1868 tritt der Ladenpreis von 4 Thlr. ein. 


Theodor Mügge's Romane. 


Geſammt⸗Aus gabe in 33 Bänden. 8. Clen. broſch. Preis pro Band 15 Sar. 
Fa Der Chevalier 3 Bde. — Touſſaint 5 Bde. — Erich Randal 4 Bde. 
— Afraja 3 Bde, — Tänzerin und Gräfin 3 Bde. — Die Vendeerin 2 Bde. — 
Weihnachtsabend 1 Bd. — Arvor Spang 2 Bde. — Berloten und gefunden 
2 Bde. — Der Voigt von Sylt 2 Bde. — Der Majoratsherr 1 Bo. — König 
Jakob's letzte Tage 1 Bd. — Der Prophet 3 Bde. 


Geſammelte Schriften von Guflav vom See. 


` Octav. Cle. broſch. Preis pro Band 15 Sgr. j 
Zunächſt werden folgende Romane in die Sammlung aufgenommen: Vor fünfzig 
abren 3 Bde. — Die Egoiſten 4 Bde. — Herz und Welt 3 Bde. — Nancs 
3 Bde. — Zwei gnädige Frauen 3 Bde. — Belagerung von Rheinfels 2 Bde. 
— von denen vom 15. September 1867 an halbmonatlich ein Band erſcheint. 


Gedichte des preußiſchen Staates 
von Dr. Felix Eberty, Profeſſor in Breslau. 
Erſte Abtheilung: Bis zum Regierungs- Antritt Friedrichs des Großen. 
8. Zwei Bände. Cleg. broſchirt. Preis 4½ Thlr. 


Mein auf das Reichbaltigſte ausgeſtattetes und mit allen Neubeiten versehen 
Lager von vorſtehenden zu Weihnachts-Geschenken zu geeignete Artikel pe sg 


iermit beſtens. 
hie it beiten, Hugo uder, 


Papierhandlung, Wing Nr. 52. 


er Bernhard's Nachfolger 
M. @oldstücker), 
Uhrenhandlung en gros & en detail, 
Nr. 24, Ning Nr. 24 (Becherſeite, 5 
empfiehlt fein ſehr reichhaltig aſſoxtirtes Lager von Sbronometern, Anere⸗ und 


Cylinder ⸗Uhren in Gold und Silber für Herren und Damen, die neueſten und 
g ſchmadvollſten Pariſer Stutzuhren und Regulatoren unter Garantie zu ſehr 


heiligen Preiſen. 
i Große Auswahl von von maſſiv goldenen kurzen und langen Ketten, Medaillons 
rita [3559] 


und Muſikwerken 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


Puppen 


mit und ohne Anzug in ſchönſter und größter Auswahl, ſowie Neaeſtes in wollenen 
„ Hauben, Capotten, en Kernen 2 ; 

Ferner offerire: i y 
Wolle und Baumwolle die neueſten Beſaz⸗Artitel, Crinolinen und Befamentirwaaren 


jeder Art. J. I.. Richter, 


[5031] 


in der Die deulſche National Literatur BR — 0 Ning 35. EE 
i en Hälfte des neunzehnten Ja underts. er, - 
gmeite went unt uno fefa g en von G Ce el s en, Die Zweite Rambonillet-Bock-Auction 


Karl von Holter s Schleſiſche Gedichte. 
Neunte Auflage. 
i 7 Rati 5 n b e von e 
f * i n un 
È Dodji elegant gebumen. preis: 3% Al edelprefiung 


zu Weende bei Göttingen 
„findet statt Montag, Uf den 6. Jan. 1868- 
r 
erer e t . . e, — Fallan u 


Mit einem Gloſſar 


6. Höchſt eleg. geb. Preis 2 Thlr. 


Elegante Miniatur -Ausgaben A 2 
m * Ausserdem stehen, wie alljährlich, zum Jerka 4 
— f m = i 
ee |, le, || 100 Rambonillet-Vollblut- und 
. Ne . de be we |  Negretti-Kammwoll-Böcke 


uf. Höcit eleg. geb. Preis 14 Tilt. 


— — 


12% Sgr. 
Nobert Urban. Per Hausgeiſt. Ei 
delliche Geschichte. Cleg. br. 1 St. 


oltei. 600 Sprüche aus Jean 


| „ In Neime 77 Cr roße Quantität verſchiedener Weine, nament- 


—— lich u und N gen und 
Gene n BLENDER BL DEIN ermahigten Preiſen 
3 ner Ken ihiga ai e miga verkauft. Breslau. Reuſcheſtraße Nr. 23 


p. de abe. — — > 
Ei nr Bene we Weinhandlung C. G. Gansauge. 


Rohrstock. am elfenbeinernen Griff ein 


iſch verſtehen müßte. Bewerbungen unter 
hälter — 1 Thlr. Belohnung. C, b. 170 fr. Oppeln poste bes ante 


vormals August Zeisig, f 


„ Bilder und Bomanzen, ] Karl von Soltei. Stimmen d i j dor, am 7. zu 5 Frd'or. pro Stück, [4076] _ 
45 e Glg geh 1a Cine d e mi e 4 Ale E Verzeichnisse ee uf Wunsch zugeschickt h I 
Carlo . eg. gebd. m. Go A Ir, 2 
red . Gleg. ge. 2% Dr. | Emil Mitterdhaus. Seriate, $, 7 rieffen Agen. 
Af 0 hal, fiaj. k 5 Sr 5 —— Aufl. Höchſt eleg. in 1 
me y A . i, n cN r. * 
= 2 — eltei ge r ag ; BE ei 3 [4988] Wein 1 Verf anf, 3 
1 7 = un ehr vermehr Adolf T ii Í 9 bi SMA r. E a > 4 ; A 
Kart ben 1% J en brei Lenz and Siebe. Genc Wegen Verringerung gers wird eine Sa 


j 
1 
y 
u 


$ 


vn 
t 


sai i 


n der Vereinigten evangeliſchen Stadtſchule 
A zu Lifa, im Reg. Bez. Poſen, ift die 10. 
Lehrer ſtelle mit einem jährlichen Gehalte von 
200 Thaler baldmöglichſt zu beſetzen. Quali- 
cirte Bewerber wollen fih unter Vorlegung 
a 0 ich ober een * Dune Bus 
per oder ſchr melden bei dem Präſes 
des Schulvorſtandes G. Plate in Liſſa. 


75 Sört! Hört! 
(> 100 Stück Reiſe⸗Receſſaire, 
500 Stück Eigarrentaſchen, 
1000 Stück Portemonnaies, 
1000 Stuck Damentaſchen, 
1000 Stück Damenkober, 
5 elegant, ſchon und billig, alles zu Geſchenken 
ſehr geeignet bei 5000] 
B. K. Schieß, Oblauerftraße Nr. 87. 


; Vock Nuection 
zu Dembowalonka, 


Kreis Strasburg, bei Brieſen, Montag, 
den 9. Dezember, Mittags 1 Uhr, von 
20 RNambouillet⸗Vollblut Böcken. 
Abſtammungs⸗Verzeichniſſe mit den Mi⸗ 
nimalpreifen erfolgen auf Wunſch. [4264] 


EX 


Bambonillet-Stammheerde 
RA zu 
| Hohenbrünzow 
5 bei Demmin in Pommern. 

Anderweitiger Dispoſitionen hal: 
ber werde ich die von meinem Vater 
im Jahre 1863 von Herrn Ch. 
Lefèbore zu St. Escobille in 
Frankreich angekaufte Stammheerde 
mit ihrer ſämmtlichen Nachzucht am 
10. und 11. Februar 1868 in öffent: 
licher Auction verkaufen. 

Es kommen bei dieſer Auction 
90 Mutterſchafe, 48 Lämmer, Auguſt, 
50 Lämmer, November⸗ Dezember 

1867 geboren, und 118 Böͤcke incl. 
! der Stammböde zum Verkauf. 
Auf Wunſch werden Verkaufs⸗ 


Verzeichuiſſe mit ſpecieller Abſtam⸗ 
[4415] 


į 


2 


Der Bodverkanf 


n ber Stammſchäferei [4498 


zu Ober -Damsdorf 
m Strieganer Kreiſe (Eiſenbahn⸗Station 
Striegau und Jouer) beginnt den 4. Dezem: 
ber zu feſten Preiſen. Die gefunden Thiere, 
von reiner Mögliner Abkunft, zeichnen ſich 
durch Reichthum an edler kräftiger Wolle aus. 


Bock⸗Verkauf. 


Original⸗Negretti⸗ 

Widder, direct von der be⸗ 

rühmten Heerde des Herrn Kammerherrn 

v. Meyen auf Grefe in Mecklenburg, in 

Depot hierſelbſt, offerirt zu zeitgemäßen 
Preiſen. Schurgewicht bis 10 Pfund. 

Gabel, Kreis Guhrau, Bahnſtation 
Bojanowo. [4365] 
Fuhland. 


SAN 200 Stüd 


Zucht geeignete Mutterſchafe und 250 
Etna Schöpſe als Wollträger, find auf der 
; haft Schwieben bei Toſt abzugeben. 
ie Abnahmee erfolgt erſt nach der Schur und 
können auf Verlangen die Mutterſchafe mit 
edlen Negretti⸗Widdern gedeckt werden. [4366] 


Dr. Pattison’s 


Gichtwaltte 


Auludert fofort und heilt ſchnell 12912] 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 

Zabhnſchmerzen, Kopf⸗, Hand» und Kniegicht. 

liederreißen, Rüden: und Lendenweh. 
Paketen E. 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
Swarg, 


41 ei S. G. Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Avis. 


Wir ſind von mehreren dieſſeitigen Grund⸗ 
beſitzern mit dem Verkaufe verſchiedener ſehr 
ſchdner und preiswürdiger Rittergüter, beauf- 

tragt worden. Auf vorkommende Anfragen 
70 Laber e a 15 e Berichten 

m r ſofort zu Dienſten. 
en ce, 1 Polen, 28. Nobbr. 1867. 
Dampf⸗Knochenmehl⸗ 
Fabrik, F. Scherner. 


** 


nr! 


2. Verlag, 


1 \ 


[5889] | 


E Ar in künſtleriſchen Randzeichnungen ſämmtliche Porträts der im 
’ von L. Haase 


die Krititen der hervorragendſten Zeitungen, ſteht den auswärtigen 


Echte Harzer Kanarienvögel 
ſind direct aus Herzberg zum ir 


kommen Ohlauerſtraße Nr. 21. 14351] 
Größte Ausſtellung und Verkauf [5990] 


von Schmetterlingen 


Harrasgaſſe 1, 1 Treppe. Entree gratis. 


n 


Von einem norw m iſcherei⸗B 
empfing ich mehrere 15 — En er 


che Hummern 


zum commiſſionsweiſen Verkauf und um da⸗ 
mit ſchnell zu räumen, empfehle ich dieſelben 
zu dem, noch nie dageweſenen billigen Preiſe 
von 5 bis 7% Sgr. per Stück 159711 


Cartonagen und Attrapen BA av Scholtz. 


mit feinſten Auwa ben gefüllt r 40 


bedeutender Aus wa von [ 
2a S + bis 10 Thl. d. St. 


Franzöſiſche Entrait, Hagröle, Pomas 
den, alle Arten Toilette⸗Seifen wie alle in 
dieſes Fach ſchlagenden Artitel offerirt zu ſoli · 
den Preiſen die Parfümerie⸗ und Toiletten⸗ 
Seifen⸗Fabrik von 


M. Tichauer, 


Albrechts⸗Straße Nr. 6, Ecke Schuhbrücke. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Waͤſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 


Heinrich Lewaldeſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 


84. Schubbrücke 34. 


Engliſch 
atent⸗Reinigungs⸗ 
ryſtall⸗Waſchpulber, 


um Wäſchen von Leinwand, Shirting, Mouſ⸗ 
felin, Shawls, Merinos, gefärbten Baum: 
wollenzeugen, Teppichen und Bürften ꝛc. 
Das Päckchen 2 Sgr. [5017] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Weihnachtsfeste, 


Französ. Wallnüsse, 
Ungarische Wallnüsse, 
Paranüsse, Amerikan., 

Istrianer Nüsse, 
Sieilianer Haselnüsse, 


Ungarische Haselnüsse, 
blauen Mohn, 
Christbaum - Lichte 
und Tillen, 
Almeria-Weintrauben, 
Malaga- 
Trauben- Rosinen, 


grosse leichte 


Knackmandeln, 


sowie Probesendungen von echt 


Königsberger Marzipan 


empfingen 15010] 


Gebrüder Heck, 


Südfrucht-, Delloatess- und Wiener 


Vorkost-Handlung, 
Ohlauer - Strasse Nr. 34. 


59. 59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 59. 
ros et en detail 


Aſtrach. Caviar, ge 
Kieler Sprotten, 


Saiſon dafür 
bis Neujahr, 
wo dieſelben wirklich ſckön ſind, 
Geräuch. Aal u. Lachs, 
Speckbücklinge, Sana nos tes: gering: 
Aal-Roulade, 
Marinirten Aal, 
Bratheringe, bosse 
Elbinger Neunaugen xc. 
Walch ehe Rauchheringe wi 


aus Wollin 


F. Radmann, in Pommern. 


——— ns 
Beſt geglühlte unverfälſchte friſche Linden⸗ 
La 1867er Kirſch⸗ und Preiſelbeer⸗ 
aft, ſowie auch beſte Zucker⸗Couleur em⸗ 


5013 
pfiehlt billigſt S. Kaſſel in Oppeln. 


1 Fur unfere hieſigen Lefer liegt der heutigen Nummer ein Proſpect bei über das Werk: 


Denkmal den 


Ein 


glorreichen Feldzuge 


& Co., Königl. Ho 


Sprotten, Speckbücklinge, 
marinirten Rolls, Stück⸗ und Prat- 
Aal, Anchovis, Sardinen, Hamb,, 
Aſtrachaner Caviar, Neunaugen, 
Bratheringe, trocknen neuen Isländ. 


Flach⸗ oder Stockſiſch, 

ſchöne Ib ert ausgeſchnittene 

¢ 

à Bid. 17% Sgr., bei berlachſ Fe 
billiger bei [5031] 
Stockgaſſe 29 


i b 
G. Donner, giei 


Donnerstag kommen friſche Schellſiſche. 


Echt baieriſch. Malz Zucker, 


das Pfund 8 Sgr, Wiederverkäufern billiger, 


Rettig⸗Bonbon, 


[5021] das Pfund 12 Sgr., bei 


Danl Neugebauer, e 


Fußboden⸗ 
Glanzlack 


(rein gelbbraun und mahagonifarbig), 
geruchlos, trocknet ſofort nach dem Aufſtrich 
1 und feft, mit ſchönem, gegen Naſſe halt- 
aren Glanz. [5018] 


Schwarzer Glanzlack 


zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 12% Sgr. 
„G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 


ine Mobnmühle ſteht zum Verkauf Adolf⸗ 
ſtraße Nr. 13 bei R. Mildner. (5982 


C 
Hauslehrerſtelle⸗Geſuch. 
„Ein noch rüftiger und rühriger, greifenalter: 
licher Erzieher, der in allen Elementarwiſſen⸗ 
ſchaften, ſowie im Lat., Franz. und element. 
Klavierſpiel gründlichen Unterricht zu ertheilen 
im Stande und als pädagogiſch tüchtig docu⸗ 
mentirt iſt, ſucht zum Neujahr eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Das Weitere durch den Kaufmann 
Hrn. Biller, Reuſcheſtr. Nr. 54 in Breslau. 


in Mädchen in geſetzten Jahren, mit guten 
Zeugniſſen, mit der Küche und Wäſche 
vertraut, wünſcht eine Stelle bei einem einzel⸗ 
nen Herrn. Näheres bei Frau Weisbrich, 
Alte Sandſtraße Nr. 4, im Hofe eine Stiege. 


Eine ſehr erfabrene Wirthſchafterin 
ſucht eine Stelle auf's Land durch Frau 
16003 D. Drugulin, g 29. 

Tüchtige Gouvernanten empfiehlt Frau 
[6004] D. Drugulin, Ring 29. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen ſucht zur 
„Unterſtüzung der Hausfrau oder als Ver: 
käuferin, wo möglch in der Nähe von Walden⸗ 
burg ein Unterkommen. Gef. Adreſſen be: 
liebe man in der Exp. der Bresl. Zeitung 
unter Chiffre J. L. 91 niederlegen zu wollen. 


wei junge, anſtändige Mädchen (Schweſtern), 

von angenehmem Aeußeren, ſuchen ein bal: 
diges Engagement in einer Conditorei oder 
anſtändigen Reſtauration. Selbige würden 
auch außerhalb Stellung annehmen. Reflec⸗ 
tanten werden erſucht, das Nähere poste rest. 
O. B. 10 einzuholen. [: 


in Commis, mit der Manufaktur: und 
Leinen⸗Waaren⸗ Branche vertraut, noch 
activ, ſucht ſofort oder pr. 1. 
anderweitig Engagement. Gef. 
H. B. 23 poste restante Breslau. 


anuar 1868 
dreſſen sub 
15993] 


NN 


begegnen, weil er es ſo trefflich verſteht, die 


| 


giftungen aller Art und den erlaubten und 


Verlag von Eduard Trewendt in Pres lan. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Carl Nuß — Rathgeber auf dem Wochenmarkte. 


Eine Ergänzung zu jedem Kochbuch. Octav. 33 Bog. Cleg. in illuſtr. 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis: 1 ; 
Carl Ruß, dem wir auf dem Boden der populariſirenden — yon — 
e 


zu machen, bat in feinem „Rathgeber auf dem N 
zu jedem Kochbuche geben wollen. Aber der Stoff iſt ihm unter der Hand gewachſen 
und fo ift das Buch ein Rathgeber für unſere Frauen über Alles, was man unter dem 
Wort „Waaren“ begreift und nicht blos auf dem Wochenmarkte, ſondern auch im 
Laden kauft und „Speil’ und Trank“ im weiteſten Sinne des Wortes in fid 1 
Die Themata find nach Monaten zuſammengeſtellt. Ein Anhang handelt von den 


nene 
na REN i na 


ſpröden Stoffe zu beleben und anz 
Wochenmarkte“ zunächſt eine Ergänzung 


è 
è 


er⸗ 
unerlaubten Schoͤnheits mitteln. 
(Ueber Land und Meer.) 


BERETE TE TEE 0A“. | 


Arbeitsunfähige Pferde | 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 


Chemiſche Duͤnger ⸗ Nabrik, 


3172 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


Ein junger Mann, der die beſten Referenzen 
für Mb bat, englisch und franzöfie 
eorrefponbirt, auch gleichzeitig Buchhalter ift, 
wünſcht pr. 1. Januar 1868 am bieſigen Platze 
engagirt zu werden. Hierauf refleclürende 
Handlungsbäuſer wollen ibre Adreſſen gef. 
abgeben bei Simon Schleſinger, Graupen⸗ 
Straße 19, Ecke Carlsſtraße. 5987 


— — — — U 
ür mein Colonial⸗MWaaren Geſchäft juhe ich 
zum ſofortigen Antritt einen gewandten 


Commis. 4507] 
F. E. Geier in Leobſchütz. 


ius auch in juridiſchen Schriſtſatzen 
gewandter, kaufmänniſch und wiſſenſchaftlich 
gebildeter Comtoriſt, ſucht Stelle. J. D. A. 90 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. [5989] 


ür mein Band-, Poſamentter- und Weiß: 
waaren⸗Geſchäft fude ich pr. 1. Januar 
n. 3; einen tüchtigen Commis. 
[4522] C. Prager. 


Fabrik, Bergwerks- u. Hütten Beamte, 
Techniker, Werkfübrer, Chemiker ꝛc.; 

Ockonomte- u. Forſt⸗Beamte, Vorsteher 
landwirthſchaftlicher Fabriten und Gewerbe 
jeder Art; 

Kaufleute aller Branchen und andere 
Engagementsſuchende aus den gebildeten Stän⸗ 
den können durch das Central⸗Verſoraungs⸗ 
Inſtitut von A. Goetſch u. Co. in Berlin, 
Lindenſtr. 89, jederzeit paſſende Stellen 
erhalten. 4489 

Honorar nur für wirkliche Engagements⸗ 
Vermittelung. 


Ein junger Mann, welcher im Rechnungsfach 

* . 1 

u nungsführer, reip. Verwa 
Gatin eine > 


e. 
Bi i —— rest, Breslau, B. 1. 15891 


Ein Secunvaner tann bald ober zum 1. Ja⸗ 
nuar 1868 unter günſtigen Bedingungen 
bei mir als Lehrling eintreten. [4509 


Apotheker Müller in Ober⸗Glogau. 


inen gewandten jungen Mann, mit guter 
Schulbildung, Sohn rechtlicher Eltern, fuhe 
ich zum baldigen Antritt für meine Colonial⸗ 
Waaren⸗Handlung als Lehrling. 14523 


S. Arlt, 
Reichenbach i. Schl. 


Sg Wohnung von 5 bis 6 Stuben, in der 
Bahnhofs⸗, Garten: oder Tauenzienſtraße 
oder in deren Nähe, wird zum 15. December 
d. J. zu miethen geſucht. Offerten mit Ans 
gabe des Miethspreiſes find unter Litt, L. S. 
abzugeben in der Exped. d. Blattes. [5014] 


Ein Geſchäfts⸗Local, 
Ring 52, 1. Etage, für 350 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [5938] 


Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
Der Preußiſche Gaſt⸗, Schanf- 
und Speiſe⸗Wirth. Gejege und 
Gaz, Schaut nen pa der 
alts, ant- und Speiſe⸗Wi ift, 
ſowie des Getönte lein handelg. E 
praktiſches Handbuch für Verwaltungs⸗, 
Communal- und Polizei» Behörden, 
Polizei⸗Anwälte und Gutsherrſchaften, 
namentlich aber für Gaſtwirthe, Schank⸗ 


wirthe, Speiſewirthe, Getränke⸗Klein⸗ 

händler ꝛc. und Diejenigen, welche es 
oje. 
roſch. 

[555] 


werden 8.17 aoas aa r 
mann. 8. en. $ 
Preis 5 Sgr. 7? 


111 


Ein Geſchäftslocal !!! 


..+ 
nebſt vollſtändiger Ladeneinrichtung im 
erxſten Stock ift ſofort zu vermiethen bei Kray, 
Galair. 21, 1. Etage. (5970) 
weidnitzerſtraße 3 iſt die 3. Etage bon 
ee vom 1. April ab zu bers 
micthen, Zu erfragen im Weißwaaren⸗Geſchäft 
par terre, 5995] 
Mehrere kleine und mittlere Wohnungen, 
fotis Ag Werfhätten find, an H A carg 
i t i N . 
68856 Büttne pe 24 im Comptoir. 


eg aain 


beſtehend „ 
Jubebör ift Neudorfer Straße Nr. 5 fofort 
A ng und Wagens 
[5986] 


zu vermieihen. 
remiſe daſelbſt zu De 


Der 1. Stock, 


im Ganzen als Geſchäftslokal oder großen 
Werkſtatt, auch getbeilt, iſt bald * vermiethen. 
Albrechtsſtraße 37 bei Wilhelm Eckhardt. 


30. Nov. 1. Dez. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 ll. 


Luftdr. bei 0° 334743 331737 778792 
Luftwärme +03 — 08 +26 
Di arten Bande 1 

un » 

ind WI. e2 802 
Wetter beiter beiter trabe 
1. und 2. Dezbr. Abs. 0 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Quftor. bei “ 3287745 393748 8227182 
Luftwärme +30 #44 +81 

paupuntt +07 +15 +38 
Dunſiſättigung  8lpëte pet. gp. 
Wind S 2 S 2 SW 1 
Wetter Regen bedeckt Sonnenbl. 


Breslauer Börse vom 2. December 1867. Amtliche Notirungen. 


Inländische Fonds Wih,-Bahn. . 2 Krakau 08.0. já | — Preise der Cereallen. 

un a br. — 

Eisenbahn-Prioritäten, Geld | do. gramm. 3“ _ . Fesstellungen der poliz, Commission, 
und Papiergeld. do. do. | — do.60erLoose |5 | — 

Prouss Anl.59 $ 19 = Dacalai * ö (Pro Schedel in Silbergr.) 

o. Btastsanl, : . aten : B. í * “l Waare feine mittle org. 
do.Anleihe.. 4 97% B. Louisd’ar.... 1114 & er n = Weisen weiss 113-116109 104-108 
do. do. 14 | 898 G. Russ. Bk. Bil. 4p. B. 845, G. Reichb.-Pard. 5 — do. glb., . . 119-114 109 103-107 
8t.-Bchldsch.. 847 B. Oost. Währ,. |844} B. 84 G. e Rog 97 86 85 

Diverse Action- u 
Präm,-A. v.55 3} 1165 G. — — Ta Gerste -.... 63—65 60 56—58 
Bresl, Bt.-Obl. |4 Eh K a T a Bresl.Gas-Act. h 20 B Hafer ; 88 87 36 
do. do. 4 . reiburger s era 4 Erbsen 
Pos. Ff. (site) 1 — 8 h — 1 — 8—80 76 74 

do. do. — eisge-Brieg. — Act. fr. Notirungen d 5 

do. (nene) 4 85} B. bett 4 8 | = o. 6. . Mil , i T, „ 
Schles. Pfdbr. [84] 847 B. schl. A. u. Z, —z 2 zur Fos 

40. Lit .. 4924} B, 92 C. do: Lit. k. silias 6. — BL 774 6, Goa o Nollang Maker 
do. Rustical- 2% B. Oppeln- Tarn. |5 | 734 B. N Courso l Raps und Rübsen. 
do. Ptb.Lit.B. 4 | — i'h.-Bahn . |4 | 752-5 ba. B We xs) 1427 G P 
do. do. 3 — R,Oderufer-B, 1 ba. Alnsterd- zun — 12 8 ro 150 Pfd. Brutto in Bilbe: gr. 
do. Lit. O. 4 | 924 B Gali Tudwb.5 — do. — 18 1814 v. Raps 198 190,184, Winter-Rüb- 
do, Rentenb. 4 91$ B. Warsch Wion Hambrg 00 2 1501 bz 0 gen 188. 178 168 Bommer-Rübsen 
Posener do.. !4 891 G. 60. 40 i — 174.164. 154. Dotter 172. 162. 152. 

10 pr. St. 60 RB. 15 | 614 bz. G. d. 1L. Stri. |k8 
8. Prov.-Hilisx. 4 — iR 104, 1 I. Strl. 3 6.24 bg B 9 à 
Kreibrg.Prior, |4 | 85% B. Ausländische Fonds. Poris300Fres. en 81} G. Kun preise für den 
do. do. 1441924 m 92} G. 1 676g bz. wien 180 fl. — 847 dz 2. Dezember. 
Obrsehl.Prior. 3 784 B. - Anleiho. |5 | 455 bz. Batai e Ae l Roggen 68} Thlr., Hafer 513. 
do. do, i 851 B. Galtz. Ludr b. peankt. 100 fes 86.36 bu, Weizen 50, — 555, Ba 
. 2 eee re r Dre unge | ee a 
Q 0. 4 . Pfandbr. . e 
R,Oderufer.. | 855 B. |Poln.Liqu,-Sch,|4 | 47748 bs- "sen - Commission. 
à 1e Fonds w Börsen-Wotis von Kartoffelspiritus 
Die Börse war fest, Speculations-Papiere, sowohl w aren zu den letzten pro 100Qrt.beiß0 pCt. Tralles loc: 
Notirungen begehrt. 19} B. 195, G. 
Nezantm. Mabactaur: Dr. Stein. Drut non Peak, Barih unh Komy. (W. Vorih? in Breslau. 
[4996] 


gefallenen 


gefallenen 260 Offiziere. 


1: Photogra 


fern duch L. Haaſe & 


des Jahres 1866 


0 


Kameraden, 


Vollſt. Album mit allegor. Titel und eleg, Mappe à 15 Thlr. Einzelne Armee⸗Corys⸗Tableaug 
en, 


Berlin, Breslau Canenzienſtt. 10), Köln. 


u Breslau und jede Buch⸗ und Kunſthandlung zu Di 


4 


F | 


